
la

6 Preisr z z iebichen
durch dien 2,50 r e

ine hein
Die Halltſche Zeitung

erſcheint wochentägtieh
in erſter Ausgabe Vor
mittags s n L r

eiter Ausgabeb 5 Uhr
gFeruſbrechverbindnung

it Berlin u. LeipzigAnſchluß Nr. i

V ie S
e

de eS d S de 2 evorm. im G. Schiwetſchke' ſchen Verka

83 eitun
ge. (Halkliſcher Courier.)

Anzeige Gebühren
fur die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedrucke.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theile
die Zeile 40 Pf.

Nummer 51.
u

Erſte (Text)S Zur zweiten Ausgabe gehören:
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Für den Monat März eröffnen wir ein be
ſonderes Abonnement. Für Halle u. Giebichen-
ſtein werden Beſtellungen zum Preiſe von 85 Pfg.
frei Haus von allen Zeitungsausträgern u. der Expe-

dition, für Auswärts zum Preiſe von 1,00 M.
von allen Poſtanſtalten entgegen genommen.

Das Voltsſchulgeſetz
und der Drozeß Hhlwardt.

Jn voriger Woche hat in unſerer Reichshanptſtadt
wiederum eine ganz eigenthümliche cause célèbre das Jn-
tereſſe des Publikums in Anſpruch genommen. Dieſelbe
trat in dem Prozeß gegen den Rektor Ahlwardt zu Tage,
deſſen Beſchuldigungen gegen die Verwaltung der Stadt
Berlin in langathmigen Sitzungen Punkt für Punkt durch-
genommen wurden und alle, die mit den dabei in Aktion
getretenen Perſönlichkeiten aus dem Kommunalregiment ſowie
mit den einzelnen dabei in Betracht kommenden Privatver-
hältniſſen näher bekannt und vertraut waren, fraglos in
eine gewaltige Erregung verſetzt haben. Unſer Leſerkreis,
der dieſen Perſönlichkeiten wie dieſen Verhältniſſen ganz
fremd und fern gegenüberſteht, dürfte dagegen ſchwerlich
für die unendliche Fülle „pikanter Details“, welche der Prozeß
aufbrachte, ein beſonderes Jntereſſe gewonnen haben und
darum glaubten wir uns, zumal die mit dem Prozeß zu-
ſammen fallende „große land wirthſchaftliche Woche“ in erſter
Linie Anſpruch hatte auf eine beſondere Berückſichtigung,
auf die kurzen Nachrichten beſchränken zu dürfen, die wir
über Einleitung und Ausgang der Sache unſeren Leſern
vorgelegt haben! Bei'm Rückblick auf die mit der Verur-
theilung des Rektors Ahlwardt endigenden Verhandlungen
ſind uns aber einige Punkte von ganz allgemeinem Jn-
tereſſe in dieſem Prozeß aufgefalken und auf dieſe möchten
wir hier in Folge deſſen doch eininal hinweiſen. Ganz un
bedingt haben dieſe Verhandlungen nämlich feſtgeſtellt, daß
in dem Berliner Stadtregiment, deſſen Glanz und Muſter-
gültigkeit in einer gewiſſen Preſſe bekanntlich bis in das
Unendliche hinein und geradezu bis zur Widerwärtigkeit
verherrlicht zu werden pflegt, doch mancher faule Punkt,
mancher wunde Fleck iſt und ebenſo wie unſere Reichs
hauptſtadt an ſolchem böſen Uebel leidet, werden ſicherlich
auch viele, ja beſtimmt die meiſten unſerer preußiſchen
Großſtädte in ihren kommunalen Brhörden inficirt ſein von
dem Gift, aus dem jenes böſe Uebel, jener fanle Punkt,
jener wunde Fleck entſprungen ſind. Wir wollen direkt
ad rem kommen. Jm Prozeß Ahlwardt ift feſtgeſtellt, daß
ein Mitglied der Berliner Schuldeputation, Dr. Hermes,
die Lehrer vor ihrer Anſtellung zu fragen pflegte: „ob ſie
an das Märchen von Chriſtus glaubten?“ Ein
Commentar iſt dazu überflüſſig, dieſes Wort ſelbſt aber
darf nach unſerer Anſicht nicht cachirt werden! Es gewährt
uns daſſelbe nämlich einen geradezu ſchauerlichen Einblick
in die Schulverhältniſſe Berlins, ſoweit deſſen Magiſtrat

an denſelben mitzuwirken, mitzurathen, mitzuſchaffen hat!
Wie das geſchieht, das zeigt eben dieſe in chriſtlichen
Landen doch eigentlich ſchier ganz unglaubliche Frage!
Und nachdem ſie ſich uns als ſchreckliche Wahrheit dar
geſtellt hat und als ſolche durch dieſen Prozeß erwieſen iſt,
muß jeder klardenkende Vaterlandsfreund mit dem geradezu
entſetzlichen Gedanken rechnen, daß wir nirgendwo im
Staat irgend eine Garantie haben dafür, daß die Schnul-
Depuütationen anderwärts ihre ſchöne Pflicht in chriſten-
freundlicherem Sinn auffaſſen, denn die Mehrzahl derſelben
beſteht leider aus Männern, die in politiſcher Hinſicht
einem mehr oder minder fortgeſchrittenen Pule und in
religiöſer Hinſicht einem mehr oder minder fortgeſchrittenen
Atheismus huldigen! Und da iſt denn das punctum
galiens, um deſſen willen wir dieſen Prozeß in Verbindung
bringen mit der großen nationalen Lebensfrage, die in
dem Volksſchulgeſetzentwurf zum Austrag kommen ſoll!
Wir haben über die Vorlage zeither Alles in objektivſter
Zuſammenſtellung unſeren Leſern übermittelt, was pro und
contra von dem verſchiedenſten Standpunkt geänßert
worden und unſere eigenen Bedenken über mehrere weſent-
liche Punkte, die wir der Amendirung empfahlen, nicht
zurückgehalten. Angeſichts dieſer oben citirten Frage des
Herrn Dr. Hermes müſſen wir aber geſtehen, daß wir alle
Schwierigkeiten, die ſich dem Zuſtandekommen des Geſetzes
entgegenſtellen, um jeden Preis beſeitigt wiſſen möchten,
denn das Bild, welches ſich uns über unſere dermzalige
Volksſchule aufgethan, ſchreit geradezu nach einem Geſetz
wie das vorliegende! Daß daſſelbe ganz und gar den
tiefinnerſten Ueberzeugungen unſrers Kaiſers von dem,
was unſerem, was ſeinem Volke noth thut, entſpricht,
dürfte Jedem einleuchten, der deſſen letzte große Rede mit
der ihr gebührenden Aufmerkſamkeit geleſen hat! Dem
Auſturm der grundſtürzenden Elemente gegen die Baſis
unſerer Monarchie und unſeres Staates muß juſt bei
dieſem Volksſchulgeſetz entgegengetreten werden und Manchem
wird die Ueberzengung kommen, daß man um des großen
Zieles willen lieber ſogar manches, wenn auch noch ſo
gerechtfertigte, Bedenken Preis geben ſolle! Die ganze
Größe der Gefahr, welcher unſere Volksſchule und mit ihr
die ganze Zukunft des Landes ausgeſetzt iſt, liegt hier in
dem Prozeß Ahlwardt entſchleiert vor uns und es will
uns ſcheinen, als ob dieſe Erkenntniß jetzt in der Hauptſtadt
und in der Mark mancherlei Manifeſtationen in letzterer
Zeit zu Gunſten des Geſetzes, wenn auch nicht unmittelbar
veranlaßt ſo doch ſicherlich beſchleunigt habe! Dazu
zählen wir u. a. die Kundgebungen des evangeliſchen
Männervereins in Berlin an den Cultusminiſter Graf
Zedlitz, deren Kernpunkt ſich in folgendem Satze findet:

„Es iſt unſere tief innerlichſte Ueberzeugung,
daß gegenüber dem Anſturm der un kirchlichen
und unchriſthlichen Zeitmächte unſerem Volke
allein, durch eine konfeſſionelle VolksſchuleReligion und Sittlichkeit, die höchſten und
edelſten Güter einer Nation, erhalten werden
können.“

Ebenſo auch die ſchon geſtern an anderer Stelle er
wähnten Petitionen aus der Altmark, welchen eine Adreſſe
des dortigen evangeliſchen Pfarrer-Vereins an die Prä-
ſidenten der beiden Häuſer des Landtags beigefügt werden
ſoll. Wir endigen unſere heutigen Betrachtungen mit der
Reproduction dieſer Zuſtimmungsadreſſe. Sie lautet:

184. Jah rgang.

„Euer Excellenz
erlauben wir uns im Namen und Auftrag des die große Mehr
zahl der altmärkiſchen Geiſtlichen umfaſſenden Evangeliſchen
Pfarrer-Vereins der Altmark“ unſere frendige Zuſlimmung zu
den Grundgedanken des von der königlichen Staatsregierung
vorgelegten Schulgeſetzentwurfs auszuſprechen.

Jnſonderheit begrüßen wir es mit Dankbarkeit, daß
1) der konfeſſionelle Charakter der Volksſchule prinzipiell

anerkannt und praktiſch gewährleiſtet wird;
2) daß den Hausvätern in höherem Maße eine Mitbe-

theiligung an der Schulverwaltung gewährt wird:
3) daß dem Lehrer die Zugehörigkeit zum Schnulvorſtande

geſetzlich zugeſichert und ihm durch Feſtſetzung eines Grund-
gehaltes und durch Erhöhung der bisherigen Alterszulagen
wir hoffen, daß dieſelben noch erhöht werden ein beſſeres
Einkommen geboten wird.

Wir freuen uns, daß nunmehr Ausſicht vorhanden iſt, daß
die diesbez. Artikel der Verfaſſung zur Ausführung kommen
und verechtigte Wünſche der Lehrerſchaft, des Hauſes und der
Kirche erfüllt werden.

Wir hoffen zuverſichtlich, daß die Beſtimmungen, wodurck
der chriſtlich-konfeſſionelle Charakter der Volksſchule geſicher-
die Rechte der Familie gewahrt, die Stellung der Lehrer ver
beſſert werden ſoll, in ihren prinzipiellen Grundlagen keine As
ſchwächung erfahren werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Reiſen unſeres Kaiſers beſchäftigen die aus

ländiſche Preſſe in hohem Maße. So melden Pariſer Be
richterſtatter, das es jetzt als höchſt wahrſcheinlich gelte,
der deutſche Kaiſer werde bei der goldenen Hochzeit des
Königs und der Königin von Dänemark zugegen ſein.
„Die däniſche Königsfamilie läßt es ſich ſehr angeleger
ſein, die zwiſchen dem Zaren und dem deutſchen Kaiſer be
ſtehende Spannung aus der Welt zu ſchaffen. Daß die
Spannung wirklich beſteht, liegt auf der Hand, und zwar
hält der Zar anſcheinend mit größerer Hartnäckigkeit ar
ihr feſt, als Kaiſer Wilhelm, wie aus dem unzweifelhaf
aus perſönlichem Geſühl entſprungenen Entſchluß de
ruſſiſchen Herrſchers, nicht über Berlin zurückzukehren, her
vorgeht. Da die Verlängerung des gegenſeirigen Argwohn
plötzliche und unerwartete Folgen von großer Tragweire
nach ſich ziehen könnte, ſo wünſchen der König und die
Königin von Dänemark die ſelten günſtige Gelegenheis,
welche ihre goldene Hochzeit bietet, zu benutzen und ein
Verſtändniß zwiſchen den beiden Monarchen anzubahnen.“

Zu den von der Krone Preußen mit dem Herzog
von Cumberland über eine eventuelle Aufhebung der Be
ſchlagnahme des königlich hannoveriſchen Hausvermögeng
angeknüpften Verhandlungen erfahren die Heſſ. Bl., das
nach der Sendung des Herrn v. HammerſteinLoxten nach
Gmunden der Chef der herzoglichen Verwaltung, Her
von der Wenſe in Berlin war, um in Gemeinſchaft mit
dem Geh. Rath Dr. Brüel im Auftrage des Herzogs die
Verhandlungen fortzuführen, daß der genannte Bevoll-
mächtigte des Herzogs aber die preußiſche Hauptſtadt wieder
verlaſſen hat, ohne daß es zu einer Verſtändigung ge-
kommen iſt.

Die vom Reichstage eingeſetzte Kommiſſion zur Vorbe
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beſtrafung des
Sklavenhandels, hatte in ihrer erſten Sitzung das Ver-
langen ausgeſprochen, das Material über die in anderen
Ländern in derſelben Richtung, in der die Vorlage ſich be
wegt, getroffenen Maßnahmen zur Einſicht zu erhalten.
Dieſes Material iſt nunmehr im Reichstage eingegangen

Nachdruck verboten.

Amor auf dem Faſtnachtsball.
Von H. Conrad (Poſen).

(Schluß).
Jn dem Schloſſe der Wrankens wogte am Faſtnachts-

abend ein frohes Maskengedränge.
Die Göttin der Liebe hatte ſoeben auf einem goldenen,

mit Roſen und Myrthen geſchmückten Siegeswagen ihren
Einzug in den Ballſaal gehalten. Sie trug ein griechiſches
Purpurgewand und wurde von einer der ſchönſten, jungen
Frauen der Familie Wranken dargeſtellt.

Gnuido und Rüdiger waren bisher unerkannt in der
Menge geblieben. Rüdiger in der goldglänzenden Rüſtung
des Schwanenritters Lohngrin nahm ſich prächtig aus,
während Guido die beſcheidene Kuitte des Mönches Ekke-
hardt gewählt hatte.

Als Letzterer Malvina begeguete, erkannte er ſie auf
den erſten Blick. Sie trug das Coſtüm der Cheruskerfürſtin
Thusnelda, wozu ihr herrliches, weißblondes Haar, das in
ſeiner ganzen Ueppigkeit entfeſſelt ihr bis zu den Knieen
r ſie berechtigte. Sie war wie geſchaffen für die

haraktermaske dieſer fürſtlichen Barbarin in ihrer herben,
ſtolzen, kraftvollen Schönheit und das geſchürzte Gewand,
das Wolfsfell über den entblößten Schultern, die Sandalen
am Fuß, der Kranz von Eichenlaub im Haar und der
kriegeriſche Speer gaben ihr einen ſeltſamen, phantaſtiſchen

Reiz. Als Guido ihr den Namen in die Handfläche ſchrieb,
lächelte ſie und gab auch ihm das Erkennnngszeichen.

Mitten im Saal, unter dem ſtrahlenden Kronleuchter
ſtand Lohengrins glänzende Geſtalt, und Guido ſank das
Herz, als Malvina zerſtreut anf ſein Geſpräch lauſchend
immer wieder nachdenklich die Augen auf r richtete,
der eben Frau Venus aus ihrem goldenen Wagen hob.
Er war bald von Frauen umſchwärmt, und ſeine geheim
er Perſönlichkeit wurde der Gegenſtand allgemeiner

eungier.“

Ebenſowenig konnte ſich Malvina, die faſt von allen

Anweſenden an ihrem Blondhaar erkannt wurde, den be-
geiſterten Huldigungen entziehn, und der Schwarm
ihrer Verehrer, die Tänzer, die ihr keinen Augenblick
Ruhe gönnten, trennten ſie und Rüdiger eine geraume
Weile.

Plötzlich ſtand Lohengrin vor ihr.
„Schöne Maske, kennſt Du mich?“

ich Sie ſchüttelte den Kopf, doch ſie blickte ihn nachdenk-
ich an.

Rüdiger hütete ſich, ſich zu verrathen, denn er wich
kaum noch von Malvinas Seite. Sie nahm ſeine Hul-
digungen zuerſt gleichgültig und ablehnend auf, doch end
lich fand ſie Gefallen an dem ſtattlichen Tänzer. Er hatte
ſie vom erſten Augenblick an den verloruen Geliebten er-
innert, obgleich es nur ſeine Stimme und ſeine Haltung
war, die Erinnerungen in ihr wachriefen, denn der gereifte
Mann, der vor ihr ſtand, hatte nicht mehr die Geſtalt
des ſchlanken, knabenhaften Jünglings, dem ihre erſte Liebe
gehört hatte. Und nun feſſelte ſie die Neugier an ihn, zu
ergründen, wer er ſei, denn Niemand aus ihrer Bekannt-
ſchaft hatte ſie je an Rüdiger erinuerk.

Sollte er es ſelbſt ſein? Nein, es war nicht möglich,
nicht wahrſcheinlich! Wie ſollte er, der in fernen Län-
dern weilte, heute Abend ungeladen in dieſe Geſellſchaft
kommen Wenn er zurückgekehrt war, ſo hätte ſie es
erfahren. Es gab keinen Grund, es ihr zu verheimlichen,
denn Niemand von ihrer Familie ahute im Entfern-
teſten, was damals zwiſchen ihr und Rüdiger vorgefallen
war.

Doch der geheimnißvlle Tänzer rief einen Sturm
widerſtreitender Empfindungen in ihrem Herzen wach.
Das Vergangene lebte auf, und wenn er zu ihr ſprach,
ſo verſank der Ballſaal vor ihren Blicken und ſie
glaubte den Hauch jenes blüthenſchweren Sommerabends

g. fühlen und die Gluth des erſten Kuſſes auf ihren
ippen.

O, wie lange hatte ſie in verzweifelnder Sehuſucht
von dieſen Küſſen geträumt, deren Fener an dem Mark
ihres jungen Lebens gezehrt hatte bis, ja bis endlich

die Erinnerung verblaßt und die Wunde geheilt war.
Bis ſie angefangen hatte, den Verlorenen mit einem Andern
zu vergleichen und den bezaubernden, leichtlebigen Jüngling
unintereſſant gefunden hatte neben dem Ernſt und der Tiefe,
der Tüchtigkeit und Einfachheit des Andern.

Ach, aber dieſer Andre blieb kalt, ſie konnte ſein
Herz nicht gewinnen, ſie, der alle Herzen zuſlogen und
der ſonſt Keiner widerſtand! Und ſo war ſie einſam ge-
blieben wie er.

Doch heute Abend trat plötzlich klar und peinlich die
Frage an ſie heran, die nicht mehr weichen wollte: „Wenn
der Erſte wiederkäme was dann?“

Alle Heiterkeit, aller Glanz des Abends konnten ſie
nicht zerſtreuen.

Die Huldigungen des ſchönen Fremden wurden immer
feuriger, immer dringender.

Rüdiger hatte es ſich vorgenommen, Malving zu er
obern, bevor ſie ihn erkannt hätte und ſie dann bei der
Demaskirnung zu überraſchen. Der ſtreitbare Trolz, den
ihm die ſchöne Barbarenfürſtin entgegenſetzte, reizte ihn nur
noch mehr.

Guido hatte ſich gänzlich von Malvina zurückgezogen,
er glaubte das wiedererwachende Glück des jungen Paares
nicht ſtören zu dürfen. Zuweilen erfaßte ihn der Schmerz,
deſſen Zeuge zu werden, mit ſo wilder Gewalt, daß er
daran dachte, den Ball heimlich zu verlaſſen und nach
ſeinem ſtillen Heim zu entfliehn. Jetzt rief ein ſchmettern
der Trompetentuſch zum Niederlegen der Masken vor Frau
Venus Thron.

Er ſah von fern Thusnelda und Lohengrin in einer
e n e lebhaft mit einander plaudern, und jetzt ſchritten
ie zuſammen zu Frau Veunns, um welche ſich jubelnd die
Masken drängten.

Da faßt ihn mit kaltem Entſetzen der Gedanke, in dem
geliebten, ſchönen Geſicht das Glück dieſes Wiederſehens
aufleuchten zu ſehen.

Er wandte ſich und floh ans dem Ballſaal, um ſich in
einem entfernten Gemach zu verhergen. Und hier koſtete er

54 Die heutige Nummer 1. und 2, Ansgabe infoßt 14 Seiten



und geſichtet worden. Die Konnmiſſion wird alſo jeht ihre
Berathung fortſetzen können.

Das königliche Stagatsminiſterium trat geſtern
zu einer Sitzung zuſammen.

Der Reichstag iſt in der gegenwärtigen Seſſion, wie die
nat. liberale Correſpondenz anmerkt, faſt unausgeſetzt be
ſchlußunfähig, wenn es ouch in den meiſten Fällen nicht
feſtgeſtellt wird. Die wirklich beſchlußfähigen Sitzungen in dieſer
ganzen Seſſion kann man an den Fingern der beiden Hände
abzäblen. Es werden auch keineswegs blos Berathungen voreinem ſo mangelhaften Hauſe gepflogen, ſondern die n
Beſchlüſſe gefaßt, mit andauernder Verletzung der Verfaſſungs-
beſtimmung: „Zur Gültigkeit der Beſchlußfaſſung iſt die An
weſenheit der Mehrheit der geſetzlichen Anzahl der Mitglieder
erforderlich. Wenn man den rieſenhaften Prachtbau des neuen
Reichstagsgebäudes erblickt und dann die paar Dutzend einſamer
gelangweilter Geſtalten anſieht, die ſich jetzt im Sitzungsſaal
vefinden, wirkt der Gegenſatz geradezu niederdrückend, Nicht
einmal die wichtige Verhandlung über den Marineetat hatte
vermocht, den öden Raum einigermaßen zu füllen. Die Ange
e S iſt geſtern im Reichstag ſelbſt zu längerer Erörterung
gekommen. (Vergl. Debattenbericht.) Ueber die Urſachen und
die möglichen Mittel der Abhülfe der überaus mangelhbaften
Frequenz wurden verſchiedene Meinungen geäußert. Vielfach
wurde das Nebeneinandertagen, des Reichskags und Laudtags,
auch die Diätenloſigkeit, die ſpäte Einberufung des Reichstags
als vornehmliche Urſache der beklagenswerthen Erſcheinung dar
geſtellt, mit Recht wurde aber auch auf das mangelhafte Pflicht-
gefühl ſo mancher Mitglieder und die vielen ünnützen Reden
hingewieſen auch Herabſetzung der VBeſchlußfähigkeitsziffer
wurde angeregt, Ueber die Zwecknäßigkeit der vorgeſchlagenen
Abhülfemaßregeln mag man noch verſchiedener Meinung ſein
und ſich weitere Erwägungen vorbehalten. Ueber die Noth-
wendigkeit, daß in dieſer Hinſicht endlich einmal Wandel ge
ſchafft wird, kann kein Zweifel beſtehen. Der Reichstag ſchädigt
durch den jetzigen Zuſtand mehr und mehr ſein Anſehen und
feine nationale Bedeutung, und das iſt eine der ernſteſten Fragen
unſeres öffentlichen Lebens.

Das Harburger Landratösamt dementirt die Gerüchte
von Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und der
Stadt Hamburg betreffs der Abtretung der Jnſel Wil-
helmsburg an Hamburg. Die Zeitungsnotizen darüber
ſeien gänzlich aus der Luſt gegriffen.

Die Agenden- Kommiſſion für die evangeliſche Landes-
kirche der älteren preußiſchen Provinzen iſt, dem Vernehmen
nach, zu ihrer Konſtituirung auf Donnerskag, den 3. März nach
Berlin berufen worden.

Wegen Beleidigung des Polizeipräſidenten
v. Keßler zu Magdeburg wurde der Redakteur der „Volks-
zeitung“ Keller von der Strafkammer des Landgerichts
zu 300 Mark Geldbuße vernrtheilt.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, findet am Montag den
4. April zu Düſſeldorf in der ſtädtiſchen Tonhalle die General
verſammlung des Vereins zur Wahruug der gemeinſamen
wirthſchaftlichen Jutcreſſen in Rheinland und Weſtfalen ſtatt.
Auf die n ſind außer den geſchäftlichenAngelegenheiten zwei Vortragsgegenſtände geſetzt und zwar 1.
das Wirthſchaftsjahr 1801. Referent Generalſekretär Pr. Beu-
mer-Düſſeldorf; 2. die Handelsverträge, vorausſichtliche Wirk
nungen derſelben und nothwendige Maßnahmen. Referent Ge-
neralſekretär H. A. Bueck-Berlin. Die Verſammlung beginnt

Vormittags 11 Uhr. ßDer Erlafß des bayeriſchen Kriegsminiſters be-
treffs der Soldatenmißhandlungen war bekanntlich ebenſo
wie der entſprechende ſächſiſche Erlaß zuerſt in einem ſozial-
demokratiſchen Blatt veröffentlicht. Nach der Münchener
„Allgemeinen Zeitung“ iſt in dieſer Angelegenheit eine
Unterſuchung eingeleitet worden, welche nicht ohne Erfolg
geblieben ſein ſoll.

Jn Gegenwart des Kaiſers fand vorgeſtern Abend
für den verſtorbenen Flügeladjutanten Oberſtlt. v. Zitzewitz im
Sterbehoufe, Dörnbergſtraße Nr. 6, eine Trauerfeier ſtatt. Die
Majeſtäten hatten bereits vorher einen prachtvollen Kranz zum
Schmuck des Sarges überſandt, ebenſo Prinz Heinrich und der
Herzog von Sachſen-Altenburg. Nach einem Geſange des Dom-
chors hielt Hofprediger D. Frommel die Leichenrede. Nach der
Feier zog ſich der Kaiſer mit der Wittwe zu einer längeren
Unterredung zurück. Die Beiſetzung des Herrn v. Zitzewitz er

noch ein Mal den bittren Schmerz durch, den er an jenem
Sommerabend als Lauſcher empfunden.

Plötzlich nahten eilige, fliegende Schritte. Mit Staunen
gewahrte er Malvina, ohne Maske, todtenblaß, außer ſich,
mit gerungenen Händen. Der Speer entfiel ihr und ſie
ſank in einen Seſſel, das Geſicht in den Händen verber-
gend, ſo daß das lange Goldhaar wie ein Schleier über
ihre Wangen fiel.

Da übermannte ihn die Empfindung. Er war nicht
mehr Herr ſeiner ſtürmiſch erregten Leidenſchaft.

„Malvina!“ rief er und er lag ihr zu Füßen, indem
er ihre Hände beſchwörend faßte.

Sie fuhr auf und ſah ihn verwirrt an.
„Helfen Sie mir,“ flüſterte ſie angſtvoll und zitternd.

„Er iſt es, er iſt es wirklich, und er wird kommen, ſein
Recht zu fordern! Gehen Sie zu ihm, Sie ſind ſein
Freund, ſagen Sie ihm, daß er nicht kommen ſoll, von mir
zu fordern, was ich ihm nicht geben kann ja ſagen
Sie ihm, er käme zu ſpät ich kann nimmermehr die
Seine werden!“

„Und warum nicht, Malvina? Täuſchen Sie ſich nicht
über Jhr eignes Herz

„Nein, nein! ich kann es Jhnen nicht ſagen, warum
nicht gerade Jhnen nicht!“

„Malvinag wäre der Traum zu kühn, den ich je-
weilen gehegt, daß Jhr Herz einem Andern daß es
znir gehört?“

Malvina ſoh ihn verſtört an.
„Wollen Sie mich verſpotten? Sie lieben mich

nicht! Sie ſind all dieſe Jahre kalt neben mir herge-
angen.“9 „Weil ich glaubte, daß Sie meinem Freunde gehörten,

und weil ich deſſen Wiederkehr fürchtete!“
Da ſah ihn Malvina mit einem ſtrahlenden Lächeln an.
„Jetzt iſt er gekommen. Sie haben nichts mehr zu

fürchten. Damals war ich ein Kind und ſeine glänzen
den Eigenſchaften bezauberten mich. Seitdem ich kein
thörichtes, unerfahrenes Kind mehr bin, weiß ich daß er
meinem Herzen nie genügen würde das ich unn ſchon
lange an den liebſten, beſten Mann verſchenkt habe!“

Da zog ſie Guido in überſtrömender Seligkeit in
ſeine Arme.

Als Rüdiger kam, die ſchöne Barbarenfürſtin zu ſuchen,
fand er ein glückliches Brautpaar.

Er überwand die Enttäuſchung und ſein Glückwunſch
war aufrichtig, ja er freute ſich ehrlich, durch ſeine Rück
kehr das Mißverſtändniß zwiſchen Malvina und Guido
gelöſt zu haben.

Und noch auf dieſem ſelben Magkenfeſt der Liebe
ſchwor er zu den getreuen Verehrern und Rittern der Frau
Venns, in deren Zauberbann er noch ſchmachtete, als Guido
und Malving ein frohes Hochzeitfeſt feierten,

folgte agf dem Matthäikirchhofe mit militäriſchen Ebreubegeng“
ungen. Das II. Garderegiment z. F. ſiellte hierzu die vorge
ſchriebene Trauerparade, ein Bataillon mit Fahne, Spiellenten
und der Regimentsmuſik.

Der Deutſche Bund fürKleine Notizen- tBodenbeſitzreform in Berlin hatte für Montag Abend
(Kommandantenſtraße eine Verſammlung einberuſen.
Herr Privatdozent Dr. Leo Arons ſprach über: Die Fortſchritte
der Elektrotechnik und das Waſſerrecht. Jn der Ange
legenbeit „24 Stunden Dienſt'“, vnn der auch wir Akt
re theilt das Betriebsamt Oppeln mit daß die 24-
tündige Dienſtzeit des Rangirmeiſters Hertel in Kandrzin ohne

Wiſſen und Willen der Bahnverwaltung in freiwilliger Ver
tretung eines anderen Rangirmeiſters erfolgt iſt und daß beide
Rangirmeiſter dafür alsbald disziplinariſch beſtraft worden ſind.
Die gerichtliche Freiſprechung ſei aus einem andern Grunde als
dem der 2aſtündigen Dienſtleiſtung exfolgt. Paſtor
Gronemeyer (Kirchſpiel Rödinghauſfen bei Bünde) über
ſendet dem Abg. Meyer zu Sellhauſen eine Petition in Betreff
des Volksſchulgeſeßes mit 418 Unterſckrifſten von Hausvätern
aus dem Kirchſpiel, bez. Amte Rödinghauſen „mit dem lebhaſten
Wunſche, daß das wichtige Geſetz unter Goites Beiſtande zum
Heil unſeres Landes wohl zu Stande kommen möge.“

Noch etwas zur Kaiſerrede. Die „Oſtpreußiſche
Ztg.“ ſchreibt: Die Worte des Kaiſers, in welchen derſelbeWihvergnagten Elementen anheim giebt, das Vaterland

zu verlaſſen, werden in der Preſſe vielfach dahin gedeutet,
als ob in denſelben eine allgemeine Aufforderung zur Aus
wanderung an alle diejenigen enthalten ſei, welche mit
irgend einer Maßregel der Regierung unzufrieden ſeien,
und es wird hieraus gefolgert, die Auswanderung müßte
ſolche Dimenſionen annehmen, daß es an dem wehen
Kontingent der Rekruten Einſtellung fehlen würde. ie
wir hören, handelt es ſich hierbei vielmehr um einen ſpe
ziellen Vorgang innerhalb großinduſtrieller Kreiſe. Durch
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung ſowohl, als auch durch das
neue Einkommenſteuergeſetz werden dieſen Kreiſen erheb-
liche Laſten auferlegt. Während im allgemeinen der Stand
der Jnduſtriellen dieſe Laſten, die ihm im Jntereſſe des
Ganzen auferlegt worden ſind, mit demjenigen Patriotis-
mus trägt, welcher alle Stände unſeres Vaterlandes kenn-
zeichnet, ſollen ſich hin und wieder einzelne, die beſonders
hart betroffen zu ſein glaubten, in anugenblicklichem Miß-
muthe dahin geäußert haben, „es ſei zum Auswandern!“
Demgegenüber ſoll der Kaiſer geſprächsweiſe geſagt haben,
es ſtehe jedem frei, auszuwandern, aber es würde das
nicht geſchehen, weil trotz aller Kritik Preußen, bezw.
Deutſchland, das beſtregirte Land ſei. Denſelben Gedanken
würde dann der Kaiſer bei jenem Mittagsmahle öffentlich
ausgeſprochen haben.

Zum Kapitel der Arbeitsloſigkeit liefern die
Verhältniſſe in Elbing beredte Beiſpiele. Man ſchreibt
von dort: Mehrere Hundert Arbeiter belagern täglich die
Eingänge zu den Schichau'ſchen Werken und warten auf
Beſchäftigung. Wer ſind aber dieſe Arbeitsloſen? Es ſind
Bauarbeiter, welche, ſo lange es die Witterung erlaubte,
regelmäßigen und guten Verdienſt hatten, und welche in
Rückſicht auf die arbeitsloſe Zeit im Winter überhaupt
höhere Löhnſätze erhalten. Oder es ſind zugezogene Feld-
arbeiter, welche den alten Römerſpruch: „Vita rustica est
jucunda“ Lügen ſtrafen und nun auch das Stadtleben
genießen wollen. Gutsbeſ. P. in Teichhof mußte ſein Jnſthaus
für den Winter zunageln. Ebenſo ging es einem Beſitzer in
Hütte. Derſelbe berichtete, daß nicht ſelten Kinder ſeiner
früheren Arbeiter aus der Stadt auf ſein Gehöft betteln
kämen; dabei fehle es ihm aber an ſchaffenden Händen.
Mangel an Vorausſicht in Zeiten günſtiger Erwerbs-
verhältniſſe und zunehmende Abneigung gegen Arbeit auf
dem Lande, das ſind die Haupturſachen der Noth in den
unteren Ständen, nicht Arbeitsmangel im Allgemeinen, und
alle Maßregeln zur Beſeitigung der augenblicklichen Noth-
ſtände werden in erſter Reihe dieſe beiden Quellen der
Kalamität im Auge behalten müſſen.

Dem Bundesrath iſt bekanntlich ein Uebereinkommen
zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Vereinigten Staaten von
Amerika über den gegenſeitigen Schutz der Urheberrechtee
vorgelegt worden. Durch das ſeit dem 1. Juli v. J. in Kraſt
etretene neue nordamerikaniſche Urheberrechtsgeſetz iſt die

Möglichkeit gegeben, fremden Urhebern für ihre litterariſchen
und künſtleriſchen Erzeugniſſe unter beſtimmten Vorausſetzungen
Schutz zu gewähren. Nach der Entwickelung, die das Urheber-
recht und insbeſondere der Schutz fremder Autoren in den
Vereinigten Staaten genommen hat, mußte dabei allerdings
von vornherein darauf verzichtet werden, uach dem Vorbilde
der dentſcherſeits mit anderen Staaten geſchloſſenen Litteratur-
verträge einen Verſuch zu einer vertragsmäßigen Abänderung
der inneren Geſetzgebung Nordamerikas zu machen. Als Jnhalt
der Uebereinkunft konnte vielmehr nur eine gegenſeitige Zu-
ſicherung in Ausſicht genommen werden, dahin gehend, daß die
nord amerikaniſchen Stagatsangehörigen in Deutſchland einen
mit den Jnländern gleichen Schutz ihrer Urheberrechte und
dafür die Reichsaugehörigen in den Vereinigten Staaten den
Schutz des dortigen Urheberrechtes genießen ſollen. Auf dieſer
Grundlage iſt die Uebereinkunft abgeſchloſſen worden ſie um-
faßt drei Artikel und ſoll nach drei Wochen vom Tage des
Austauſches der Urkunden in Kraft treten und nur auf die
dann noch nicht veröffentlichten Werke Anwendung finden. Sie
bleibt in Wirkſamkeit bis zum Ablaufe von drei Monaten nach
erfolgter Kündigung.

Zur Verbütung der, widrigen und der Geſundbeit nach
theiligen Ausdünſtungen, die ungereinigte Knochen und äbnliche
fäulnißfäbigethieriſche Abfälle beider Eiſen-
bahnbeförderung verbreiten, hatte der Bundesrath im
vorigen Febre beſchloſſen, daß dieſe Gegenſtände mit Ausnahme
der kfälteſten Jahreszeit nur in feſten, dichtverſchloſſenen Fäſſern
r Beförderung zugelaſſen werden dürften. Gegen dieſe Vor-
chrift ſind Beſchwerden erhoben worden, weil der Transport

dadurch vertheuert werde und die Waare in Folge der feſten
Verpackung leide. Um einen Ausgleich zwiſchen den Jntereſſen
der öffentlichen Geſundheitspflege und der edri berbei
zuführen, hat am 23. v. M. im 9teichs-Eiſenbahnamt unter Zu
ziehnng von höhern Eiſenbahnbeamten, Sachverſtändigen und
Intereſſenten eine eingehende Erörterung der Angelegenheitſtattgefunden. Man einigte ſich dahin, zu empfehlen, daß nach
dem Vorgange der bayeriſchen Staatsbahnen verſuchsweiſe auf
allen deutſchen Eiſenbahnen ein Verſahren zugelaſſen werden
möge, wonach nicht gereinigte Knochen und ähnliche Gegenſtände
bei der Aufgabe in Wagenladungen in feſte, mit verdünnter
Carbolſäure angefenchtete Säcke zu verpacken ſind, und jede
ſolche Sendung mit einer Decke aus ſogenanntem Hopfentuch,
das mit verdünnter Carbolſäure getränkt iſt, dieſes aber wieder
um mit einem waſſerdichten Wagenplan bedeckt ſein muß. Die
Einführung der Trausporterleichterung bedarf noch der Ge-
nehmigung des Bundesraths

Zickzack.
Moltkes Briefe über den däniſchen Lrieg.

m 29. d. W. erſchein; der Hofbuchhandlung von E. S

Miltler t. Sohn in Berlin der erſte Theil der vom Große
Generalſtabe herausgegebenen „Militäriſchen Werke Moltkes“,
der Mollkes militäriſche Correſpondenz über den dänuiſchen
Krieg von 1864 ümfaßt und aus 146 Berichten, Brieſen, No
tizen, Entwürfen und anderen Schriftſtücken und einer Ueber-
ſt karte ſowie zwei Skizzen von Moltkes eigener Hand be
teht. Jn ihr entrollt ſich vor den Augen des Leſers eine akten
mäßige und lebendige geſchichtliche Darſtellung der Ereigniſſe
welche mit dem erſten der drei ruhmreichen rig zuſammen
hängen, die König Wilhelm J. führte und die ſchließlich die
Wiedererrichtung eines deutſchen Kaiſerreichs berbeigeführt
haben. Schon vom Jahre 1862 ab war, wie ſich aus dem
erſten Schriftſtück der Sammlung ergiebt, ein kriegeriſcher Zu
ſammenſtoß mit Dänemark von Moltke ins Auge gefaßt und
nach allen Richtungen hin bis ins Kleinſte erwogen; als eigent
liches Kampfobjekt galt ihm, ſo lange der Marine bei ihrer
damaligen Schwäche eine Landung auſ Seeland nicht ermöglicht
war, „um den Frieden in Kopenhagen ſelbſt zu diktiren“, das
däniſche Landheer. Jedes weitere einzelne Schriftſtück der
Sammlung führt den Leſer unmittelbar in die Anſchauungen,
Erwägungen und Entſcheidungen Moltkes hinein und zeugt von
ſeinem üben Feldherrugenie, das ſich mit dem erſten Kriege
König Wilhelms J. praktiſch zu entfalten begann und das in
dem großen Kriege von 1870--71 ſeine Krönung erfuhr. Von
nicht weniger ſpannendem Intereſſe ſind die Würdigungen
welche Moltke in einzelnen Schriftſtücken da, wo ſich irgend wie
Gelegenheit dazu bot, ſowohl der damaligen internationalen
Lage, wie den Beziehungen zu den deutſchen Mittelſtaaten, zu
Bahern, Sachſen und Hannover zu Theil werden läßt, all dies
wird bei ſeinen militäriſchen Entwürfen und Plänen mit in
ſorgſamſte Erwägung gezogen. Zu einem wahren Genuß wiro
das Leſen des Buches aber durch den kurzen und klaren Aus
druck, durch die Anſchaulichkeit der Darſtellung und durch der
eradezu klaſſiſchen Stil, der alle Schriftſtücke ſelbſt die inhalt
ich trockenſten, auszeichnet. Das Buch darf nicht blos bei Mi

litärs und Geſchichtsſchreibern, die ans ihm ſchöpſen, ſondern be
allen Gebildeten der Nation der lebhafteſten und dauernde
Würdigung und Anerkennung ſicher ſein. z

Bei Hofe findet beute (Dienſtag. den 1. März Abende,
im Weißen Saal des Königlichen Schloſſes eine größere Bal
feſt lichkeit ſtatt, zu welcher über 1000 Einladungen ergangers
ſind. Unter den geladenen Gäſten befinden ſich, außer den
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaſten und deren Umgebunger.
die zur Zeit anweſenden Chefs fürſtlicher und ehemals reichs-
ſtäudiſcher gräflicher Häuſer und deren Gemahlinnen, die Vot-
ſchafter und deren Gemablinnen und die am hieſigen Hofe
akkreditirten Miniſter und Miniſter-Reſidenten nebſt Gemab-
linnen, die Mitglieder ſonveräner Hänſer, die OberſtenHof, die
Ober-Hof, die Vize-Ober-Hof- und die Hof-Chargen, die
GeneralAdjntanten, Generale à la suite und die Flügeladjutanter
des Kaiſers, der Reichskanzler und die aktiven Staalsminiſter
die General-Feldmarſchälle, die aktiven Generale der Jnfanterre
der Kavallerie und Artillerie, die Generallientengnts uns
General-Majors und zablreiche andere Militärs, Mitglieder des
Reichstages und der beiden Hänſer des Landtages, die Geſchäfts
träger und andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps, ſowi
viele andere Perſonen von Rang und Bedentung. Um 105
Uhr wird ein Souper an Buffets ſtattfinden, welche in der
Neuen Galerie im Braunſchweigiſchen und im Schweizer-Saale
in der erſten Brannſchweigiſchen Kammer, in den Königin-

und den angrenzenden Gemächern aufgeſtell
ein werden.

Eine Predigerfamilie mit 300jäbrigem
Stammbaum. Am 27. d. M. iſt der Prediger emer.
Friedrich Jdeler aus Freienwalde a. O, im hoben Alter
hier in Berlin geſtorben, wo er nach Rücktritt aus den
Amte ſeinen Wohnſitz genommen hafte. Er war ein Sohn de
am 15. Juli 1860 nach 37jähriger Wirkſamkeit dabingeſchiedener
Paſtors Friedrich Auguſt Jdeler von St. Sophien und ent.
ſlammte einer alten märkiſchen Predigerfamilie, in welcher
länger als drei Jabrbunderte hindurch der geiſtliche Staud
erblich geweſen iſt, von Johannes Jdeler, dem Paſtor zu Puttlitz
an, der im Jahre 1519 geboren war.

Der berühmte italieniſche Geſſ,chichts-
ſchreiber Ceſare Cantä hat jetzt, im 85. Lebensjahr
ſeine im Jahre 1837 in 35 Bänden erſchienene „Storia Unä-
versale“ ergänzt und verbeſſert aufs Neue berapgge eben Aus
Antrag der Jeſuiten bei der „Congregazione dell Indice“ ſolt
das Werk als verboten auf den Jndex geſetzt werden.

Alphonſe Daudets neueſter Roman Der
mit größter Spannung erwartete neueſtedtoman des Verfaſſers
von „Fromont jnnior und Risler ſenior“, „Jack“, „Tartaxiv
und ſo weiter, belitelt „Roſa und Ninette“, der das böchft
intereſſante Thema von der Stellung der Kinder in einer ge-
ſchiedenen Ehe und den Einfluß derſelben auf die Geſtaltung des
ſerneren Lebens der Ebegatten in wahrhaft ergreifender Weiſe
behandelt, iſt ſoeben in Paris zur Ausgabe gelangt. Die deutſche
Ueberſetzung des hervorragenden Werkes wird gegenwärtig in
der von Joſeph Kürſchner herausgegebenen Halbmonatsſchrift
„Aus fremden Zungen“ (Stuttgart, Deutſche Verlags Anſtalt
veröffentlicht; in einer Buchausgabe wird dieſe Ueberſetzung
binnen Kurzem in gleichem Verlag erſcheinen und darf gewiv
auch bei uns des größten Jntereſſes ſicher ſein.

Die japaniſche Regierung hat kürzlich in London
ein n Exemplar der engliſchen Parlamentsberichte
beſtellt. Die Samminng umfaßt 540 Bände und befindet ſich
bereits auf dem Wege nach dem jüngſten parlamentariſchen Staat
im fernen Oſten. Der gezahlte Kaufpreis betrug 500 Guineen.

Das älteſte Mitglied der Berliner Turner-
ſchaft, der Maler Georg Engelbach, beging geſtern, am 28
Februar, bei erfreulicher Rüſtigkeit ſeinen 75. Geburtstag. Seit
45 Jahren der Berliner Turnerſchaft zugehörig, leitet der greiſe
Künſtler noch gegenwärtig (ſeit 1851) den praktiſchen Turnunter
richt im Schindler'ſchen Waiſenhauſe.

m r

Nachdruck verbo len.

SeſchichteLſranie, J Monats

Das amerikaniſche Fleiſchſchaugeſetz vom Präſidenten voll
zogen.

Co

6. Das Einkommenſteuergeſetz wird im preußi-
ſchen Landtag in der Schlußabſtimmung mif
308 gegen 36 Stimmen angenommen.

7. Biſchof Drobe von Paderborn F.
8. ImneſtieErlaß des Prinzregeuten von Bayern für die

rmee.
9. Reviſion der Verfaſſung im Kanton Teſſin mit 11111 gegen

10 625 Stimmen angenommen.
10. Unterſtagtsſekretär Barkhauſen zum Präſidenten des

Evang. Oberkirchenrathes ernannt. s
r. Entlaſſungsgeſuch des preußiſchen Cultus-

miniſters v. Goßler genehmigt, (v. Zedlitz-
Trützſchler Nachfolger12. Allgemeine Feier des 70. Geburtstages des
Prinzregenten von Bayern.

13. der (italieniſchen) Gränel von Maſſauah in
er VPreſſe.

14. Führer des Centrums, Dr. Windthorſt in Berlin
14. Deputation des elſaßlothr. Landesausſchuſſes beim Kaiſer.
14. Große Unruben in New-Orleans. Die von der

Ermordung des Polizeichefs freigeſprochenen Jtaliener
werden gelyncht.

17. Prinz Jerome Napoleon F.
18. Beiſetzung Windthorſts in Hannover.
22. Feierliche Grundſteinlegung, zur Kaiſerilhelms-Gedächtnißkirche in Charlotten

urg.
23. Das Militärgericht zu Oporto (Portugal) verurtheilt 266

Militär und 7 Civilperſonen zu Freibeitsſtrafen wegen
eines im Januar ſtattgehabten Aufſtandes.

25. Sächſiſcher Kriegsminiſter v. Fabrice f.
27. Attentat auf Miniſter Stambuloff in Sofia' an ſeiner

Stelle Finanzminiſter Beltſcheff getödtet.
31. Großer Arbeiter- Ausſtand im Steinkohlengebiele

Pennſylvaniens (Amerika)
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31. Generalmajor Edler v. d. Plaultz zum ſächſiſchen Kriegs
iniſter ernannt.81. Erolſuunng des internationalen Bergarbeiter-

Eongreſſes in Paris.31. Lord Granville in London f.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. An unſerer Univerſität ſtudiren im laufenden

WinterSemeſter nach dem amtlichen Perſonal- Verzeichniß mit
Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulirten und Hoſpitanten
258 Landwirthe von Beruf. Hiervon gehören an dem
Königreich Preußen 126, Königreich Sachſen 11, Anhalt 10. den
rigen deutſchen Staaten 46, Rußland 33, OeſterreichUngarn

Niederlande und Schweiz je 3, SchwedenNorwegen und
fei je 2, Dänemark und Frankreich je 1, Japan 3.

Bonu. Dem bisherigen Vorſtand der Verſuchsſtation
der landwirthſchaftlichen Akademie in Poppelsdorf, Profeſſor

Kreus ler iſt die durch den Tod des Profeſſors Dr. Frey
tag erledigte Stelle eines Dozenten der Chemie an gedachter
Anſtalt übertragen worden.

Jena Das Verzeichniß der Vorleſungen an der bieſigen
Univerſilät für das Sommerſemeſter, welches vom 20. April
vis 31. Auguſt dauern wird, iſt jetzt erſchienen. Von Dozenten
der theologiſchen Fakultät werden 24 verſchiedene Vorleſungen,
der juriſtiſchen 16, der mediziniſchen 44 und endlich der philo
ſophiſchen 133 Vorleſungen gehalten. Die theologiſche Fakultät
weiſt 7 Profeſſoren, die juriſtiſche 9, die mediziniſche 19 Profeſſoren
und 6 Privatdozenten, die philoſophiſche 40 Profeſſoren und
9 Privatdozenten auf. Nicht leſen werden Geheimrath Prof.
Dr. Ried, Exz., wegen hohen Alters und Profeſſor Roßbach.
Letzterer, Direktor der mediziniſchen Klinik, wird durch den
Direktor der Poliklinik Prof. Stintzäng vertreten. Benrlaubt
ſind Prof, Semon und Privatdozent Pr. Sehrwald.

Stockholm. Prof. ewer. Rabenins, Dozent der
Natinalökonomie an der Univerſität Upſala, iſt dort im
69. Lebensjahre an der Jnfluenza geſtorben. Er hat mehrere
e Werke nationalökonomiſchen Jnhalts heraus-
gegeben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. März.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

ee Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadtver
ordneten wurde nur ein Beamter für das Stadtbauamt ſtatt
der geforderten zwei Beamten definitiv angeſtellt und darauf
einige Arnenvorſteher für den 9. Bezirk nach gemachtem Vor
ſchlage neugewählt.

es. Der 1. und der 5. Wahlbezirksberein halten ihre
fälligen Verſammlungen am Dienstag, den 8. d. Mts., ab.
i Der hieſige Lehrer- Geſangverein bielt geſtern Abend
in den Räumen des Neuen Theaters ſein Stiftungsfeſt ab. Jm
erſten Theile des Programms wurde ein von Herrn Grigel
geleitetes, von den Vereinsmitgliedern ausgeführtes Vokal- und
Jnſtrumental-Concert dargeboten. Eingeleitet wurde daſſelbe
durch die von zwei Damen 4bändig geſpielte Ouverture zu

Prezioſa An Liedern für gemiſchten CEbor kamen zum Vor-
trag „Winzerchor aus den Jabreszeiten, Tauſendſchön von
Lachner und Maienkäferlein von Schröder“. Sehr anſprechend
war auch der von ſechs Damen geſungene „Roſenwalzer“, ſowie
Das koupletartig, zeitgemäß ausgeſtaltete Duett „Die beiden
Zeitungsleſer“ und das Terzett „Der Hochzeitsbraten“. Die
letzte Piece „Zigeunerleben“ erzielte außerordentlichen Effekt. Das
geſtellte lebende Bild, ſowie der geſungene Chor waren dem
Stück „Prezioſa“ eutnommen. Zum Schluß traten acht Damen
aus dein fahrenden Volke heraus und führten unter Kaſtagnetten-
und Tambourinbegleitung im Saalraum einen eleganten Reigen
aus. Sämmtlichen Aus und Aufführungen wurde reicher Bei-
Fall gezollt. Der zweite Theil des Programms war ausſchließ-
Uich der Terpſichore gewidmet.

Eine zweite Verſammlung der Arbeitsloſen wurde
geſtern Nachmittag in den Bürgerhallen abgehalten, die wie die
erſte ſehr ſtark beſucht war. Nachdem der Vericht der an die
ſtädtiſchen Behörden abgeſandten Deputation erſtattet worden
war, in dem mitgetheilt wurde, daß der Herr Oberbürgermeiſter
verſprochen habe, daß den Arbeitsloſen durch ſtädtiſcherſeits
demnächſt in Angriff zu gebende Arbeit Gelegenheit zum Erwerb

eboten werden würde, wurde folgende in 3 Abtheilungen zer-
allende Reſolution gefaßt: „1. Die Verſammlung beruhigt ſich

porläufig bei der Erklärung des Oberbürgermeiſters in der
Vorausſehzung, daß die gemachten Berſprechungen bald in Er
Füllung gehen. 2. Die Verſammlung beſchließt, eine uene ſtän-
Dige Commiſſion von 8 Mitgliedern zu wählen, die die Be
Fchwerden und Mittheilungen der Arbeitsloſen entgegennimmt,
überhaupt die ganze Sache im Jntereſſe der Arbeiter über-
acht. 3. Dieſe Kommiſſion iſt autoriſirt. wenn Verbältniſſe
eintreten, die den gemachten Zuſagen nicht enfvnrechen, ohne
vorhergegangene Verſammlung bei den ſtädtiſchen Behörden
Namens der Arbeiter vorſtellig zu werden.

C. R. Das von dem Akademiſchen Geſangverein zum
Beſten des Halle'ſchen Frauenvereins für Armen- und Kranken-
pflege geſtern im Saale der Volksſchule veranſtaltete Conzert

atte ſich einer lebhaften Betheiligung zu erfreuen. Das zur
ufführung gebrachte große Tonwerk „Agandeécca“ von

Paul Umlauft fand auch geſtern beim Publikum eine über-
aus beifällige Aufnahme. Um den ſchönen künſtleriſchen Erfolg
des Conzertes machten ſich der wieder große Intelligenz bethä
rtigende Ehor, das immer ſchlagfertige Halle'ſſche Stadt
orcheſter, die zur Mitwirkung gewonnenen Soliſten (Frl.
Anna Heinig und Herr Guſtav Trautermann ausLeipzig, Frl. Gabriele Schief er und Herr Herm. Bach
an ann von hier) und Iast not least der vortreffliche Di
xigent, Herr Königl. UniverſitätsMuſikdirector (1) Otto
Reubke ſehr verdient. Nur Herrn Umlauft ſelbſt möchten
wird ringend empfeblen, künftig den Erfolg ſeines Werkes nicht
vurch eigene Mitwirkung als Geſangsſoliſt in Frage zu ſtellen:
ein Tenor reicht für den Conzertſaal nicht entſernt aus. Und
es wirkt verſtimmend, wenn man an der Hand des Clavierauszugs
Kouſtatiren muß, wie der Sänger Umlauft den gleichnamigen
Componiſten um alle hohen Töne bemogelt und dadurch
meiſt ganz ganz andere Tonfolgen ſchafft.

Concert der Neuen Singakademie. Wir wollen nicht
verfehlen, auch an dieſer Stelle auf das am Freitag, den 4.
März, Abends 7 Uhr im Volksſchulſaale ſtattfindende Concert

er Neuen Singakademie hinzuweiſen. Zur Auffübrung läßt
der altbewährte, unter der Leitung des in allen muſikaliſchen

reiſen unſerer Stadt ſo rühmlichſt bekannten Herrn Muſik-
irektors Felix Voretzſch ſtehende Verein das Händel-

Tche Oratoxinm „Judas Maccabäus'“ gelangen, dieſes
einzig ſchöne Werk mit der Maſſe prachtvoller Chöre und be
Tiebter Solonummern und Duette! Als Soliſten ſind die
Damen Fran Schmidt-Köhne aus Berlin und Frl. Ma
thilde Haas aus Mainz, ſowie die Herren Kammierſänger
Dierich aus Schwerin und Domſänger Volle aus Berlin
ewonnen. Möge das Hallenſer Publikum dem ſtrebſamen
ereine und ſeinem rührigen Dirigenten durch einen ausver-

Zauften Saal beweiſen, daß es deren Arbeit und hohes künſtle
riſches Können zu würdigen verſteht.

Der Thüringer Bezirksberein deutſcher Jngenienre
Hält, wie wir erſt ne mittheilen können, weil das uns mit
der Stadtpoſt überſandte Schreiben an eine falſche Adreſſe ab
geliefert worden war, ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den
8. März 1892 Adends 8 Uhr im Gaſthofe zur „Stadt Ham-
burg“, hierſelbſt ab. Die Tagesordnung iſt folgende;

Einläufe. Antrag des Bayriſchen Bezirksvereins betreffend
ie Ausſtellung in Chicago. 2. Bericht der Abordnung überie Bezirksvereins Satzungen. 3. Antrag des Herrn Kaſtirers,

etreffend die Einziehung des Mitgliederbeitrages für den Be
irksverein von jenen Mitgliedern, welche auch einem anderen
ezirksverein mitangehören. 4. Vortrag des Herrn Regier-
ngs und Gewerberath Haegermann über die neue Ge-
erbeordnung. (Auf dieſen Vortrag ſeien vor Allem jene
erren aufmerkſam gemacht, welche Beſitzer, oder Leiter, oder

Vorſtände von gewerblichen Velrieben oder induſtriellen Unter
nehmungen ſind. 5. m auf Antrag der Stiftungsfeſt-Abordnung. 6., Mittheilungen aus der Erfahrung.Fragekaſten,

—ee Jngendbund. Der im Jannar hierſelbſt gegründete,
Jugenddund hielt geſtern Abend im Gaſthaus zum „Prä
laten ſeine ordenſliche diesjährige Hauptverſammlung ab. Jn
den Vorſtand wurden auf ein Jahr wieder bez. neugewäblt
die Herren Baumgort als Vorſitzender, Walter als
Kaſſirer, Schmidt II als Schriftführer, Klinkmäller und
Schmidt I als Beiſitzer, ferner Wolff als Archivar. Das
in Entwurf vorliegende Statint wurde endgültig angenommen.
Danach nennt ſich die Vereinigung „Deuiſcher Jugendbund fürHalle a. S. Zwec des Bundes ift Pflege deutſchnationoler
Geſinnung und Sitten, gegenſeitige Anregung durch Vorträge,
Redeübungen, geſelliges Zuſammen ein.

Ehrende Anerkenunng. Unſer um die Muſik hochver
dienter Milbürger, Herr Univerſitätsmuſiklehrer Otto Reubke
iſt, wie wir privatün erfahren, zum Kal. Univerſitäts
muſikdirektor ernannt worden.

Beuefſiz. Der an den Friolgen der Oper unſeres
Stadttheaters in a r daße betheiligte HerrKapellmeiſter Leopold Weintraub wird Mitte nächſter
Woche ſeinen Benefizabend haben. Als Gaſt bei dem-
ſelben iſt Herr Opernſänger Dem uth vom Stadttheater in
Leipzig gewonnen worden. Die Namen dieſer beiden bei un
ſerem Thealerpublikum ſich hoher Anerkennung erfrenenden aus

ezeichneten Künſtler werden allein binreichen, ein ausverkauftesPaus zu erzielen! Wir wünſchen das von Herzen!
führte unseh Der letzte Vortrag des Herrn Amber

in den Himmelsraum. Die erſte experimentelle Abtheilung
brachte uns diejenigen bekannten Verſuche aus der Mechanik,
die im Stande ſind, große Erſcheinnngen an den Himmelskörpern
zu erklären die Centrifugalkraft, in ihrer Abhängigkeit von Ge-
wicht und Entfernung, den Foucanlt'ſchen Pendelverſuch als
einen endgültigen Beweis für die Axendrehung der Erde, das
Beharrungsvermögen der Körper in Bezug auf freie Axen, deu
Abplattungsverſuch, zuletzt den bekavnten Plateau'ſchen Verſuch
mit einer in Alkohol rotirenden Oelkugel, die in Ver
änderungen eine gewiſſe Aehnlichkeit zeigt mit der Entſtehung
von Ringen und ſecundären Himmelskörpern aus dem Central
körper und die, objektiv dargeſtellt, überleiteten zu der 2. Ab-
tiheilung. Jn dieſer gaben ausſchließkich objektive Demonſtra-
tionen geometriſcher Zeichnungen und wiſſentſchaftlicher Prä-

arate uns einen Einblick in den Entwickelungsgang der ver-M. denen Planetenſyſteme mit ihren wunderlichen Erklärungs-
verſuchen für die beobachteten Himmelserſcheinungen, bis zum
Copernikaniſchen Syſtem, des durch Tycho de Brahe nicht wider
legt, aber durch Kepler und Newton weiter ausgeführt wurde.
Darauf wurden uns die einzelnen Körper unſeres Sonnenſyſtems
vorgeführt, zellenmäßig in Bezug auf Größe und Entfernung,
ſowiechei.-phiſikaliſche Eigenſchaften, Spectralanalyſe, teleſkopiſche
Beobachtung und Photographie ſich ergeben haben die Sonne
mit Protuberanzen, Strahlenhülle, Finſterniſſen. Der Mond
mit Phaſen, Finſterniſſen, ideglen Landſchaften, die Erde in Ve-
zug auf Geſtalt, Axenſtellung, Jahreszeiten, die übrigen Planeten,
ſchließlich die Kometen und Sternſchnuppen, letztere beide ver-
knüpft durch die Schiaparelliſche Theorie, nach der Stern-
ſchnuppen nichts anderes ſind, als ringförmig auseinanderge-
zogene Kometen, ſo daß bei Kometen die Geſammtheit der Maſſe
im reflektirten Licht, bei Sternſchnuppen dagegen die einzelnen
beim Duuchgang durch die Atmoſphäre durch Glühen mit eignem
Lichte in Erſcheinung treten. Hiernach ſind auch die periodiſch
wiederkehrenden Augnſt- und Novemberſchwärme zu erklären.
Bot dieſer letzte Vortrag kaum Neues, ſo fanden wir doch den
Sagl ſtark beſetzt, ein erfreuliches Zeichen für den Drang des
Halle'ſchen Publikums, keine Gelegenheit zur Belehrung unbe-
nutzt vorübergehen zu laſſen.

ee Jubiläum. Der Vorſteber des Halliſchen Central
Güterbahnhofes, Herr Güterverwalter Reinicke, feiert beute
ſein 25 jähriges Jubiläum als Güterderwälter. Als Zeichen der
Verebrung und Achtung ſind dem Jubllar von allen Seiten
reiche Ehrungen zu Theil gewarden, von denen wir nur die
Seitens der Eiſenbahnverwaltung, der Handelskammer und der
Halliſchen Börſe hervorheben wollen. Möge der Jubilar noch
recht lange ſeiner Thätigkeit obliegen können!

Ju eigener Sache. Die von dem früheren Redakteur
der Hall. Ztg. Herrn Mar,kin Leiſt, gegendas von uns ſchon
erwähnte Urtheil der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
eingelegte Reviſion (es handelt ſich um eine Preßbeleidigung,
welche die Kgl. Regierung zu Merſeburg. Abtheilung für Do-
mänen und Forſten in einem „Abholzung des Petersbergs“ be-
treffenden Artikel gefunden hatte) iſt vom Reichsgericht für be-
gründet erachtet worden. Der dritte Strafſenat hat das auf
eine kleine Geldſtrafe lantende Urtheil der Strafkammer auf
gehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
das Landgericht zurückgewieſen.

Abgefaßte Taugenichtſe. Das „Leipz. Tabl.“ ſchreibt
aus Leipzig unter dem geſtrigen Datum:: Geſtern Mittag machten
ſich auf dem Dresdener Bahnhofe 3 junge Bur-
ſchen durch größere Geldausgaben dem daſelbſt
ſtationirten Schutzmann auffällig, ſo daß er ſich veranlaßt ſab,
die Burſchen einer gründlichen Viſitation zu unterziehen, wobei
ſich in dem Beſitze des einen ein Geldbetrag von 208 vor-
fand. Der Beſiher des Geldes, ein 15 jähriger wegen Dieb-
ſtahls bereits vorbeſtrafter Tapeziererlehrling aus Halle an
der Sagle, räumte nunmehr unumwunden ein, am ver-
gangenen Freitag ſeiner auf dem Graſewege daſelbſt wohnhaften
Tante, einer Aufwartefran, einen größeren Geldbetrag aus ihrer
Behauſung, in die er durch ein Fenſter, das er eingeſchlages,
eingeſtiegen ſei, geſtohlen zu haben. Seinen beiden Begleitern.
zwei 15 jährigen arbeitsloſen Hausdienern aus Halle a. S.,
habe er alsdann erzählt, er habe in der Lotterie gewonnen und
wolle nunmehr eine kleine Reiſe machen, auf der ſie ihn, auf
ſeine Koſten natürlich, begleiten möchten. Das hatten ſich die
beiden ſelbſtverſtändlich nicht zweimal ſagen laſſen und am
Sonnabend Nachmittag langten die drei Vergnügunasreiſenden
hier an. Einen Theil des geſtohlenen Geldes verinbelten ſie
hierſelbſt im Laufe des Sonuabends und gedachten nunmehr
geſtern ihre Reiſe weiter fortzufetzen und zunächſt nach Dresden
zu fahren. Vor der Abfahrt jedoch erreichte ſie auf dem Bahn
hofe ihr Schickſal. Der Dieb wurde bis zu ſeiner Abholung
durch einen Beamten aus Halle eingeſteckt, die beiden andern
aber erhielten Zwangspaß in ihre Heimath.

Unfall anf der Pferdebahn. Als geſtern Abend die
19 Jahre alte Dienſtmagd Kunze aus Naundorf in der
Geiſtſtraße einen in der Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen
verlaſſen wollte, kam ſie zu Falle und brach einen Vorderarm.

Perlagenswerthe Mädchen wollte beute hier einen Dienſt
antreten.

Piſtolenduell. Jn der geſtrigen Sitzung der bieſigen
Strafkammer wurden die Herren stud. jur. H. und eand, med.
K. wegen eines am 28. Juni v. Js. ausgeſochtenen Piſtolen-
duells in der Dölauer Haide, wobei der letztere beim erſten
Kugelwechſel durch beide Oberſchenkel geſchoſſen wurde zu je
4 Monaten Feſtungshaft vernrtheilt. Wegen des von dem Ver-
theidiger des Herrn K., Rechtsanwalt S., dem andern Ange
klagten gemachten Vorwurfs der Feigheit, weil er abſichtlich in
die Luft geſchoſſen habe, beantragte die Staatsanwaltſchaft gegen
genannten Rechtsanwalt eine Ordnungsſtrafe, welche jedoch von
dem Gerichtshofe nicht ausgeſprochen wurde.

S Verſteigerung. Wir theilen berichtigend mit, daß das
Beeſener Straße Nr. 11 belegene Grundſtück micht von Herrn
Rentier Wege bierſelbſt, ſondern von Frau Gerichts Sekretär
Horn geborene Poppe in Löbejün gerichtlich erſtanden
worden iſt.

W Unfallschronik. Auf dem Grundſtücke der Gaſtwirtb
ſchaft zum grünen Hofe hierſelbſt trug ſich geſtern Nachmittag
ein Unglücksfall inſofern zu, als der vorübergehend hier an
weſende Steinſetzer A. aus Calbe a. S. vom Stallboden des
Pferdehändlers Z. auf ein von dort in den Hofraum herabge-

worſenes Bund Heu ſprang Dieſer Vorivitz es jungen Mannes
zog demſelben einen Unterſchenkelbruch zu.

Stadttheater.
Die goldene Spinne.Herzliches Lachen war die Signatur des geſtrigen Abends.r ſiiſche und erquickende Humor Paul von Schbönthaus,

welchem in dem prächtigen Schwank „Die goldene Spinue'“ ein
ganz beſonders freier und weiter Spielraum gegönnt iſt, und
das flotte Spiel der Mitwirkenden theilen ſich zu gleichen
Theilen in den hübſchen Ruhm, den Abend zu einem der luſtig-
ſten und behaglichſten der ganzen Saiſon geſtaltet zu haben.
Ueber die Vorzüge des ſidelen Schwankes brauchen wir kein
Wort mehr zu verlieren, das Stück, das zu ungezählten Malen
über alle großen und kleinen Bühnen unſeres Vaterlandes ge
gangen, iſt ja jedem Theaterliebhaber bekannt genug. Nur über
die geſtrige Aufführung wollen wir, den Darſtellern zu
ſchuldigem Dank, noch einige Zeilen hinzufügen. An erſter
Stelle mag Herrn Schmidt-Häßler dieſer Danktribut ge-
zollt ſein, denn er ſtattete die Rolle des alten Klingenberg mit
einer ſo unermeßlichen Fülle köſtlichſten Humors aus, daß er
jedesmal ſchon bei feinem Erſcheinen auf der Bühne laute
Stürme ausgelaſſener Heiterkeit entfeſſelte. Er gab dieſe Rolle
nicht nach der alten, abgebrauchten Schablone, ſondern ſchob
das Mißtrauen des alten Herrn gegen Jedermann in den
vorderſten Vordergrund und wußte aus dieſer Auffaſſung heraus
eine Menge urkomiſcher Momente zur Geltung zu briugen, die
durch ihre Neuheit und Originalität ſowie durch die famoſe
Art und Weiſe, wie ſie zum Ausdruck gelaugten, auch den
jenigen, der das Stück ſchon wiederholt geſehen, neues, lebhaftes
Jntereſſe an demſelben erwecken mußten. Herr Schmidt-Häßler
zeigte ſich durch ſeine geſtrige Leiſtung nicht nur als ein über-
aus beanlagter, bühnengewandter Künſtler, ſondern gab uns
die Ueberzengung, daß er gerade in dem Fache komiſcher
Heldenväter ſeine bedentendſte Stärke beſitzt und Meiſterhaftes
leiſtet. Fübrwahr, unſere Bühne beſitzt an dieſem Schauſpieler
eine ganz hervorragende Kraft, von der wir nur wünſchen
können, daß ſie uns noch recht, recht lange erbalten bleibt.
Herr Friedau war als der optimiſtiſche Papa Hänfling wieder
ſo recht in ſeinem Fahrwaſſer, die Figur paßt in ſein Repertoir,
wie ſelten eine; Frl. Schneider als die kleine, muntere und
reſolute Fanny, Frl. Greve als Franziska und Herr Schadh
als deren treuer Bräutigam ernteten ebenfalls mit Recht den
fröhlichſten Beifall des Publikums. Herr Bach als Heinrich
ſprach in den erſten Scenen zu ſchnell, beſann ſich aber im
Verlauf des Stückes auf dieſen ſeinen alten, leidigen Fehler und
führte ſeine Rolle friſch, munter und recht anſpre-hend durch
Herr Schumacher hatte als der verkannte Friſeur Haspe
ebenſo wie Herr Schirmer als Wörlitz eine ausgezeichnete
Maske; beide entledigten ſich beſonders der Letztere ihrer
Aufgaben mit famoſem Erfolg. Auch die kleinen Rollen lagen
in angemeſſenen Händen, ſo daß das Ganze einen ebenſo abge-
rundeten wie hoch erfreulichen Eindruck machte. Der Rauch-
tiſch, der im Zimmer des Herrn Klingenberg prangte, war ein
funkelnagelneues Bühnen-Utenſile, das ſah man an dem grüuen
Preiszettel, welcher noch daran banmelte.

Dr. Gebensleben.

Heer und Marine.
Mit Genehmigung des Kaiſers wird mit dem 1. März

d. J. bei dem Kriegsminiſterium (Allgemeines Kriegs-
Departement) eine Feld-Artillerie- Abtheilung errichtet. Jbr Geſchäftskreis umfaßt die bisher von der Abthei-
lung für berittene Truppen bearbeiteten Angelegenbeiten der
Feld Artillerie und die von dieſer Abtheilung und von der Ge-
ſchütz-Abrheilung bearbeiteten Angelegeuheiten des Trains. Die
bisherige Abtheilung für berittene Truppen erhält die Bezeich-
nung „Cavallerie-Abtheilung“. Gleichzeitig mit
dieſen Organiſations- Aenderungen tritt in der durch das Armee
Verordnungs-Blatt Nr. 29 für 1889 bekannt gemachten Ge-
ſchäſtsvertheilnng bei dem Allgemeinen Kriegs-Departement und
dem WaoaffenDepartement eine Verſchiebung dahin ein, daß von
der Fußtruppen abgegeben wird die Bearbeitung
der ſpeziellen Dienſtangelegenheiten: der Eiſenbahntrnppen und
der Luſtſchiffer- Abtheilung an die ArmeeAbtheilung, der FußArtillerie, der Schießplätze derſelben, der Prüfungskommiſſion
für Hanptleute und Premier-Lieutenants der Fuß-Artillerie, der
Vereinigten Artillerie und Jngenieurſchule und der OberFeuer-
werkerſchule an die Geſchütz-Abtheilung, ſowie des Garniſon
dienſtes c. an die Cavallerie-Abtheilung. Die Bearbeitung
der Angelegenheiten der Halbinvaliden und der Fahrräder er
folgt bei der Armee-Abttzeilung-

Jm Verfolg. der Kabinetsordre vom 5. November 1891
bringt der Kriegsminiſter zur Kenntniß der Armee, daß Offiziere
und Mannſchaften des Jnfanterie- Regiments Kaiſer
Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſiſches Nr. 116 auf den Achſel-
ſtücken c. den Allerhöchſten Namenszug Seiner Majeſtät
des Kaiſers mit Kaiſerkrone darüber führen.

Das „Armee-Verordnungs-Blatt“ veröffentlicht folgende
Allerhöchſte Cabinetsordre über den Armeeſattel: Jch be-
ſtimme im Verfolg Meiner Ordre vom 19. Dezember 1889: Bei
meinem Regiment der Eardes du Corps und dem Garde-Cüraſſier-
Regiment kommt der Armeeſattel zur Einführung. Die Be
ſchaffung hat nach Maßgabe der verfügbaren Mittel zu erfolgen
Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu veranlaſſen Berlin
den 11. Februar 1892. Wilhelm. von Kaltenborn-Das ſächſiſche Armeeverordnungsblatt, welches ſeit An
fang dieſes Jahres erſcheint, bringt in Nr. 3 einen Erlaß des
Königs, wonach die Feldartillerie zum Waffenrock den
ſchwediſchen Auſſchlag, den bisher nur die reitende Artillerie
ſührte, zu tragen, feruer, daß der Stab des 1. Feldartillerie-Re
giments Nr. 12 die Uniform der reitenden Artillerie anzulegen
hat, endlich, daß in der bisherigen Uniform des Zeug und
Feuerwerks-Perſonals einige Veränderungen einzuführen ſind,
indem die Offiziere gleichfalls den ſchwediſchen Aufſchlag am
Waffenrocke, die Felder der Epanletten von grünem Tuche und
an Stelle des Säbels den Degen zu führen haben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangab

geſtattet.

N Werben, 29. Febr. (Zum Bahnprojekt Werben-
Goldbeck) Jn der letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten
wurde der Antrag des Magiſtrats, 100 000 .4« zum Bahnbau
Werben-Goldbeck zu bewilligen, einſtimmig unter der Bedingung
genehmigt, daß das Unternehmen ein Aktienunternehmen werde
und ſämmtliche Aktien gleichberechtigt ſeien. Außer der erwähn-
ten Summe ſind in hieſiger Stadt bereits 40000 gezeichnet
worden, auf weitere Zeichnungen iſt mit Sicherheit zu rechnen.
Auch von Stendal, Magdeburg u. ſ. w. gehen täglich
Zeichnungen ein. Ebenſo uehmen in den angrenzenden Gemein-
den die Aktienzeichnungen einen erfreulichen Fortgang, ſo daß,
wenn nicht das Ganze, ſo doch der größte Theil des erforder-
lichen Kapitals bald vorhanden ſein wird.

F Zeitz, 29. Febr. (Der FiſchereiVerein für
das Flußgebiet der Elſter im Kreiſe Zeitz) hörte
in ſeiner letzten Generalverſammlung einen intereſſanten Vor-
trag des Herrn Forſtmeiſters Huber über die Geſchichte der
Fiſcherei in Deutſchland und die Bedeutung der Fiſcherei und
wählte in ſeinen Vorſtand die Herren Forſtmeiſter Huber,
Apotheker Bohlen, Rechtsanwalt Röhricht. Franz
Claus-Rasberg, Graf von Flemming-Croſſen, Ober-
förſter a. D. Grimm und Domänenpächter Oertel-Poſa.

An das Miniſterium für Landwirthſchaft ſoll eine Peti-
tion um Gewährung der Mittel für Anſtellung von Kommif-
ſarien zur Reviſion der Verunreinigung der Gewäſſer eingeſand!
werden.

Weißenfels, 1. März. (70 Jabre) beſteht und wirk
in Ehren unſer Bürgergeſangverein, der in der Haupt
ſache aus Handwerkern zuſammengeſetzt, die geſangliche Aus
ſchmückung des Gottesdienſtes vorzüglich an den hohen Feſt
tagen ſich zur rühmlichen Aufgabe geſtellt hat. Daß er aber

Vinsegnung Großer Eingang von Neuheiten in der Abtheilunge für
9 RKleiderſtoffe und Aädchen-

Verlaufzuſtrengfeſten, anerkannt niedrigſten Preiſen.
Confection. e. H. vMalle (Saggle). (6985



neben dem geiſtlichen Geſange das Volkslied, das patriotiſche
Lied treu gepflegt hat, davon legte er in dem geſtern zur Feier
des 79jährigen Stiftungsſeſtes gegebenen unbeſchreiblich zahl
reich beſuchen Concert rühmliches Zeugniß ab. Das war. in
der That ein Hochgenuß, den feiernden Verein und unſere ihn
unterſtützende Buchheiſterſche Stadtkapelle im edlen Wett-
ſtreit, wie ſie das Edelſte böten, zu hören. Durch die Mit
wirkung der hier nicht mehr unbekannten trefflichen Concert
ſängerin Frl. Münch aus Leipzig wurde es möglich, ſelbſt das
Finale aus Schumanns „Paradies und Peri“ zu Gehör zu
bringen, Zwei um den Verein hochverdiente Männer zeichnete
er beſonders aus. Seinem ſeit 28 Jahren an der Spitze ſtehen-
den Dirigenten, Herrn Cantor Liebing, überreichte er nach
dem Geſange des von ihm componirten „Das Deutſche Helgo
land“ einen Lorbeerkranz, Herrn Muſikdirektor Gräßner auf
künſtleriſch ausgeſührtem Diplom die Ehrenwitgliedſchaft. Möge
der Vürgergeſangverein weiter unter uns wirken ſeinen Mit
reden und Mitbürgern zu gleicher Erhebung und gleicher

r el
M. Oſterburg, 29. Febr. (Vorſchußverein.) Aus dem

Geſchäſtsbericht pro 1891 des hieſigen Vorſchußvereins geht
hervor. daß derſelbe abſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
668 009 .4 48 An Dividende wurde 6 h gewährt. Die
Mitgliederzahl belicf ſich am 31. Jannar 1891 auf 190. Jn
Folge der ſehr ungünſtigen Geſchäftslage im vergangenen Jahre
hat der Verein einen Verluſt von 1617 35 an ſolchen
Werthpapieren erfabren, von denen unter normalen Verhält
miſſen ein Kursverluſt durchaus nicht zu befürchten ſtand. Zur
Deckung des Verluſtes ſind die Ueberſchüſſe früherer Jahre
herangezogen worden.

S Nordhanſen 29. Febr. (Vermächtniß. Städti-
ches. Jubiläum. Blitzerſcheinungen.) Jnderheutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten widmete Herr Erſter

Bürgermeiſter Hahn dem kürzlich verſtorbenen Hrn. Geh.
Kommerzienrath Schreiber einen ehrenden Nachrufundtheilte
mit, daß der Verewigte der Stadt Nordhaufen ein Legat von
50 000 ausgeſetzt und beſtimmt hat, daß die Zinſen deſſelben
zur Unterſtützung verarmter Bürger verwendet werden ſollen.
Die Verſammlung ehrte das Andenken an den hochgeachteten,
mildthätigen Mitbürger durch Erhebung von den Sißen. Jn
derſelben Verſammlung vurde mitgetheilt. daß in Folge des
nenen Einkommenſteuergeſetzes auf den untkern Steuerſtufen ein
Ausfall von 25-30 000 entſteht, dieſer aber vorausſichllich
durch Mehrſteuern auf den oberen Slufen gedeckt werde. Jn
ſichere Ausſicht konnte geſtellt werden, daß eine Steigerung des
Kommunalſtenerſatzes ausgeſchloſſen ſei. Die Stadtſparkaſſe
bat im Vorjahre einen Reingewinn von 30987 abgeworfen,
von dem die Hälfte zu außerordentlichen ſtädtiſchen Zwecken ver
wendet werden dürſen. Die Einlagen haben ſich erheblich ver
ringert. Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe für die ſtädliſchen
Schulen wurde für das nächſte Etatsiahr auf 120 060 feſt
eſehzt. Geſtern feierte bier der 67jährige Tabaksſpinner Jobannes
ilbrat ſein fö0jähr. Jubiläum als Arbeiter der Kneiffſchen

Tabaksfabrik. An den 3 leßten Abenden wurden am ſüdlichen
Horizonte ſtarke elektriſche Entladungen ohne Donner beobachtet.
i agpve flammten meiſt binter der benachbarten Hain-

J.

Leipzig, 29. Februar. (Sächſiſche Stiftungen.)
Die Stiſtungen, welche im Jahre 1891 in Sachſen für öffentliche
Zwecke errichtet wurden, erreichten, wie das Lpz. Tobl. mittheilt,
die Höhe von rund 1200000 .4 gegen 2 100 000 im Jahre
1890. Davon ſind, 216 000 für Krankenzwecke beſtimmt
Harunter 114 000 Vermächtniß der Frau Oberſtlieutenant
Worm in Döbeln), außerdem für die Gemeindediakonie, welche
ſich bekanntlich ebenfalls vorzugsweiſe der Pflege armer Kranker
widmet, 25 000 von Heinrich in Mülſen St. Jacob und
39 von den Schweſtern Paſſek in Pirna. Für allgemeine
Armenzwecke wurden 200000 geſtiſtet. Jn dieſe Summe ſind
die anſehnlichen Zuwendungen an Frauenvereine eingerechnet.
Nomhafte Beträge dienen der Fürſorge für Alter und Juvalidität,
für Witltwen und Waiſen, im Ganzen 250 000 .4. Beſonders
reichlich wurden hierbei die Penſionsfonds von Muſikern, Schutz
manunſchaften und Feuerwehren bedacht. Zu Gunſten der Ar
beiter waren 2 Stiftungen von zuſammen 40000 zu ver
zeichnen. Zu Gunſten des Hondwerks wurden 42 000 für
Schul und Erziehungszwecke wurden 114300 für kirchliche

60 700.4 geſpendet, während dem Landesverein für innere
Miſſion 14000 .4 zufielen. Noch ſind zu erwähnen 8500 .4 ſür

Blindenpflege, 12000 für Tanubſtummenpflege, 7500 für
Evileptiſche, 43 800 für gemeinnützige Zwecke, wie Thierſchutz,
Stadtverſchönernng 2c., und 110 000 für die Kinderpflege
Stiftungen unter 1000.4 ſind in dieſer Zuſammenſtellung außer
Betracht gelaſſen.

T. Aus Thüringen, 29. Februar. (Verunglücckt.
Berichtigung Saatmarkt. Von den Eiſen-cher Bierbrauereien.) Ein gräßliches Unglück ereignete
ſich vorgeſtern Nachmittag in der „Nattermüh ke bei Ber
ga indem der Werkführer Eiſenhut, eine in allen Kreiſen be-
liebte Perſönlichkeit, zwiſchen zwei Kammräder kam und ſchreck-
lich verſtümmelt würde, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Die
Firma Gebrüder Thiel in Ruhla erklärt, daß die Blät-
termeldung, betreffend Verkauf ihres Etabliſſements an eine
engliſche Geſellſchaft, nicht den Thatſachen entſpricht. Am
Sonnabend, den 5. März findet in den oberen Räumen des
Stadthauſes zu Weimar ein Saatmarkt ſtatt. Anmel-
dungen hierzu ſind bereits aus Erfurt und Merſeburg einge
angen. Jn Eiſenach iſt die Brauerei Petersberg der

Herren Schuchardt und Erbslöch in eine Aktiengeſell-
ſchaft umgewandelt worden, ſodaß jetzt ſämmtliche drei Braue-
reien Eiſengchs in Händen von Aktiengeſellſchaften ſind.

d Hildesheim, 29. Febrnar. Landwirthſchafts-
Fbule) Vom 25. bis einſchließlich 27. Februar d. J. nahm
Herr Regierungs und Schuirath ör. Schulz ans Münſter
i. W. im Auſtrage der dortigen Regierung Kenntniß von dem
Weſen und den Einrichtungen der hieſigen Land wirthe
h aftsſchule, Derſelbe beſichtigte die Sammlungen und
Lehrmiltel der Anſtalt und wohnte wiederholt dem Unterricht
in ſämmtlichen Klaſſen bei.

x Kleine Notizen. Die erſte diesjährige r
des S ch w urgerichts zu Torgau beginnt am 28. März.
Am 27. Februar wurde in Calbe aS. unter ſehr zahlreicher
Betheiligung die vom dortigen Geflügelzucht- und Schutzverein
veranſtaltete und beſchickte Geflügelausſtellung eröffnet.
T Die Deutſche Colonial geſellſchaft in Qued-linburg zählt dem in der lehzten Generalverſammlung er
ſtatteten Geſchäftsbericht zufolge jetzt 63 Mitglieder die Ge
ſammteinnahme und Ausgabe betrug rund 950 Auf der
Ziegelei Derben bei Genthin, dem Ziegeleibeſitzer Gül-
denpfennig zugehörig, brannten der Brennofen und zwei
Scheunen nieder. Jn Langenſalza feierte am 28. Febr.
der Kaufmann Chriſtian Ziegler das goldene Jubi-
läum als Tuchmachermeiſler. Die Tuchmacherinnung veran
ſtaltete zu Ehren des noch recht rüſtigen Jubilars eine beſon-
dere Feſtfeier. Dieſer Tage geriethen bei dem Dorfe Rebain
(bei en durch herausſpringende Funken einer vorbeifahren-
den Lokomotive 2 Morgen Birkenwald in Brand. Die
Dorſbewobner vermochten durch angeſtrengte Thätigkeit weite-
ren Schaden zu verhüten. Die Sangerhäuſer Zeitung will
wiſſen, daß die Jahresverſammlung des Jagdſchutzverein s
der Provinz Sachſen diesmal in Sangerhanſen
ſtattfinden wird. Der Gewerbeverein zu Oſtrau bei
Döbeln wird in der Zeit vom 4. bis 18. September eine
ſehertelluns gewerblicher Erzengniſſe veran

alten.

Vermiſchtes.
Eine Weltkataſtrophe. Die Kölniſche Zeitung ſchreibt:

Jn dem Sternbilde des Fuhrmanns in der Milchſtraße iſt plötz
lich ein neuer Stern aufgetancht. Das königliche Obſer-
vatorinm zu Edinburgh wurde am 1. Februar durch eine
auonywe Poſtkarte darauf aufmerkſam gemacht. Jn
Folge deſſen unterſuchte Herr Ralph Copeland nach 6 Uhr
Abends die betreffende Himmelsgegend im Sternbilde des
Fuhrmanns. Mit Hilſe eines Opernalaſes fand er in der That
an dem bezeichneten Orte einen Stern ſechſter Größe. Darauf
wurde der Stern auch pektroſfopiſch unterſucht. Sogleich zeigte
ſich ein Speltenm ähnlich demjenigen eines Sterns vom Jahre
18656. Die Sternwarte Greenwich wurde augenblicklich tele

graphiſch benachrichtigt, und dort hat man Abends ven neicen
Stern photographirt. Jn den Bonner Sternkarten kommt der
Stern nicht vor. Damit iſt bewieſen, daß früher dieſer Fixſtern
unter allen Umſtänden höchſtens nur 9 Größe war und alſo
plötzlich bis zur fünſten Größe zunahm, d. b. um den hundertſten
Betrag. Was Dies bedeuten will, wird Jeder erkennen, der er
wägt, welche Folgen eintreten würden, wenn ſich ein ſolcher
Vorgang bei unſerer Sonne ereignete. Es handelt ſich bei dem
Aufleuchten des genannten Sterns um eine wahrbafte Welt
kataſtrophe. Die raſche Lichtabnahme hat übrigens das Geſtirn
den Blicken unbewaffneter Augen bereits entzogen, und nur am
Fernrohr kann es noch verſolgt werden.

Reiche Bernſteinfunde werden nach den letzten Stürmen
an der ſamländiſchen Küſte demacht. Ein Bernſteinſucher aus
Roſehnen hat dieſer Tage ein 3 Kilogr 250 Gr. ſchweres Stück
Bernſtein aus dem Waſſer gefiſcht. Daſſelbe wurde dem Bern
ſteinmuſeum der Firma Stantien u. Becker in Königsberg ein
verleibt und bildet dort das zweitgrößte Stück der Sammlung.
Das wählte wiegt 5 Kilogr. 660 Gr. und iſt gleichfalls in der
See bei Palmnicken gefunden worden.

Reichsgerichts-Entſcheidungen-
Iſt bei einem Waarenkanf hinſichtlich der Zahlung

des Kaufpreiſes ein Dreimonatsziel durch Remitti-
r.ung, von Dreimonatswechſeln vereinboart, ſo hat nach einem
Urtheile des Reichsgerichts, I. Civilſenäts, vom 12. Dezember
1891, Käufer durch Dreimonatswechſel entweder eigene
Accepte oder Accepte dritter Perſonen zu reguliren.
Dagegen iſt er nicht berechtigt, dem Verkäufer deſſen noch
nicht f, älliges Accept, welches Käufer ſich von einem
Daher habe giriren laſſen, zur. Tilgung der Kaufſchuld zu über
weiſen

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
-ö Halle a. S., 1. März. Halleſche Straßen-

bahn. Die Betriebs- Einnahmen pro Februar betragen: 1892
13 692 90 4 gegen 1891 12536 .4. Mithin Plus 1892
1156 90 43. Die Geſammt-Betriebs-Einnahmen pro Januar
und Februar betragen: 1892 28 001 gegen 1891 26 210 10
Mithin Geſammt-Plus 1892 1790 90

Der erſte Termin, bis zu welchem drei Viertel der zu
getheilten Beträge auf die gezeichneten dreiprozentigen
Preußiſchen- und Reichs-Anleihen, abgenommen
werden müſſen, iſt am Sonnabend abgelaufen. Bis beute ſind
wie wir erfahren, von den zur Zeichnung aufgelegten 160 Mill
Mark Reichsanleihe, 156 Millionen Mark und von den 180
Millionen Mark preußiſche Konſols, 175 Millionen Mark baar
abgenommen worden. Es ſind alſo in der leben Woche
276 716 000 .4 baar an die Reichsbank und die Preußiſche See
handlung zur Ablieferung gelangt. Es bleiben im Ganzen noch
4 Millionen Mark Reichsanleihe und 5 Millionen Mark Konſols
abzunehmen, welche bei dem jetzigen ſehr niedrigen Diskontoſatz
vorausſichtlich in den nächſten Tagen ebenfalls zur Abnahme
gelangen dürſten, ſo daß die ganze Finanzoperation des Reichs
und Preußens in einem Zeitraum von etwa 3 Wochen voll
kommen erledigt iſt.

Berliner BVörſe vom 1. März 1892.
Aunfongscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 170 DuxVodenbach 236,50
Franzoſen 123,40 Buſſchtiehrader 4 195,25
ombarden 4080 Elbethal 102,-DiscontoCommandit. 183,20 Gotthardtbahn 138 70

Handels- Geſellſchaft 135 10 Jtal. Mittelmeer 9190
Dresdner Bank 136,90 arſchau Wien e 216.40
Darmſtädter Bank. 126 75 5 Italiener e 839,20
Nationalbank f. D. 109,40 49 Ungarn
Dortmunder Union 50,90 4 rer
Laurahütte 98.40 Ruſſ. Noten
Bochumer Guß 106,60 HiberniaMainzer Eiſenb. 116,25 Gelſenkirchen
r r 56,-- HarpenerOſtpreußiſche-Südbahn 71,80 Dannenbaum
Lübeck-Büchener. 150,25 Dynamit-Truſt

Nordd. Lloyd
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſorechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Verlin, 1. März. 1892 2 Uhr Min. 1892.

Fonds Börſe.-51. nei hsanleibe 106 60 *Lanrahütte 100.25
ad o Do 98 75 *Dortm. Union St.Pr.737 do 60 *WGotihard bahn 189

Conſols 10640 Oeſtr. Cred.-Actien 168,50
do 99. Franzoſen 1323.50o d 684.70 DombardenNeue Reichsanleihe und Riebeck Montauwerke 177.50

Conſols *Cröllw. Papierſabrik64 60
73 Landſch. Ctr.-Wfd. 96,50 »Harxpeuer Kohlen 136,h 3 Suſſ. Süd- Weſt 7225Disconto-Commandit 184,10 49 Oeſtr. Goldrente 95,40
7Darmiſtädter Bank 12710 Üng. do. 92,75
Deutſche Bauk 161,63 Jtal. Renlen 89*Verl. Handelsgeſellſch. 136, *80. Hiuſſ. 92.,60
*Dresdner Bank 137.50 Oeſtr. Noten. 172,75
*Bochumer Gußſtahl 109, Nuſſ. do. 203,

e Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe. 8
Weizen: loco 205,--, April-Mai 263, MaiJuni 205,
Juni-Juli 207, feſter.Roggen loco 218,--, April-Mai 216,75, MaiJuni 213.75,
u nieg u 219, feſter. tHafer loco April. Mai 154,75, MaiJuni 156,25, ſtill.

NRüböl: April-Mai 54 30 ruhig
Spiritus (79 er Waare) loco 46,10 Febr. 46.30, ahribaai
46,20, Juni -Juli 45,00, AuguſtSeptember 47, Tdz. feſt.
50er Waare) loco 65,70, Petroleum loco: 23,50.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe erfuhr gewiſſermaßen eine
Ueberraſchung. ährend man allgemein ſich auf eine Fort
ſetzung der ſchwachen Tendenz gefaßt gemacht hatte, griff plötz-
lich und ohne erſichtlichen Grund eine intenſive Feſtigkeit Platz,
die vom Ruſſenmarkt ausgehend ſämmtliche Gebiete berührte.
Die umfangreichen Käufe in ruſſiſchen Noten, die von erſter
Seite erfolgten, wurden mit neueren offiziellen Berichten aus
Rußland in Verbindung gebracht. Auf dem Kohlenmarkt wurde
mit Rückſicht auf die großen Streiks in England zu Kurs-
binaufſetzungen geſchrikten und ſo ſah ſich die Contremine ge-
zwungen, faſt auf der ganzen Linie zu Deckungen zu ſchreiten,
wodurch Bankenwerthe nicht unerheblich anziehen konnten. Jm
weiteren Verlauf konnte ſich die allgemein feſtere Haltung, irotz-
dem Wien unaufhaltſam als Verkäufer auſtrat, behaupten nur
für öſterreichiſche Bahnen blieben aus Wien wegen der drobenden
Mindereinnahme und Transportſtener fortgeſetzt Abgeber.
r gparen ſpäter auf Deckungen etwas feſter. Privat
iskont 1,Getreidebörſe. Die Newyorker Börſe war geſtern für

Weizen wiederum etwas ſchwächer. Heer eröffnete der Getreide
markt in ruhiger Haltung, bald aber trat ſtärkeres Vegehr auf,
ohne daß Abgeber in ausreichender Zahl im Markt waren.
Weizen zog bei ſehr mäßigen Umſätzen etwas im Werthe an.
gen war anfänglich feſt behauptet, fiel dann um
2 Mk.. um ſpäter einen kleinen Theil des Verluſtes wieder
einzuholen. Hafer bei mäßigen Umſätzen feſt bebauptet.
Roggenmehl feſt aber ſtill. Rüböl büßte für nahe Termine
40 H ein. Jn Spiritus war die Locozuſuhr ſehr klein, ſo daß
das Angebot über Frübjahrspreis bezahlt wurde und ſeitens der
Svpritfabriken Nachfrage blieb. Die Preiſe gewannen 20
Termine bei Mangel von Abgebern ſtill, aber ebenfalls 20
beſſer. Gekündigt ſind 7 Scheine Roggen und 1 Schein 70er
Svpiritus. Das Lager beträgt 26 301 t Weizen, plus 1012;

Neneſte Nachrichten und Depeſche
Berlin, 1. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg)

Petersburg, Nach eſſiziellen Mittheilungen iſt die Re
aktion gegen die anfänglich übertriebenen Nothſtandsberichte im
Wachſen und glaubt man jetzt allgemein, daß außer den bereits
eutliehenen 123 Millionen Rubel von der Regierung weitere
Opfer für Getreideeinkäufe nicht gefordert würden. Jn den
zumeiſt als bedroht angeſchenen Göuvernements iſt der Preis
auf 80--90 Kopeken pro Pud zurückgegangen und beginnen jebtauch anderwärts große Vorräthe ſich zu zeigen.

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Madrid, 1. März. Der Miniſterrath beſchloß,

die von der Oppoſition beantragte Reduktion der
Armee, ſowie die progreſſive Einkommenſteuer ent-
ſchieden abzulehnen. Der Zuſammenbruch ver-
ſchiedener großer Bankhäuſer in Liſſabon und
Oporto z für unvermeidlich, trotz der Hülfeleiſtung
der Bank von Portugal. Die ökonomiſche Kriſe in
Nodportugal iſt agcut geworden.

Paris, 1. März. Die Conſtans freundlich geſinnte
Preſſe kündigt an, mit Enthüllungen vorgehen zu wollen;
ſo ſoll eine geheime Korreſpondenz zwiſen re
cinet und Rochefort veröffentlicht werden, deren Copien
Conſtans angeblich beſäße. Conſtans ſei der fran-
zöſiſche Botſchafterpoſten in London angeboten
worden, er habe aber ſchroff abgelehnt.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Prag 1. März. Jn einer Verſammlung der Jung-

cezechen wurde beſchloſſen, dem Landtage eine Adreſſe an
den Kaiſer vorzuſchlagen in welcher derſelbe gebeten
wird, ſich in Prag kfrönen zu laſſen.

Geuf, 1. März. Anarchiſten aus Bern ver
unter den hieſigen Studenten einen

ufruf, in welchem die Handlungen der Anarchiſten
in Xeres als Heldenthatzen gloriſirt werden. Der
Bundesrath erſuchte die Geufer Regierung, über die Genfer
anarchiſtiſchen Umtriebe Bericht einzuſenden.

Paris, 1. März. Nachrichten aus Tripolis mel
den von Zuſammmenſtößen zwiſchen Europäern,
Eingeborenen und Polizei. Es ſeien zahlreiche Ver
wundungen vorgekommen; 22 Perſonen ſeien ge
tödtet. Die weiteren Meldungen über eine allgemeine
Agitation der einheimiſchen Bevölkerung ſcheinen über-
trieben worden zu ſein.

(RNach Schluß der Redaktion.)
Athen, 1. März. Jm Aunuſtrage des Königs erſchien

geſtern Abend der Sekretär des Königs bei Delyannis.
Nach der Unterredung fand ein Miniſterrath ſtatt, worauf
alle regierungstreuen Abgeordneten zu einer Berathung heute

eingeladen wurden. Es wird vielfach angenommen es
handle ſich um eine Demiſſion des Kabinets.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 2. März.

Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, lebhaft windig. Tem
peratur wenig verändert.

GGSGGOGGwWwWwwwaaaaaaae
Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne

ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige erf an mpr tritt ſofort zu Tage: Aechte, reint eide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und

interläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt

langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
o ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-

raune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
Fabrik-Depöt von Henneberg (K. u. K. ehe
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach der

Schweiz. [6948Es giebt kein Radicalmittel für rheumatiſche da
gegen iſt Dr. Alberts Siphonin-Pflaſter das beſte Lin-
derungsmittel und in ſehr vielen Fällen hat es den Schmerz
vollſtändig beſeitigt. Preis 1.- in Halle a/S. u
abotheke, Hirſchapotheke 6949

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maunl- und Klanenſeuche unter dem Rindviebbe.

ſtande des Gutsbeſitzers Wilhelm Jentseh zu Kleinen
iſt erloſchen.Dieskau, den 27. Februar 1892.

Der Amtsvorſteher.
v. BRülowW.

Familien Nachrichten.

6 Statt beſonderer Anzeige-
Als Verlobte empfehlen ſich:

Minna KnauftFerdinand Hönitz, 7Gutsbeſitzer.

Monat März. [6975Hohenthurm b. Halle. Dobis a. S.
I

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag */24 Uhr entſchlief ſanſt nach

kurzem ſchweren Leiden mein lieber Gatte, unſer lieber
Vater Bruder und Schwiegervater, der Gutsbeſitzer
G. Ritschke zu Alsleben im 65. Lebensjahre SDies hiermit allen Bekannten und Freunden zur
Nachricht. Die trauernden Hinterbliebenen. S

Alsleben, Schwedt a. O., Helfta,
den 29. Februar 1892.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Birantwo r rer m il helm Anthonf
für oiit. Feuilleton und den übrigen Jnhali des Nachbezeimeten,
Dr. Walther Gebensleben für klokales, Provinzielles Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt-
lich zu Halle. den „Fheedalteur Anthony 210 Redakteur Dr. Gebens-10 132 t Roggen, plus 6871; 1804 t Gerſte, Plus 256; 3886

Hafer, minus 650; 969 t. Mais, plus 834.
n

Gehauer Schbwetſchk'ſche Bucbdruckerei in Halle (Saale.)

i leben 9 ühr. Di- Exeedi tieren (Inſeratenännahme u. Geſchäft angelegenheiten
iſt geöffuet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,



le

Erſte Beilage zu e 51 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 1. März 1892.

e

Reichstags Verhandlungen.
(183. Sitzung vom 29. Februar 1892.

(Schluß aus der erſten n
Reichskanzler Graf Caprivi: Jch will für die Kreuzer-

korveite K ein Wort einlegen und dem Hauſe an das Herz
egen, zu erwägen, ob die Vortheile der Verſchiebung dieſes
aues auf das nächſte J r ſind, als die Nachtbeile,

welche dadurch entſtehen. ir ſtehen auf dem Programm von
is889 nach wie vor. Daß wir künftig mehr Kreuzer als ſonſt
brauchen werden, darüber habe ich meine Anſicht ſchon ausge
ſprochen. Daß wir nicht nur mit kleinen Kreuzern auskommen
können, folgt daraus, daß das Anſehen der deutſchen Flagge
leiden würde, wenn ſie nur durch kleine leiſtungsunfähige Fahr
zeuge vertreten ſein würde. Die Marine braucht Kreuzer, welche
energiſcher auftreten können. Dazu ſind Kreuzerkorvetten be-
ſtimmt. Es iſt in der Kommiſſion geſagt worden, den ſeind
lichen Handel zu ſchädigen, habe keinen Zweck, denn dieſer Scha
den müſſe nachher wieder entſchädigt werden. Das iſt zum
Theil richtig. Als auf dem engliſchen Markt bekannt wurde,
daß die Kreuzerkorvette „Alabama“ ihre Züge begonnen habe,
raen die Verſicherungsprämien um 8 v. H. in die Höhe. Dieſe

eünruhigung wirkt auch bedeutend. Um Kaperkrieg handelt
es ſich hier nicht; denn Kaperkrieg iſt derjenige, welcher aufeigene Koſten von Privaten getrieben wird. Hieſemn Koperkrieg

hat die deutſche Regierung entſagt. Etwas Anderes iſt der
dreuzerkrieg unter Kaiſerlicher Flagge. Darauf ganz zu ver

zichten, halte ich für unmöglich. ir werden nach wie vor
Kreuzer bauen müſſen. Seit langen Jahren iſt es in unſerer
Marine Syſtem, Stammmannſchaften auf Schiffen auszubilden
und auf gleichartigen Schiffen zu verwenden es bleibt deshalb
wünſchenswerth, mehrere Schiffe derſelben Art zu haben. Für
die e i der Frage ob es wünſchenswerth ift, die
Kreuzerkorvette erſt im nächſten Jahre zu bewilligen, bin
ich in der Lage ein neues Moment vorzubringen. Der
Oberpräſident der Provinz Pommern ſchreibt mir, daß in
Stettin die Arbeitsloſigkeit zugenommen. hat und zwar
mehr als in früheren Jahren. Einſchließlich der Familien
mitglieder werden die Arbeitsleſen auf 4000 Köpfe berechnet.
Bedenklich würde es werden, wenn auch der Vnikan zu dieſen
Arbeitsloſen ſein gen ſtellen würde. Dem Vulkan ſollte
der Bau der Korvette K übertragen werden. Darauſbin hat
der Vulkan Arbeiter, die ſonſt ſchon im Herbſt entlaſſen werden
ollten in Arbeit behalten Um ſo bedenklicher erſcheint der
eſchluß der Budgetkommiſſion. Jn dem Schreiben liegt der

Vorwurf, daß die Marineverwaltung dem „Vulkan“ ein Ver
ſprechen gegeben habe, was nicht gehalten wird. Die Marine-
verwaltung hat aber den Auftrag uur ertheilt unter der Be
dingung daß der Vertrag als annullirt gelten ſolle, wenn der
Bau nicht bewilligt wird. Damit war „Vulkan“ einverſtanden.
Es ſind ihm alle Pläne u. ſ. w. ſchon ausgehändigt worden.
Es bleibt aber doch beſtehen daß die Lage in welche Vulkan
geralhen iſt, keine ganz leichte iſt. Der Vulkan war um ſo
mehr berechtigt anzunehmen daß der Bau bewilligt werden
würde well ihm die Geſchichte der Krenzerkorveite K bekannt
war. Der Bau war ſcbon vor 2 Jahren beantragt, aber die
Regierung ging darauf ein, die Panzerfahrzeuge damals zu
nehmen und die Korvette K noch ein Jahr hinanszu-
ſchieben. Jetzt konnte alſo Vulkan darauf rechnen daß die
Bewilligung erfolgen würde. Die Erſcheinung der Arbeitsloſig
keit iſt in den Monaten Januar und Februar keine Seltenheit:
ein Theil der Jnduſtrie wartet auf das Sinken der Kohlen
preiſe. Es kommt dazu, daß der Abſchluß der Handelsverkräg-
vielfach erwartet iſt, um neue Geſchäfte einzulciten. Dieſe Um.
re verſchärfen die Situation in dieſem Jahre beſonders,

ieſe Umſtände legen der preußiſchen Regierung die Frage nahe,
was ſie thun könne, um die Arbeiter zu beſchäſtigen. Aehnlich
liegt es hier. Wenn einmal zugegeben wird, daß die Zahl der
Arbeitsloſen ſich vermehren würde, wenn andererſeits der Bau
m nächſten Jahre doch käme, ſo möchte ich doch glauben, daß
jewichte Gründe dafür ſprechen, daß man es vorzieht, dieſes
ſem Vulkan verſprochene Schiff in dieſem Jahre ſtatt im nächſt

ſten Jahre zu bauen. Jch möchte dem Hauſe eine nochmalige
Erwägung in dieſer Richtung ans Herz legen.

Aba. Graf Balleſtrem (Z.): Die Nothwendigkeit der
Vermebhrung der Kreuzer iſt von der Kommiſſion bereits ge-
nügend gewürdigt worden. Der Reichskanzler bat ferner ver
ſichert, daß dieſe Kreuzerkorvette zu nichts Anderem beſtimmt
ſei, als im Frieden den diplomatiſchen Dienſt zu verſehen und
den Handel zu ſchützen. Dieſe Erklärung hat Befürchtungen zer-
ſtreut, welche in weiten Kreiſen beſta den. Die ſozialpolitiſchen
Gründe, welche der Reichskanzler anfübhrte, ſind im Allgemeinen
nicht zutreffend. Wenn der Staat arbeiten läßt, um die unbe
ſchäſftigten Arbeiter zu beſchäftigen, ſo würden wir ſchließlich zur
Einrichtung von Nationalwerkſtätten kommen. Anders liegt es,
wenn in einem ſpeziellen Falle eine Arbeit, die doch in abſeh-
barer Zeit vorgenommen werden ſoll, ſchneller vorgenommen
wird, als man beabſichtigte. Jch kann dieſe Gründe heute nicht
würdigen. Jch kann daher heute noch nicht anders ſtimmen, als
früher. Aber ich bin bereit, die Sache in der Pauſe zwiſchen
der zweiten und dritten Leſung zu prüfen. Wenn die Prüfung
der Gründe des Reichskanzlers ergeben ſollte, daß die Nach
theile der Nichtbewilligung größer ſind als die Vortbeile, dann
würde ich in der dritten Leſung anders ſtimmen. Jch mache
davon heute ſchon Mittbeilung, damit nicht daraus unliebſame
Schlüſſe gezogen werden. Jch ſpreche dabei ausdrücklich nur in
meinem Namen, (Heiterkeit links Beifall im Zentrum

Abg. Jebſen (n.l.) ſpricht ſeine Verwunderung darüber
aus, daß die Freiſinnigen, welche ſonſt immer den Handel be
ſchützen, für den Schutz des überſeeiſchen Handels nichts thun.
Er erzählt eine Eviſode aus ſeinem Leben, daß ein mexikaniſcher
Gouverneur ihm und ſeinem Schiffe den ransport
habe aufzwingen wollen weil kein dentſches Schiff zum
Schutz da war, dagegen fürchtete er ſich, eine ſolche
Zumuthung den größeren engliſchen und amerikaniſchen

chiffen zu ſtellen. weil er wußte, daß ſofort Kriegsſchiffe
Amerikas und Englands erſchienen wären. Wenn die
deutſchen Schiffe ſich nicht bhänfig zeigen, daun glaubt man
ſchlieblich im Auslände, wir hätten gar keine Schiffe. Die
jüngſten Ereigniſſe in Chile haben gezeigt, daſt die ſüdamerika-
niſche Station dauernd beſetzt werden wuß, denn wir haben
dort ebenſo große Jntereſſen wie in Jopan, und China. Jch

laube im Namen der meiſten Parteien des Reichstages zuPhkechen, wenn ich den Officieren und der Beſatzung des Kreuzer-

geſchwaders, welche in Chile ſich tapfer bewährt haben, den
Dank ausſprehe.

Abg. Rickerſt (dfr.): Selbſt wenn wir die engliſche Flotte
hätten, könnten wir den deutſchen Handel nicht ſo ſchützen, wie
der Vorredner, es verlangt. Der deutſche Handel hat ſich über-
haupt entwickelt ohne jeglichen Schutz der deutſchen Flotte, denn
er iſt älter als die deutſche Flotte. Die Jnanſprüchnahme der
Flotte ſür den politiſchen Dienſt iſt von Seiten der Marine
elbſt ſrüher als eine Schwächung, betrachtet worden. Für die

Krenzercorvette K iſt überhaupt das Perſonal noch gar nicht
da. Der Hinweis auf die „Alabama“ iſt nicht durchſchlagend,
denn ſie war ein einzelnes Schiff und ein ſolches Schiff haben
wir ja, die Corveite J: wir brauchen alſo kein zweites. Für
uns iſt dieſe Frage eine weſentlich finanzielle. Jn der letzten
Zeit haben die Anſichten über die Schiffstypen ſo ſchnell ge-
wechſelt, daß wir bedenklich werden müſſen und warten wollen,
bis Corvette I gebaut iſt und wir ſehen. was wir daran haben.
Bezüglich der Werften habe ich immer dahin geſtrebt, daß ein
gleichmäßiger Bau der Schiſſe aufrecht erhallen wird, damit
der Stamm von Arbeitern erbalten bleiben kann, daß der Bau
nicht forcirt wird, wodurch viele Arbeiter herangezogen werden,
die nachher plötzlich wieder entlaſſen werden müſſen. Unter
dem General von Stoſch konnten die Werften nur 9 Mil-
lionen Mark bewältigen. Die Marineverwaltung hat jeht noch
12--12 Millionen aus den früheren Bewilligungen zur Ver
ſügung. Wenn man zurechuet, was jetzt bewilligt werden
ſoll, ſo ergeben ſich 32 Millionen Mark, das iſt das Vier-
fache von dem, was der frühere Chef der Admiralität
jährlich für nothwendig hielt. Bei allem Intereſſe für die Pri-
vatindnſtrie halte ich doch die Forderung für undurchführbar,

daß wir der Privatinduſtrie wegen Summen bex'illigen. Jn
erſter Linie muß für Arbeit auf den Kaiſerlichen aerft s ge-
ſorgt werden. Daß der Reichskanzler, der den Nothſtand der
Arbeiterbevölkerung vor wenigen Monaten leugnete, ihn heute
anerkennt, wenigſtens für Steitin, iſt intereſſant. Wenn wir an
dieſer Bahn weiter gehen, dann genügen keine 32 Millionen
Mark; denn was für Stettin recht iſt, iſt für Danzig, Kiel u. ſ. n.
billig. Jch glaube nicht, daß wir zwiſchen der zweiten unr
dritten Leſung Momente finden werden, welche unſere Anſichter
ändern. Mit England u. ſ. w. können wir doch nicht in Kon
kurrenz treten in Bezug auf die Flotte; das würde ſogar unſern
Landheer ſchwächen. Wir genügen hier einer patriotiſchen Pflicht
wenn wir heute hier erklären, die finanzielle Leiſtungsfabigkeil
iſt überſchritten durch den forcirten Schiffsbau der letzten Jahre.
(Zuſtimmung links.)

Abg. Hahn: Wenn es ſich darum handeln würde, eine
große Anzabl von Schiffen deſſelben Typus zu bauen, dann
würde das Warten auf die Fertigſtellung des erſten richtig ſein
aber es handelt ſich hier nur um w. gleiche Schiffe. Das
zweite muß verfügbar ſein, um die anf dem einen ausgebildeten
Mannſchaſten im Kriegsfalle auf beiden verwenden zu können.
Das Reich iſt nicht in der Lage zux Veſchäftigung Arbeitsloſer
Arbeiten vornehmen zu laſſen, welche es ſonſt nicht vornehmen
würde. Etwas anderes iſt es, Arbeiten, die man doch würde
vornehmen müſſen, früher vorzunehmen. Manche rufen ja nach
Arbeif, ohne Luſt zum Arbeiten zu haben; Andere aber wün
ſchen wirklich Arbeit. Jſt denn das Brot billiger geworden eil
der Ermäßigung der Getreidezölle (Zuruf links: Ja Dieſe
Frage bängt überhaupt garnicht hiermit zuſammen. Jchb habe
auch noch ein Herz für die Arbeiter der Jndnſtrie, denn nicht
etwa die Unternehmerintereſſen ſollen dabei gefördert werden.
Gerade im Jntereſſe der Vervollkommnung unſeres Schiffbaues
haben wir nicht blos die Kaiſerlichen Werſten zu berückſichtigen,
ſondern gerade auch die Privatwerften, die ſich gegenſeitig er-
gänzen müſſen. Meine politiſchen Freunde ſind von vornherein
für die Bewilligung geweſen wir werden nicht bloß zur dritten
Leſung warten mit unſerer nnd

lög. Haerle (Demokrat) erklärt ſich gegen die Bewillig

n 5Abg. Richter (dfr.); Jn dieſem Jahre wird für die
Schiffsbanten ſo viel gefordert, wie niemgis vorher. Es ſind
jetzt ſchon 20 Millionen Mark bewilligt worden. Für die Oſecvertheidigung iſt hinreichend geſorgt durch die Küſtenbeſeſſſa-

ung und das Torpedoweſen. Die Panzerfahrzeuge ſind in Au
riff genommen, weil man ſagte, der Typus dafür ſtände feſt.Man erfährt aber jetzt ſchon, daß die Armirung ſo geönder-

werden ſoll, daß drei Schiſfe daſſelbe leiſten können wie früher
vier. Dieſe Neuerungen können an den ſchon im Bau begriffe-
nen Schiffen nicht angebracht werden. 1888 hieß es in der
Denkſchriſt, daß die vorhandenen Kreuzerfregatten und Kreuzer-
korvetten älteren Urſprungs, auf Jahre hinaus ausreichen für
die Entfaltung großer Machtmittel auf den Stationen. Wir
haben 12 Krenzerkorvetten und 6 Krenzerfregatten, darunter
ſolche, die erſt 1885 und 1887 vom Stapel gelaſſen ſind. Daß
die Herzen höher ſchlagen, wenn ein Schiff ankommt, iſt daſſelbe.
als wenn in eine Dorfgemeinde, wo man während des ganzen
Jahres keine Soldaten ſieht, ein ſchmuckes Huſarenreg men
einrückt. Da ſchlagen auch die Herzen höher. Die Geſchichte
welche Herr Jebſen erzählte, ſtammt aus dem Jabre 1862.
Wie kann man die damalige Flotte Deutſchlands mit der heutigen
vergleichen. Für den Frieden reichen die Fahrzeuge aus und ſü:
den Krieg ſind auch einige Schiffe vorhanden und eines wird nen
gebaut. 1873, wo man noch aus den Milliarden banen konnte.
ſagte eine Denlſchriſt, welche die Grundlage bildet für die
Flottengründung, daß vom Schutz des Handels im Kriegsfalin
keine Rede ſein könne man ſah damals ab von dem Bau von
Schiſfen für den Kreuzerkrieg. Der neue Plan ſtammt erſt aus
den letzten Jahren, und beute geht man ſchon über den Plan
von 1888 89 hinaus. Die Kreuzerkorvelten ſollen nach dem, wa
in der Kommiſſion geſagt iſt, verwendet werden, um die kleinere
Kreuzer zu ſammeln und eine Flotte zu bilden die einen rege
rechten Kreuzerkrieg führen ſolle. Es wird bier beute ſo dar-

e Wo

un

160

Angioling, auf den Arm der Freundin geſtützt, erſchien bleich, aber
gefaßt.

m durchdringenden Blicke des Verlobten ſchienen in ihrer Seele leſen zu
vollen.

Voll ruhiger Würde, aber freundlich reichte ſie ihm die Hand
Der Prieſter im geiſtlichem Ornate, erwartete ſie bereits, Beide traten

dor ihn hin und hörten geſenkten Blickes ſeine, dem Zweck entſprechende An
ren über die Pflichten, welche ſie in ihrem neuen Stande zu übernehmen

ätten, an.
Nach dieſer Rede ſchickte ſich der Pfarrer an, die üblichen Fragen zu ſtellen

und ſagte, ſich an den Bräutigam wendend:
Herr Doctor Oliver Linſton, iſt die Religion, zu welcher Sie ſich bekennen,

die i kathotitche
a.

Sie ſind Engländer?
Jch bin aus London.
Wollen Sie mir die Namen Jhrer Eltern nennen
Oliver zuckte zuſammen. Er war auf ein ſolches Verhör gar micht gefaßt

geweſen, deshalb berührte es ihn ſo peinlich. Dem argloſen Pfarrer hätte er ja
leicht die erſten, beſten Vornamen nennen können, aber ſchon die zufällige
Erinnerung an den Vater, welcher ſo bittere Schmach über ſeine Familie
gebracht, erſchreckte den Unglücklichen und erweckte ſeinen Argwohn. Alle
Selbſtbeherrſchung verlierend, ſtarrte er vor ſich hin, als ſei die Frage gar nicht
an ihn gerichtet geweſen.

Befremdet blickte der Pfarrer den Bräutigam an, dann wiederholte er ſeine
Frage. Auch die übrigen Anweſenden konnten ſich die ſeltſame Zerſtreutheit
ren denn als eine ſolche mußten ſie ſein Schweigen auslegen nicht
erklären.
eag rer hatte ſich inzwiſchen gewaltſam gefaßt und ſprach mit erzwungenem

ächeln:
Verzeihung für meine Ungufmerkſamkeit! Der Name meines Vaters war

Alphons Ottavio Linſton, meine Mutter hieß Maria.
Oliver hatte die Vornamen des Marcheſe genannt, den er ja in der That

als ſeinen zweiten Vater betrachtete und wähnte ſo, keine Lüge zu ſagen. Seine
Mutter hatte in der That Maria geheißen.

Die übrigen Fragen wurden, dem Ritus gemäß,, an beide Verlobte
gerichtet und ſo einfach ſie waren und ohne das mindeſte Mißtrauen geſtellt,
erröthete nd eroeichte Oliver doch abwechſelnd während der Dauer der
Ceremonie.

Noch nie hatte er ſo bitter die Schmach gefühlt, welche an ſeinem
Namen haftete. Welch' ein Abgrund trennte den Sohn des Mörders Piſani
von der edlen Jungfrau, die, einem altberühmten Geſchlechte entſproſſen allen
Grund hatte, ſtolz zu ſein auf den Ehrenſchild ihrer Familie, den kein Fleck
verunzierte.

Und er Gaetano Piſani war genöthigt, einem Diebe gleich, ſich unter
fremdem Namen zu verbergen, den er einem Todten geraubt! Mit einer Maske
vor dem Geſicht ſtand er den Perſonen gegenüber, die ihm über Alles thener
waren, die er liebte und verehrte.

i RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 15
Jm Dunkeln. Roman von Eritſt von Waldo,

Carolina Franconi, eine reizende, pikante Brünette, mit feurigen ſchivarzer
Aungen, zählte erſt 18 Jahre. Sie brannte vor Begierde, die Freundin zu begrü
ßen, hatte ſie ihr doch noch nicht nahen dürfen, ſeit Angiolina das Licht der Augen
wieder erhalten.

Die lebhafte junge Comteſſe umarmte Angiolina zärtlich und gab ihrer Freude
über der Freundin Geneſung in überſchwänglicher Weiſe Ausdruck.

Während die Herren, nach einer eingenommenen Erfriſchung, ſich in dag
Rauchzimmer zurückzogen, folgte Carolina der Marcheſina in ihr Gemach und
ließ ſich dicht neben ihr auf dem Divan nieder.

Es war rührend zu ſehen, wie Angiolina die Freundin betrachtete und lieö-
koſte. War doch Carolina die Einzige geweſen, welche die Einſamkeit der Vil, a
Rionero zuweilen durch ihr munteres Weſen belebt hatte, die einzige gleichalterige
Genoſſin der Kinderſpiele und der Mädchenjahre der armen Blinden. Wie oft
hatte Angiolina ſich ihre liebe Carolina vorgeſtellt und jetzt übertraf die Wosklich
keit doch noch weit die Bilder ihrer Phantaſie.

Jn der naivſten Weiſe gab das ſchüchterne junge Mädchen ſein Fühlen kuns
Bald bewunderte ſie die rabenſchwarzen, ſeidenen Flechten der Freundin, die

ein goldener Kamm zuſammenhielt, dann ſtreichelte ſie ſanft deren zarte Wanger,
küßte ſie auf den kirſchrothen Mund, zupfte an den Bandſchleifen des roſa Seiden-
kleides und glättete deſſen Falten.

Angiolina hatte die Manieren und die Liebkoſungen eines Kindes, das gern
Alles, was ihm gefällt, mit den Händen berührt. Sie konnte ſich gar nicht ſatt
ſehen an der lieblichen Carolina.

So ſehr ſie ſich aber auch freute, die langentbehrte Freundin bei ſich zu haben,
ſo war doch über ihr Weſen ein Schleier ſanfter Melancholie gebreitet, was bei
einer Braut doppelt verwunderlich erſcheinen mußte.

Den ſcharfen Blicken der heißblütigen Neapolitanerin war dies nicht entgangen
und ſie benützte eine eingetretene Pauſe, um die Bemerkung zu machen:

Nicht wahr, Angiolina, nachher führſt Du mich in das Brautgemach; ich bin
ſo begierig zu ſehen, wie die Spitzen, welche ich gewählt, ſich auf der rothen Seibe
der Draperien ausnehmen. Frau Geltrude ſagte mir ſchon daß dies Gemach
ein wahres Juwel von Reichthum und gutem Geſchmack wäre.

Angiolina's Stirn verdüſterte ſich, mit niedergeſchlagenen Augen erwi
derte ſie:

Gewiß Carolinag, wenn es Dich ſreut, dieſes Zimmer zu ſehen, ſo werde ich
Dich hinführen und es Dir zeigen, ich habe es übrigens noch nicht betreten uno
weiß Dir nicht zu ſagen, wie die Spitzen und der Damaſt ſich ausnehmen.

Ach, das iſt aber merkwürdig, daß Vn, die Branut, Dich ſo wenig für die
Ausſtattung dieſes Zimmers intereſſirſt, das Dein guter Vater gar nicht reich und
koſtbar genug möbliren konnte. Er war ja zwei Tage in Negpel und ſuchte uno
wählte, zur Verzweiflung der Lieferanten.

Wie dankbar war er mir, als ich ihm zur Anſchaffung der ſchön ciſelirten
ſilbernen Lampe mit der Rubin-Glasglocke behülflich war und Du haſt dieſes
Prachtſtück keines Blickes gewürdigt Undankbare!

Das bin ich wahrlich nicht, Carolina, aber
Sage es nur offen heraus, dieſe Heirath iſt nicht nach Deinem Geſchmack.
Jch ſchätze meinen Verlobten und habe mir ernſtlich gelobt, ihn glücklich zu

machen. Das iſt meine Pflicht und dieſe will ich erfüllen.
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geſtellt als ob mit der Kreuzerkorvelte ein Theil der ſozlalen
Frage entſchieden wird. Wenn die Frage wirklich zur Entſchei-
dung kommt, können die Verhältniſſe ſchon anders liegen. Bis-
der haben die Konſervativen davon geſprochen, daß die Arbeiter
auf das Land zurückgehen ſollen: die Eiſenbahnpreiſe ſollen nicht
ermäßigt, es ſollen Einzugsgelder erhoben werden u. ſ. w. Jebt
begeiſtert man ſich dafür die induſtriellen Arbeiter durch be
ſondere Arbeiten in den Städten feſtzuhalten. Wer will denn
entſcheiden ob die Bewilligung nicht doch vorthbeilhafter ift für
die Dividenden der Aktionäre als für die Arbeiter. Wir wird
neſagt, daß der Vulkan von einem gewiſſen Flottenenthuſiasmus
angeſteckt iſt und ſeine Einrichtungen überſpannt hat. Es
handelt ſich, wenn wir nicht zu uferloſen Plänen kommen ſollen,
doch unr um eine Frage der Zeit bis wir die Schiffsbauten
vermindern müſſen. Die Fürſorge für ein einzelnes privat-
induſtrielles Werk iſt doch bisher noch niemals in den Vorder-
grund getreten. Handelt es ſich denn bloß darum daß bier die
Millionen bewilligt werden Die Millionen, die hier bewilligt
werden werden doch den Privathaushalten entzogen entweder
durch Anleihen oder durch Steuern. Es iſt aber eine gewiſſe
Stockung in den Erwerbsverhältniſſen begründet darin, daß
nroße Summen für die Marine und das Landheer in Anſpruch
genömmen ſind. Durch die Veſchäftigung einiger Hundert Ar
beiter des Vulkan wird das uicht geändert

Abg. v. Beunigſen: Jch bin mit meinen Freunden gern
bereit der Anregung des Grafen Balleſtrem zu folgen und zu
verſuchen, ob wir zwiſchen der zweiten und dritten Leſung eine
Mehrheit für die Forderung erlangen könuen. Das Hochgefühl
der Deutſchen im Ausland rührt nicht bloß davon her, daß die
deutſche Flagge gezeigt wird, ſondern daher, daß Deutſchland
getzt auch ſtark genug iſt. überſeeiſche Jntereſſen ſelbſt zu ver
treten während die Deutſchen ſonſt bei fremden Ländern nuter-
kriechen mußten. Es iſt genügend, wenn in den überſeeiſchen
Dändern die Behörden wiſſen, daß Deutſchland unter Umſtänden
rin Kriegsſchiff entſenden kann. Als der Auſſtand in Chile
nusgebrochen war, äußerten die Preßorgane der Hanſeſtädte ſich
ſehr erregt, darüber, daß die deutſchen Jutereſſen nicht geſchützt
würden. Der Reichskonzler ſagte: Wir hatten damals keine
verfügbaren Schiffe: man hat ſich erſt, ſpäter entſchloſſen ſie
von der oſtaſiatiſchen Station nach Chile zu kommandiren.
Die Minderheit des Hauſes wollte die Korvette K überhaupt
nicht bewilligen, aber die Mehrheit wollte ſie nur zurückſtellen;
ſie ſollte in den nächſten Jahren gebaut werden. Es handelt
ich alſo nur darum, ob man die Zinſen für ein Jahr mehr

ausgeben will oder nicht; es handelt ſich alſo nur um 70 000
Mark. Das fällt für unſere Finanzen nicht ſo ſehr ins Ge
wicht. Niemand im Hauſe wird daran denken unſere Flotte
der engliſchen und franzöſiſchen gleichzuſtellen, aber es kann
wohl verlangt werden, daß in Vertheidigung und Angriff, unſere
Flotte etwa der ruſſiſchen Flotte gleichkommt. Deshalb ſind
die Berufungen auf die früheren Denkſchriften nicht entſcheidend,
denn ſeitdem ſind die Anſtrengungen und Bauten in Rußland
Fehr erheblich fortgeſchritten. Auch wenn die Kreuzerkorvette
bewilligt wird, bleiben immer noch mehrere Millionen an Ab-
ſtrichen übrig. Wenn es ſich nur um den Vulkan, um ein
großes Privatunternehmen handelte, ſo könnte man darüber
Hinweggehen. Die Arbeiter dieſer Werke gehen nicht aufs Land;
ſie ſind techniſch geſchulte Arbeiter. Aber unſere Marinewerften
reichen nicht aus, um alle Bauten zu bewältigen, wir haben die
Heranziehung der Privatinduſtrie verlangt, aber die Schiffe
Follen nicht auf ausländiſchen Werften gebaut werden. Deshalb
müſſen die Werften ſtändig beſchäftigt werden, damit ſie nicht
ihr geſchultes Perſonal zu entlaſſen brauchen. Das iſt ein
Jutereſſe unſerer Marineverwaltung.

Abg. Barth (dfr.): Das Anſehen Dentſchlands wird nicht
dadurch vermehrt, daß ein paar Schiffe mehr in der Welt
umherſchwimmen. Die Macht und das, geſtiegene Anſehen
Deutſchlands allein ſind ausreichend, um die deutſchen Jntereſſen
im Auslande beſſer zu ſchützen, als früher, Beim Ausbruch
eines Krieges kaun der eigene Handel durch Kreuzer nicht ge
ſchützt werden nur die fremde Handelsflotte wird durch die
Kreuzer beunruhigt, ohne daß dadurch der Ausgang des Krieges
auch nur im Geringſten beeinflußt wird. Jch habe ans den
Kommiſſionsverhandlungen durchaus nicht den Eindruck gewinnen
können, daß es ſich hier nur um eine Verſchiebung der Bewilligung
bis zum nächſten Jahr handelt. Sollten wir einen Ban, von deſſen
Nothwendigkeit wir jetzt nicht überzeugt ſind, nur deshalb vor-
nehmen, um ein Privatunternehmen zu unterſtützen oder auch

um eines allgemeinen ſozialpolitiſchen Zweces willen Dieſelbe
Argumentation wird ſchließlich von andern Anſtalten auch au
ewendet werden können. Die Fabriken für Lokomotiven,
Vagen u. ſ. w. können ebenfalls Staatsarbeiten verlangen, weil

ſie ſonſt Arbeiter entlaſſen müſſen. Den Nothſtand will ich
nicht lengnen; er iſt durch die ſchlechten Geſetze des letzten Jahr-
zehnts herbeigeführt worden. Aber wir dürfen nicht anregen,
daß man ſich in ſolchen Nothſtänden an das Reich und die
Einzelſtaaten wendet.

Staatsſekretär Hollmann. Jch habe in der Kommiſſion
ausgeführt, daß unſere Flotte hinker der ruſſiſchen etwas zurück
ſteht und bald noch mehr zurückſtehen wird, weil die Ruſſen
große Anſtrengungen zur Verbeſſerung machen.

Abg. v. Henk weiſt darauf hin, daß in deu ſiebziger Jahren
der Schiffsbau nicht 7 geiepre iſt: er hat längere Zeit
faſt vollſtändig geruht, deshalb war es nothwendig, den Bau
etwas ſchneller zu betreiben, um jede Gefahr fern zu halten.

Darauf, wird die weitere Berathung um 5 Uhr bis
Dienſtag 1 Uhr vertagt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Berlin-Gubener Hutfabrik erzielte beieinem Umſatz von 1630511 .4 (gegen 1890 mehr 92 000) einen

Robgewinn von 285 163 .4 (mehr 15 000 .4). Nach Abzug von
31 097 Abſchreibungen und ca- 156 000 Verluſt bei Fried
länder u. Sommerfeld, welche bekannttich die bei ihnen de
onirten 190 000 nominell 3proz. Hamburger Rente unter
chlagen hatten, ſowie nach Mehrung der Reſerve ſoll der Ge
winnreſt von 8484 .4 auf neue Rechnung gelangen.

Der Aunfſichtsrath der Braunſchweigiſchen
Straßenbahn ſchlägt 4/, Dividende vor.

Jn der Hauptverſammlung der Allgemeinen
Deutſchen Kreditanſtalt wurde die Dividende auf 9
feſtgeſetzt. Die Friſt der noch mit 150 zu begebenden
2049 600 neuer Aktien wurde bis zum 31. März 1894 ver-
längert. Eine Begebung von Aktien im Jahre 1892 wird in
deſſen nicht beabſichtigt.

Roßlanu, 27. Febr. Die hieſige Sparbank, AktienGe-
ſellſchaft, erzielte im verfloſſenen Jahre einen Reingewinn von
10409,88 von welchem auf das Aktienkapital von 80000
5600 als Dividende entfielen.

Jn der Generalverſammlung der Magdeburger
Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, in welcher 946Aktien vertreten waren, wurde der vorgelegte Rechnungsabſchluß
genehmigt. Leider hat das abgelaufene Geſchäftsjahr keinen
Gewinn, ſondern einen Verluſt, und zwar in Höhe von 1,313,516
Mark ergeben, zu deſſen Deckung die Beſtände des Reſervefonds
und des Sparfonds mit zuſammen 1,125,239 verwendet und
dem Grundkapital 188,277 entnommen werden mußten. Der
Geſchäftszuwachs hat in dem Berichtsjabhre 788 Policen mit
3,364,691 Verſicherungsſumme und 34,106 Prämie betragen.
Der Prämien-Durchſchnittsſatz hat ſich gegen das Vorjahr um
0.01 geſteigert und ſtellt ſich a) in Nord und Mitteldeutſchland
auf 0.94 gegen 0.94 im Jahre 1890, in Süddeutſchland
auf 1.28 gegen 1.27 im Jahre 1890, e) im Geſammtgeſchäft
0.98 o gegen 0.97 im Jahre 1890. Die außerordentlich hobe
Zahl der Schäden dieſelben beliefen ſich für den 30. Juni,
I. und 2. Juli allein auf 2,424,990 und der Umſtand, daß
die große Mehrzahl derſelben auf die vorerwähnten drei ver
hängnißvollen Tage zuſammeungedrängt war, bat begreiflicher
Thee alle Organe der Geſellſchaft die größten Anforderungen
geſtellt.

Koburg, 29. Febr. Der Aufſichtsrath der Koburg-
Gothaiſchen Credit- Geſellſchaft hat beſchloſſen, für 1891
die Vertheilung von 5 o Dividende vorzuſchlagen.

Frankfurt, 29. Febr. Die Frankfurter Actien-
Geſellſchaft für Rhein- und Mainſchifffahrt vertheilt
2 o Dividende gegen 4 o im Vorjahre auf. die Stamm-
actien und 4 wie im Vorjaghre auf die Prioritätsactien.

Dresden, 29. Febr. Der Aufſichtsrath. der Dampf-
ſchifffahrts geſellſchaft vereinigter Schiffer bat 5
Dividende vorgeſchlagen. Die Hauptverſammlung wird am 21.
März ſtattfinden.

Apoldaer a pCt. Stadt- Anleihe von 1881.
Die nächſte Ziehung findet Mitte März ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. /2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche

Straße 13, die Verſicherung für eine Prämſe von 6 Pfa
pro 100 Mark.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S
Börſe vom 1. März 1892

r et 3f. Coursnotiz

Halleſche 4 StadtAnl. von gHalleſche Theater u
alleſche eater Anl.

Holleſhe Stadt AnHalleſche 3 adt Anl.von 1666 96,25 63 G.Srigrkeſtet 3 a n Zielalberſtädter 2 o adtAul. von 1890 S 3 94, G.Naumburger 3 o Stadt-Aul. 3 94,50 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe e 4 1102,00 GSaſſe 4 Provinzial-Anl. 4 l101,50 G.
Sächſiſche 3 Provinzial
u ſt t. o/ Obli W 3 96,50 B.nſtrut-Regul. 3 ig-(Brell Nebre) 8 e 3', 96,50 B
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik,

4 Hyp. Anleihe 4 (06,00 G.Körbisdorf ickerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 (99, G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe 4 45,90 G.Naumburger Braunkohlen,

ralnlege 7 4 ſ34,60 G.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.

4 Schuldv. 42 102,50 G.Werſchen-Weißenfelſer Braunk.

o Schuldv. 7 102,50 G.Halleſche BankvereinActien 1890 160,00 G.
Spar u. VorſchußbankAktien 18900 9 4 1120,00 bz.
Cönnern, Malzfabrik-Actien i890/9 12 5
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/911 7 4 (95,00 B.Dörſtewitz Raltmannsdorfer
Braunk.Jnd.Act. 1890/91) 6 4 179, B.

Eilenburg, Kattun-Mannſaktur
Actien Ilsso s o 4 534,00 G.Feldſchlößchen Brauerei-Actien ſ1890/91 5 4 1100,00 B.

Glauzig, Zuckerſabrik-Actien [1890/91 12 4Halleſche Maſ inenfabr.-Actien 18900 35 4 313 50 B.
Halleſche Straßenbahn-Actien 1890 6 4
Hildebraud'ſche Mühlenwerk

Actien, 1890/91] 18/2 4 1147,00 GKörbisdorf, Zuckerfabrik-Actien ſ1890/911 8 4 I119,75 G.
Landsberg, Malzfabrik-Actien ſ1890/91) 12 5 1200, G.
Naumburger Braunkohlen-Act. 1890/91 62 4 1103,00 G.
Niemberger Malzfabrik-Actien fus90/ o o 4
PackhofsActien 2 fcro. 260,00 G.Sühne n Braunkohlen 0

Actien 189 9 150,00 G.Sächſiſch Thür. Branunkohlen
St.-Pr.Actien 1800 9 5 1150.00 G.WerſchenWeißenfelſer Branunk.
St.Actien I1890/91] 11 4 1180, G.

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
gede 1890/91] 20 4Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-

fabrikActien 1890/911 6 4 195,50 B.
Halle Actien 1890/911 7 4 1Ilö, B.ruckdorf-Nietlebener Vergbau

Vereins-Kuxe S ſſfcro.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Kuxe s ſſco. 195, G
Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſio

pro Stück.
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Arme Angiolina!
Die junge Braut machte eine abwehrende Bewegung mit der Hand, ſie war

zu bewegt, um ſprechen zu können und mochte ihre Erregung nicht blicken laſſen
um das Geheimniß ihres Herzens nicht zu verrathen.

Aber Carolina wollte klar ſehen, ſie war eine energiſche Natur und jederzeit
hülfsbereit, ſie liebte es, ſich in die Angelegenheiten Anderer zu miſchen, ihnen
Troſt und guten Rath ertheilend. Damit hatte ſie ſchon viel Undank geerntet,
ließ aber nicht davon ab.

Durch ihren Vater hatte Earolina von der ſeltſamen Werbung des engliſchen
Arztes erfahren und von der Bedingung, welche Oliver Linſton an die Heilung
der Blinden geknüpft.

Wäredieſer Engländer, den der Graf Franconi von Neapel nach Sorrent enkführk, ein

ſagte ſie:
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Jch ſah und ſehe noch in Oliver Linſton meinen Retter, meinen Erlöſer, aus
den Schrecken ewiger Finſterniß. Feierlich gelobte ich ihm in jenem entſcheiden-
den Augenblick vor der Operation, die Seine werden zu wollen, wenn ſein Wer
geläuge, und ich werde mein Wort halten, ſollte mein Herz auch darüber brecher

Earoline ſchwieg, doch ſie war nicht überzeugt, denn nach einer Paure

Dein Pflichtgefühl bewundere ich und Deinen Muth der Selbſtopferung, aber
Angiolina, auch das Herz hat ſeine Rechte und wehe Dir, wenn es nicht die-
ſelben geltend macht! Was wird Dich tröſten in den einſamen Stunden, den ewig
langen Tagen und Jahren eines liebeleeren Lebens?

Das Bewußtſein, meine Pflicht erſfüllt, meinen Schwur zu haben!
Angiolina hatte ſich gleichfalls erhoben und die letzten orte mit ſolche

ſchöner mindeſtens ein interreſſanter junger Mann geweſen, dann würde Caro e in ſo feierlichem Tone geſprochen, daß Carolina ſich tief erſchüttere
ilina die ganze Geſchichte hochromantiſch gefunden und ihre Freundin um dieſer

Eroberung willen beneidet haben. Aber Linſton war häßlich und mißgeſtaltet
und ſeine Berühmtheit, ſein Reichthum vermochten in den Augen des achtzehn-
jährigen Mädchens die äußere Erſcheinung nicht vergeſſen zu machen.

Graf Franconi hatte die vielen Fragen ſeines verzogenen Töchterchens, die
Verlobten betreffend, dahin beantwortet: daß Angiolina Rionero mit ihrem Looſe
zufrieden ſei und den künftigen Gatten ſeinem vollen Werth nach ſchätze.

Die kleine Comteſſe ſchüttelte wohl ungläubig den hübſchen Kopf bei dergleichen
Verſicherungen und nahm ſich vor, der Sache ſelbſt auf den Grund zu kommen.

Allzu ſchwierig war dieſe Aufgabe nicht, denn Angiolina, in ihrer kindlichen
Naivetät, ließ bei dem Beſtreben, der Freundin den Zuſtand ihres Herzens zu ver
hehlen, dieſe das Geheimniß deſſelben bald errathen.

Nach einer Stunde vertraulichen Planderns wußte Carolina Alles, was ſie
hatte wiſſen wollen.

Voll Lebhaftigkeit ſprang ſie empor und ſich vor Angiolina hinſtellend,
rief ſie:

Dieſe Heirath iſt ein Unrecht und hätte nicht geplant werden dürfen, am
wenigſten jetzt, wo Tu Deinen Conſin Rafacllo wiedergeſehen, wo

Um der Heiligen willen, ſchweige Carolina, bat die erglühende Angiolina.
u Du, was ich in Deiner Lage thun würde?

un
Jch würde dem Doctor Oliver Linſton kurz und rund erklären, daß er mir

nnausſtehlich ſei.
Aber Carolina!
Die Kleine lachte, ſchwenkte ſich auf dem zierlichen Abſatze herum und meinte

dann altklug:
Den möchte ich ſehen, der mich zur Verbindung mit einem ungeliebten Manne

zwingen könnte. Noch an Traualtare würde ich „Nein“ ſagen.
Man ſieht, daß Du,

glückliches Mädchen, weder den Schmerz noch die Reſignation bei hartem Geſchick
Angiolina lächtelte trübe, dann erwiderte ſie ernſt:

gekannt, ſonſt würdeſt Du anders ſprechen.

zu ſehen begehrt.

beſchäftigten.

Haltung hinterlaſſen.

ühlte. Die Freundin, die in ihrer ſchlichten Einfachheit es verſchmähte, ſich mit
romantiſchen Flittern aufzupntzen und die Märtyrerkrone auf ihr Haupt zu drücke
erſchien dem verwöhnten Weltkinde, das nie gelernt, einen Wunſch ſich zu ver-
ſagen, wie ein höheres Weſen.

Stumm umarmten ſich die jungen Mädchen, die ſo verſchieden von einander
waren und ſich, vielleicht eben darum, ſo herzlich liebten.

Mit richtigem Tacte brachte Carolina das Geſpräch auf ein anderes Thema
und begann von ihrer Reiſe zu erzählen. Das Brautgemach hatte ſie nicht mehr

Die Unterhaltung der drei Herren im Ranchzimmer war nicht ſehr lebhaft
geweſen, da ein Jeder ſeinen eigenen Gedanken nachhing, die ihn ausſchließlich

Graf Franconi war peinlich überraſcht geweſen durch die große Veränderung
welche mit dem engliſchen Arzte vorgegangen, dem er anfrichtig wohl wollte.

Jn der That hatte ſich Oliver ſehr zu ſeinem Nachtheil verändert, freilich
erſt ſeit dem Erſcheinen Rafaello's in Sorrent.

Die Nächte, welche er ſchlaflos verbracht, die Seelenkämpfe und leidenſchaft
lichen Ausbrüche hatten bemerkbare Spuren in ſeinem Antlitze, in der ganzer

Der Sonnenſchein der Liebe und des Glückes, der die unſchönen Züge des junger
Arztes noch vor Monaten verklärt, hatte ſich hinter düſteren Wolken verloren, di
ihre Schatten auf die geſurchte Stirn Oliver's zurückwarfen.

Seine Augen hatten wieder den fiuſteren, feindlichen Ausdruck eines Menſchen

Behagen
der geneigt iſt, an Allem zu zweifeln, der Verdacht hegt und mit ſelbſtquäleriſchemich in ſchmerzlichen Grübeleien verliert. Um die Lippen zuckte es wie

Spott und Geringſchätzung das war wieder Gaetano Piſani, der Student der
Medicin, der da Schmach und. Entbehrungen jeder Art erduldet und geſchworen
ſich an der Menſchheit zu rächen der allem ſchönen Schein den erklärt.

Mehr als einmal ſtockte das S enn auch der Marche
ungeduldig, er erwartete nämlich den

e war ſchon
eſuch des Pfarrers von Sorrent, der wie

damals üblich, die Ceremonie des ſolennen Verſpruchs der Verlobten vornehmey
Aber wer wie ich ſo lange Jahre im Grabdnunkel gelebt beſſer geſagt, ein ſollte.ſchauen Endlich erſchien der Pfarrer und gleich darauf ſandte der Marcheſe zu ſeiner

Tochter, um ſie in den Gartenſaal enthieten zu laſſen, wo all Vorbexckungen
zu der Feier bereits getroffen waren,

Scheindaſein geführt hat, wer, wie ich endlich erlöſt ward und das Licht
konnte erkennt die Schuld der Dankbarkeit als heilig an.

D.
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Zweite Beilage zu e 51 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den

otel- u.

llotel Stadt Hamburg.
Halle a. S.

W Gegenüber der Poſt. VNabe des Loeateis und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
z076) Achtelstetter.

eſtaurant-Empfehlungen,

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Waßnd f, V 3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Vierhalle.

föteſ zum Kronprinz.
W IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Jewährt ſeinen alten guten Ruf J

er Beziehung 605eder Vezieb Rud. DBraheiſm.

Central- Hotel
am Markt.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge-

6115] W. Weber.Hötel Continental,
1244) Halle s. S.

r r T

Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö
ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern
ſprecher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn uach allen
2189) Richtungen.

Jogis ſchon von 1,50 än.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnbh.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiger,

J. A. Jordan Nachfig.,
Jnh. Heinrich Tischbein,

Weingroßhandlung und s
3. „Vater Rhein“, gr. Märkerſtr. 14,
empfiehlt ihre renommirten Bordeaux,
Rhein u. Moſelweine, Deutſche Sekte.

Champagner, Spirituoſen. [6491
W Friſche Anſtern.

Saiſon Delicateſſen.

Der e entſprechend eingerichtet.

m

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

S g. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
8 Veſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Anſtern8 u. Helgoläuder Hummer.
Täglich friſche

Schneehühner. Alle
der Saiſon

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Soupers nach

dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empſohlen. S
Zimmer f. Familien ſtets reſerv. 8
Telegr.Adr. „Auſternrenelt.“ 8

90900000680002000000080009
Grün's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers. ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (5686

Jnhaber: V. Pörtfael.
Hlötel gold. Iirsch
m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

enzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone,
früher Reiſe-College.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-

üglichen Betten Bäder im Hauſe.Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Frem

3874)

57 Magde-Fürstenhof,
Ju n. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. Auswahl
Frühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.

Diners u. Soupers v. 1.50. Mk. an.
Gute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

r. Hartmann
Walter Reichert's
S Weiparonhandinns

und Probirſtube
empfiehlt ßS ihre reinen, gut gepflegten Weine.

m Dektateſſen R äglich friſche

S uſternS Jetzt Maxrtinegasse 1213.
s Bretschneider's Hotel
Z. Merfſeburgerſtraßc.
S In nächſter Nähe des Vahnhoſs,
Z Frenndliche nen hergeſtellte Reſtau-
3 rationsräume.Bequem eingericht. Fremdenzimmer:

2. Bretschneider.Faleichzeitiger Jnhaber des Wiener

4276 Cafss“, Poſſſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
5659) große Ulxichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
pecialität Lachs ſemmeln à 25 Pfg.,

da Delicateßgeſchäft dabei.
Caviar-Semmeln à 25 Pfg.

Engros- Preiſe verabreicht werden.

Nen?
Hötel du Norcd,

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
al Warmwaſſerheizung Matzege

Preiſe. s 120V arl Vitte.
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9. [2729

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel, Rhein-, Bordeaux und Me-
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

A. Burghardt's
Hoſ-Weingrosshandlung.

Erfurt, Nuppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfieblt ihre [(610
gut gebflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,
ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Auſſchlag auf die

Vertreter: Hermann Fehn-

e 6. Pauly,
Thüringerſtraße 3,

Briquetts, Nasspresssteine etc.
zu den billigſten Preiſen frei Gelaß.

Streng reelle und prompte Bediennng,.

Halte asS.,

[6490

luvaliditäts- und Alters-Versicherung.
No. 8-10 Uhr dem Roßplatze verſteigert werden.

der Kontroſſbegmte Lnegel, gr. Pranhausgaſſe 21,
m

i c z niennentgeltliche Mukfunft ertheilte den
e Augen 3 Margert t eiit je ren

die Stationen Bitter

aſel- und 8
elikateſſ en

Neu! D

Halle. Dieustag 3. März 1892,

anf der int. Ausſtellung
Leipzig 1892
den erſten ärztlichen Autoritäten anerkannten
den geſunden

krauke der doppelten Vedeckung der L
Rückentheile halber unentbehrlich

1865. Patentirt in England, Amerika, Frankreich.
Ungarn, Rußland, Jtalien, Schweiz, Belgten,

Firma: Otto Forbriäch, Chemnitz in

66 Alleinige Unterkleidung mit ger„Heureka, o doppelten Lungen- u. Rücken
theilen, aus einem Stück, nachVorſchrift des Dr. med. Trust Jnacobl. „Höchſte Ans

t ſ zum rothen Kreuz in„Dieſe Unterkleidung iſt in Folge ihrer von

enſchen unbedingt erforderlich. jedoch für
alle Reconvalescenten, Blutarme und vor Allem Lungen

ungen, Seiken- und
Eingetragen in die

Muſterrolle des Kaiſerl. Patent- Amtes unter Nr. 13, 1855,

Norwegen, Dänemark. Alleiniges re der
Gaupt-Depöt bei: W. C. Weddy-Fönicke, Halle g. S.

feld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen verthcilt.

orzuge fur

Oeſterrech,
Schweden,

achſen.

Halle, Dienstag den 8. März, Abends 6 Uhr
in der Marktkirche

Geistliche Musikaufführung
der

Sing Alcackgemnie.
Direction (Otto Reubke.)

Joh. Seb. Bach: Matthäus-Passion,
6963] mit ausgeführten Accompagnement bearbeitet

von
Rob, Franz

Soli: Frau Anna Hildach- Berlin.
Frau Emilie Wirth- Aachen.
Herr Carl Dierich-Schwerin.
Herr Eugen Iildach- Berlin.
Herr Theodor Wünschmann- I eiprig.

Orgel: Ilerr Paul Homeyer- Leipzig.
Fintrittskarten 3 MK., 2 Mk., 1,50 Mk., Texte 20 Pf. in H. Karwrodt's

Musikalienhandlung (H. Zeihe) Barfüsserstr. 19,

Conservativer Verein ſür Halle a. S.

Und den Saalkreis.
Freitag, den 4. März er., Abends 8 Uhr

im Prinz Carl (grosser Saal)
F Pamilienabend.

Um recht zablreiche Betheiligung unſerer Mitglieder und deren
Familien angehörigen wird gebeten. [700

General- Verſammlung
zur Bildung des Harz-Klubs,Sektion Halle-

am Donnerſtag den 3. März er. 6 Ühr Abends im Saale der „Stadt
Hamburg“, in welcher die Saßungen vorgelegt und der Vorſtand gewann
werden ſollen. Hierzu laden ein:

Dr. Kirchhoff, Profeſſor. Dr. Magercker, Geh. Reg.-Rath.
Reuter, Landgerichts-Direktor.

n den in den Monaten März u. April
ſtattfindenden Confirmationen bringe ich mein großes Lager von Kurz-
und Galanteriewaaren in empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl in
vergoldeten und verſilberten Ohrringen, Kreuzchen, Brochen, Armbändern,
Halsketten. Echte Donblé-Schmuckſachen, Doublé Ketten von 2 Mk. an,

oublé.Ohrringe von 1,50 Mk. an, DonblsKreuzchen, Armbänder u. Brochen.
Echte CorallenKetten, Brochen, Armbänder und Ohrringe zu fabelhaft
billigen Preiſen. Echte GranatSchmuckſachen in prima Goldfaſſung. Echte
Donblé und TalmiRinge von 2 Mk. an. Echt goldene Ringe 8 und 14
Karat. Echte Donbléè und Talmi Herren und Damen Uhrketten in großer
Auswahl. Neu! Echte Alumininm-Schmuckſachen, Brochen, Ohrringe und
Uhrketten. Poeſie-Albums, Einſchreibe-Albums, Tagebücher e. c. [6477

O. I. Ritter nezigerſtraße 91.
Die Verwalinng

8 i aus V. DelitzſchRittergutes Ner
verkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngungspflanzen:
(Sand oder Zottelwicke, Zaunwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blaue
Lupinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäten.)
a Außerdem Seuf, Buchweizen, Oelrettig, RieſenMöhren und Luzerne

men.
Verſchiedene Sorten J Gerſte, Hafer, Johannisroggen,

Topinombur, div. Kartoffelſorten (z. B. Simſon, Athene, blane Rieſen,
Juberator, Hortenſie, r J von Originalſagt. 2c.)

ähiFerner Jmpferde ine z r machen, Seradella und
Anſragen über Anban und Sortenwabl werden poſtwendend beantwortet

Stern'sohes
Conservatorium

cler Musik
in Berlin SW., Wilhelmsérasse 20
gegründet 1850. Directorin: Jenng
Meyer. Artistischer Beirath: Pro
Gerusheim, Kapellmst,. Klee
Neuer Cursus: 4. April. Aufnahme-
Prüfung: 1. April, Morgens 9 Uhr.
a. Conservatorium: Ausbildung,
in allen Füchern der Musik. b. Opern-
schule: Vollständige Ausbildung-
zur Bühne. c. Seminar: Specielle
Ausbildung von Gesang- und Glavier-
lehrern und Lehrerinnen. d. Chor-
schule. e. Vorlesungen Haupr-
lehrer: Jenny Meyer (Gesang,,
Gerusheim, Kleffel (Compo-
sition, Direction, Orgel, Chorgesang
BRussler (Theorie). Professor Mhr-
liehn, Gerusheim, Papendiesc,
Dreyschock, v. d. Sandt, E. E.
Taubert (Otavier). FlIorian Tajie,
badischer Kammervirtuose, xnerd,
Müller, Königl. Kam. Mus, (Violine
Espenhahn, Königl. Kammermur-
(Cello). Programme gratis durecao
Unterzeichnete. 6260Jenny Meyer-

Sprechstunden 8-—9, 23 Uhr.
Horn HIeſlor's Rogtaur an

gr. Ulrichſtr. 36. Fernſprecher 645
Zum gold. Schiffchen

Freitag, den 4. März, [7007
S Schlachtefeſt.

Trock. geſpalt. Brennhor.

0 per a S Kerle
Großes wohlſchmeckendes Bros

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 7
und die bekannten durch Plakato
kenntlichen Verkanufſtellen. (6706

Apfelsinen pr. 5 Kilokorb 3
Ditronen 2,80 Manänrinen
9 St. 3,50 froſtgeſchüßt verpag-
ſortofrei verſendet die Adminiſtration
es „Bxporteur“ in Triest
Frauen- Verein

zur Armen- unct
Krankenptlege.

Von Donnerstag, d 3. März an wieder
jeden Donnerstag, Nachmiltags 2
Uhr Näbverein in der Auſtalt V artius-

berg 14. J. A.6990)] Oh. Kirchhof
ff. Pfannkuchen 12 Stück 50
empf. A. Winter, gr. Märkerſtr. 17,

Astrachan Caviar,
hellgrau u. mild,

fetteſten Rhein u. Weſerlachs,
fürstenneunaugen,

Delikateſzheringe i. Div. Saucen.
Helgoländer Kroncnhummer.

Gebr. 20 n.
O VGIrICä Cder Oberförſterei Rothehaus.

Es ſollen
1. Dieustag, den 8. k. Mis, Morgens 10 Uhr im Kraufemann'ſchen

Gaſthofe zu Selbitz aus dem Reviere Breske, Jagen 131 und
Totalität: 1 Eiche, 1 Eſche, 4 Virken und 730 Kiefern, 15 kiefern
Nustzkloben 175 Kloben, 24 Knüppel, 292 Skock, 700 rm Reis.

2. Mittwoch, den 9. k. Mts. Morgens 10 Uhr im Gaſthofe zu Naderkan
aus der Totalität des Revieres Naderkau: 2 Eichen, 446 Kieſern,
3 kiefern Nutzkloben, 2 eichen, 7 birken und 679 kiefern Kloben,
358 HKnüppel, 60 Stock und 1600 rm Reis

öffentlich meiſtbietend verkauſt werden.
Rothehaus, den 27. Februar 1892. [6984

Königl. Oberförſterei.

Stadtbahn Halle.
Zwei vorzügliche Pferde, einſpännig und zwei-

ſpännig eingefahren, für Laſt- und Kutſchfuhrwert ge-
eignet, werden am
Sonnabend, d. 5. März, 10 Uhr Morgens,
öffentlich meiſtbietend gegen gleichbagare Zablung auf

50100 Ctr. TBlaue Frühkartoffeln
ſucht zu kanſen kl. Vrauhausgafſfe 11.

Nach lIangjähr. Asst-
stenz bei Herrn Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. Gräf have
ich mich gr. Steinstr. 41

als [6915Avugenar es
niedergelassen. Die Sprech-
stunden finden zunächst
MAittags von 12--1, Nach-
mittags von 3--4 Uhr stat

Dr. med.
P. Braunschweig.

Stadtbahn Halle. z. Hypoihek u. jed. ZweckesGeld D. C. lgecrud Verlin
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Ausſchreibung

Der Verkauf und Abbruch des Reſtaurations- Gebäudes auf der Peißnitz
joll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 4. März er., Vormittags 9 Uhr,

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Halle a. S., den 29. Februar 1892.

Der Stadtbaurath. Lohausen.
Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt bei der unterzeichneten Wegepolizei

a der Antrag geſtellt, den Communicationsweg, welcher zwiſchen den
etzigen Straßen M. und O. des öſtlichen Bebaunnagsplanes belegen und durch
ijeſe Straße, ſowie namentlich die Straße, B. (Freiimfelderſtraße) deſſelben
ebanngsplanes erſetzt worden iſt, einzuziehen.

Jn Gemäßheit des s 57 des r vom 1. Anguſt 1883wird dieſer Antrag hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken gebracht, daß Einſprüche binner. 4 Wocheu zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei

der unterzeichneten Behörde geltend zu machen ſind.
Halle a. S., den 25. Februar 1892.

Mittwoch 3, Uhr Probe f. Chor und OrcheſterN. Sing-AK. im Saale der Volksſchule [6983
Von Donnerstag ab ſteht ein Transport der beſten

bayr. Zugochſen
bei mir zum Verkauf; außerdem 2 Paar ſchwere braune

däniſche Arbeitspferde,
41 Paar leichtere elegant eingefahrene Grauſchimmel, 1.70 groß, 1 dunkelbrauner
zaund eine Schecke, letztere ſicherer Einſpänner [ſämmtlich 5jährig]- [7013

BREäödchk« r. Bahnhof Stumsdorf-
Bin mit einem Transport

W Oſtpreußiſcher und
Däniſcher Pferde

7 leichten und ſchweren Schlages einge-
offen und ſtelle ſolche preiswerth zum Verkauf. [6937

Delützgocherstrasse No. 5., Nähe des Bahnhofes.

r. C Wwiokcert.
Ein friſcher Transport

Bayriſcher Zug Ochſen
C ſteht von Donnerstag, den 3 März er., an

preiswerth bei uns zum Berkanf. (6989

Gebr. riedmmanm,
Halle a/S. Marienſtr. 1a.

wee J

Die PolizeiVerwaltung.
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17. Sketliner

Pforde-Vorloosuneg
Ziehung am 17. Mai 1892.

Hauptgewinne;
10 evomplet beſpannte Equipagen,

150 Reit- und Wagenpferde.
Loose à 1 Nark, II Loose 10 HNark,

für Porto und Liſte 20 Pfg. extra,
empfiehlt und verſendet

Expedition
der Hallischen Zeitung.

beehrt ſich hierdurch den Eingang

Grundſtücks
Verſteigerung.
Erbtheilungshalber wird der Unter-

zeichnete im 2 r ren g
elegene rundRadewell ſtück, worin Bäckerei

ſich befindet, am [6869
1. März er.

Vormittags 11 Uhr,
im Reſtaurant der Ww. Fran Aßmuß
unter den im Termin bekanntgebendenBedingungen öffentlich meiſtbietend

verſteigern.
Louis Mantz,

gerichtl. vereid. Taxator,
außergerichll. vereid. Auctionator,

Halle a. S.

Mk. 2000-—3000 jäurl.
k. Agentev, vertrauensw. Poers,
j. St. u. allerorts d. d. Verk. V.
Stantspap., ges. erl. Staatspram.-
Loos. geg. monatl. Theilz. verd.
Höchste Prov., Ris. ausgosehl.
Adr. an d. Bankgesch. F. W.
Moch, Berl., S. W., Wilhelm-
strasse 12 erb. [6959

1 Paar Silberfaſanen verkauſt
Domaine Roßla a. Harz. [6921

Sophas, Matratzen, Vettſtellen,
Caufenſen, Waſchtiſche zu verkaufen

Max Seydewitz, [6528
Polſterer, Tapeziecer u. Dekorateur,
Wilhelmſtr. 21, H. v. Kein Laden
deshalb enorm billig.

Auodtunhaſ-Verkauſ.

Aus hieſiger wiederholt hervorragend
ausgezeichneten Rambonillet-Stamm-
Heerde ſind nach der Schur 80-100
Stück Zuchtmerzen zu verkauſen. Die
Heerde wird u. beſ. Berückſichtigung der
Frühreife und größten h
gezüchtet, die Wolle iſt eine tiefe, kräftige

Kamm wolle [6752Die Schafe ſind in Wolle bis 15.
März zu beſichtigen. Abnahme nach
der Schur nach Uebereinkommen.
Gariesign Taſeerode P, Rrglt.

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichtt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringel mitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [6705Carl Koch, Herreuftr. 1.

Fernſprecher 531.

Sehr ſchöne

engliſche
Jährlinge

offerirt preiswerth 6918
Renbrandenöurg M. Schroedler.

j f. Clav. u. Viol ſow. OrcheſterMusit I. C. Frobberg, Thurmſir, 2.1

ühlenverkanf.
Ein altbekanntes, unmittelbar in der

Nähe von Bahn und Chauſſee ge
legenes Waſſermühlengrundſtück, beſt.
aus Mahl- u. Schneidemühle, circa
125 Morgen Acker und Wieſen, circa
8 Morgen Teich, ſehr gute Lage, bin
ich willens mit ſämmtlichem Jnventar
ſehr preiswerth zu verkaufen, Offert
sub D. 6856 an die Exped. d. Bl

VPrankKe
pr. Tahn- Art. [6973

W Er. Steinstrasse 10, I.
Wie alljährlich, kaufe ich anch in

dieſem Jahre wieder jeden ſein

Poſten anelnSaat und Speiſekarto
und bitle um Offerten.

M ax Rossebach, Erfurt.

Be Heu e Halle a S Steg No. S
Putz- und Modewaaren- Geſchäft e

S n n R e u h n e n XDie neneſten Modelle ſtehen zur Anßſicht.
P Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden angenommen.

De S C ScchoSOISACäen B W nSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Hauptgeschäft;:: Geiststr. l. Filialen: Markt 19 und Mühlweg- und Wuchererstr. Beko,

S

[6953
n

2

reinste und ſeluste Er-meugnisse der [5629

Stammſchäferei Stedtend. Erfurt.
6974] Der Verkauf von 40 Jährlingsböcken hieſiger ſeh
fleiſch und wollreichen Merino Stammwollherde beginu?
am 4. März mittags 12 Uhr. Wagen auf Station Biſchleben

a Züchter: R. Behmer-Berlin. Rud. Schubert.
Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerſtag, den 3. März, Abends 6 Uhr im Volksſchulfaale.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Käunrd Meyer:

„Die Eutſtehnug der homeriſchen Gedichte.“
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 Mark in der Läppert' ſchen

Buchhandlung (Max Niemeyer) gr. Steinſtr. 67, und in der Buchhandlung
von Schrödel Simon gr. Ulrichſtraße 48, zu haben.

r Vorſteher: Wächtler.
Roß- und Viehmarkt in Torgau.

Der nächſte Roß- und Viehmarkt hier findet am
Sonnabend, den 19. März d. J. ſtatt.

Stättegeld für Pferde wird nicht erhoben.
Torgau, den 25. Februar 1893. Der Magfetrat.

Kommers alter Korpsſtudenten.
Der diesjährige Kommers alter Korpsſtndenten findet am 5. März

S, h. e. t. in der Florg hierſelbſt ftatt. Sämmtliche Angehörige des
K. S. C. V. werden hiermit eingeladen. Es wird gebeten in Farbe zu
erſcheinen.

Der A. H. S. C. zu Erfurt.

Helft den Webern! 77.
Die Handweberei in Kreiſe Hohenſtein t hoffnungslos ihrem Unter

gange entgegen. Die entkräfteten Männer, die blaſſen Kinder, die zu Soldaten
untauglichen Burſchen bezeugen es. Drum heraus ans der Weberei: dieErwachſenen wenigſtens im Sommer, die heranwachſende Jugend für ihr
ganzes Leben? Zu dieſem Zweck ſind Prämnien nöthig als Erſatz für den
den Eltern entgehenden Arbeitsverdienſt der Kinder. Dazu erbitten wir Gaben
der Liebe. Daneben wollen wir den ärmſten Familien, welchen in Folge der
ſchlechten Kartoffelernte der Hunger naht, helfen. Die Verwendung der ein

Gaben weiſen wir Herrn Landrath und Kammerherrn v. Davier in
dordhauſen nach. Brich den Hungrigen dein Brot, und die, ſo in Elend ſind,

führe in dein Haus.
Der Sociale Ausſchuß des Hohenſtein'ſchen Pfarrvereins.

R. Paſche, Paſtor in Woffleben bei Ellrich a. H., Vorſitzender.
Die Expedition der Hallischen Zeitung nimmt Geld-

beträge zur Weiterbe förderung gern entgegen.

Holzverſtei erungen Oberförſterei Ziegelrode.
1) am 7. März 9 Uhr in Ziegelrode bei Damköhler.

Rochleben und Wendelſtein: Diſtr. 66. 67. 55. 65. 48. 62. 25. 30 Eichen
8 Stämmchen. rw: 155 Scheit, 29 Knüppel, 200 Reis; Buchen: 25 Nutz
ſcheit, rm: 350 Scheit, 600 Knüppel, 1000 Reis. 56
30 gyſtenſtan enlanghaufen.2) am 8. März 9 Uhr daſelbſt bei Herbſt.

Ziegelrode und Hohelinde: Diſtr. 77. 73. 71. 109. Eichen: 6 Stämmchem
21 rm Nutzrollen. 38 Scheit, 20 Reis, S 6 Nutzſcheit. 340 Scheit,

irkenſtangen.

400 Knüppel, 950 Reis. Birken: 20 Scheit, 60 Knüppel, 40 Reis.
Fichten: 680 Stangen II. 1435 III Cl. 10 Scheit, 53 Knüppel. 13 Lang
jaufen.

3) am 8. März 9 Uhr daſelbſt bei Damköhler.
Schmon. Diſtr. 91. 42. 11 Buchen. 38 Birken 6 fin. 117 Stangen F
120 II, 95 III. Fichten: 1254 ſchwache Bauſtämme 256 fm. Stangen:
1430 I, 740 II, 280 III, 300 IV, 100 V CI. Kiefern: 147 Stämme mit
34 fim, 30 Stangen I, 30 II, 10 III Cl. 19 Eichenſtämmchen.

Genaueres im Querfurter Kreisblatt.Der Kgl. Oöberförſter: V. Kühlewein.

Holz-Verkänfe.
Worg Schutzbezirk Mühlbeck bei Bitterfeld im Ring'ſchen Gaſthofe

zu Mühlbeck:
1. Sounabend, deu r er. von Vormittags 9 Uhr ab, aus dem

Jagen 68 und Totalität: Rm. 200 kieferne Kloben, 20 buchene und
birkene und 90 kieferne Knüppel, 1050 eichene, buchene, birkene und
kieferne Reiſig und 30 kieferne Stangenhaufen (Bohnenſtangey).

2. Moutag, den 14. März er. von Vormittags 10 Uhr ab, aus Jagen 68:
72 Eichen 22 Fm., 38 weißbuchene Derbholzſtangen III, 70 Virfen
20 Fim und 533 Kiefern 558 F. (8-20 w lang bis 70 em D.

Aufmaagßregiſter gegen Copialien. [692Königl. Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld. e

Louise Prosmiewstkcy
ſtaatl. geprüfte Lehrerin für weibliche Handarbeiten

Marienſtr. 4a Halle a. S. Muarienſtr. 46ertheilt Unlerricht in Hand u. Maſchinennähen n. Zuſchneiden
aller Arten Wäſchegegenſtände.

Jch ertheile nur praktiſchen Unterricht, welcher in jeder Haushalturg
von meinen Schülerinnen verwerthet werden kann; dies bezeugen auf Wunſch
viele Hunderte von Zengtiſſen der Eltern, deren Töchter ſolchen von mir
erhalten haben. Antdeil an meinem Unterricht kann jederzeit genvminen
werden. Für Auswärtige Penſion im Hauſe. [6945

Königr. SachſenDie Postschule zu Lommat2sch, unter miniſterieller
und ſtädtiſcher Aufſicht, beginnt ihren neuen Kurſus fur die mittlere Poſt u.
Eiſenbahnkarrière am 20. April. Seit dem reichlich 194 jährig. Veſtehen d.
Anſtalt haben 83 ilper Zöglinge die Poſtgehülfenvrüfung beſtanden und 16 au

5dte ſenbahn Anſtellung erhalten. Nähere Auskunft e ir,

e e e

e r
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Winter-Fahrplag
ab 1. Oktober 1891.

a. Abgang der r von Daher an r
Thäringen:

iach 7.26 N. (nur bis
Erſurt). c 11.28Leipzig a
767 Fge 2 z R. u.. Kl).

z
9.52

10.48 bis gotben) 115 1 V.T26 P. I.--3. Kl r N. *7.02 N8.35 an. Was N. 8 11.55 N. (nur
enbis Cöth

Nordhauſ.-Caſſel: 5.15 V. 6.46 V. z bis Sangerhauſen). 9.- V.
10.41 V. 1.28 N. (nur bis Eisleben). 2.05 N.

5.50 N. 9.30 M. (nur bis Nordhauſen) 10.31 N.
11.36. N. (nur. bis Eisleben).

12.13 V. *3.46 V. 4.28 V. 7.25 V. 8.58 V.i. V. 140 N. 521. N. 534 N. *8.11 N.
8.35 N. un Bitterfeld, Anſchluß nach Berlin in

14 Min. 9.23 N.

Magdeburg

Berlin-Auhalt:

Seran-Guben: 11.24 V 1.51 N. (1--3 Kl.). 6.36 N.

Oalberſtadt: r V. K II. 3 Kl.). *1.18 N. 3.05 N.
d. Auknnft der Elenbahngge auf Bahnhof Halle von:

Thäüringen: 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. nur Wochen
tage van r 6.56 V. *8.52 V. 10.28 V.4.21 N. 5.01 N. 5.16 N. 8.04N. a G Agrach *8.29 N. 9.16 N. 11.14 N.

Leipzig 636 V. *7.09 V. 87.49 V. 20. V. 10.30 V.
*1128 V. 15 N. 1.15 N. 2.52 N.8 4.14 N. en 5.24 N. ſern 6.09 N. n 6.57 N. 87.29

b N. 8.23 89.09 N. *10.18 N. 11.49 N.re Magdeburg: 2.32 V. 5.27 V. (von Cöthen 7.14 V. *7.24 V.
n 8.50 V. 9.53 0.27 V. 1.23 N.d. e 396 1080t. Nordbanſ.-Caffel: 86 29 V. S 23 (von Nordhauſen).von u Cltleben,

*7,16 812.40 N. (von Eisleben).1.13 N. 5.13 N. 87.29 r Wwon Eisleben). *8.03

t ein Vogler A. Gder bisberigen Beeſchäſtigung 5Zenugnißabſchriften und WMitthalun de unter
des Alters ſind unt. O. n. 2123 iffre

mit guten S werden da p
Herren Prinzipalen ſtets nnent gen
nachgewieſen durch den [69Landtwirthſchaftl. Beamten gltrialw

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 23.
Ewmpfehlen unfere Lehranſtalt für

landwirthſchaftl. Buchführnug, Amts
und Standesamtggeſchäften e.

Direktion: Rdä. Abelmnnn t
Gefncht zum alsbaldigen Antrit

ein Conſiſtorial- und Amts-
ſekretair. Derſelbe muß mit dem

Kaſſen und Rechnungs
weſen vertraut ſein und die Geſchäfte
eines Guts- und Anmtsvorſtehers
ſelbſtſtändig verſehen können. Anſlell-
nach Probedienſtzeit lebenslänglich u.
mit Penſionsberechtigung. Gehalt
1500 Mark jährlich ſowie 18 MeterSohn Nebeneinnahmen event bis 465

Mark. Meldungen cantionskähiger
Bewerber mit Lebenslauf und Zeug
niſſen an den (6960Dirigeuten, des Gräflich Stolberg-

Etolberg'ſchen Conſiſtorinms in
Stolberg a. Harz.
von Gehren.

Cand. theol.,

ſör e Zeitungen und Fachzeitsehrifteo F

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8--8

Der erſte Buchhalter eines gr.
landwirthſchaftl. Etabliſſements und
fuſe eangr. bekannten Handels

auſes übernimmt die Einrichtung n
Führung der Bücher z.
mittlere u. kl. Güter, unter gen
Beachtung der Beſtimmungen des
neuen inkommenfteuer-Gefetzes.
Auch iſt derſ. bereit, Reviſtonen der
Bücher u. Abſchl. wo ne er
u. aufgft worden, auszuf
unter W. 30102 beförd. Rud.
Mosse, Halle a/S. 16

Ein militgirfreier junger Mann
mit un ſefdeiwiſligen Zeugniß
und Sprachkenntniſſen ſucht per
1. April Stellung als Comptviriſt
oder II. Buchhalter in einem Fabrik-
oder Engros-Geſchäſt. Off. unterI. b. 1996 bef. Rud. Moese, S welcher geneigt iſt die vicariſche Ver
Halle a/S. [6970 waltung der hieſigen Volksſchule von

ungefähr 30 Kindern zu übernehmen,
wird um Nachricht gebeten. (6872

Gehalt: 900 Mark, freie Wohnung,
Garten ind Feuerung.
denn liegt 15 Minuten vom Bahn-

naSerbeb den 26. Febr. 1892.

Ber Gemeindeveorsteher
Lehrling-Gesuch.

Jch ſuche zu Oſtern einen j. Mann
vns achtbarer Familie als Lehrling
7015 Julius Winzer.

Von einer bereits euwgeſährt.

ält., inländiſchen Feuer-Verfſiche-
runn wird für hieſigen Platz
ein thätiger und zuverläßiger
Haupt Agent geſucht. Gefaällige
n beförd. d. Bansen-

oppelperlt,ant erhalten, mit verſchließbaren
Ränmen, zu kaufen geſucht. Off.mit Größenangaben des Pultes u
der verſchließbaren Räume, er
P eis, abzugeben unt. R. b. 211bei Rudolf Mosse, Halle. üdot

Ein in lebhafter Lage zum Ab-
brechen und zur Bebauung eines
beſſeren Hauſes geeignetes Grund-
ſtück zu kaufen geſucht. Offert. unt.
A. g. 2111 bef. Rud. M
Halle a/S.

Für ein Dampfſägewerk wird ſo
fort ein gewandter

Sägenſchärfer geſucht.
Schriftliche Meldungen mit Angabe

an Rudolf Mosse, Laue a C

zu ſenden. [7006
Ein Rittergut Wal noch 0
109 Liter Milch

täglich frauco Bahnhof Halle a/S.
abzugeben. Reflectauten wollen
ihre Adreſſe mit Angebot per Liter
unt. B. b. 2135 bei Budolr
Mosse Halle niederl. [7000

Der Barbarosva
Das ſchönſte Reſtaurant mit

Gartenlocal n. altem Baumwuchs.
ſowie eompletem Junventar am
Jägerplatz 9 hier, ſſt preiswerth
zu verkaufen oder eventuell per
ſofort zu verpachten. Alles Nähere
durch Louis Richter, (7014

gr. Ulrichſtraße 27, I.

15000 Mk. z

Kochmamſells weiſt ſof. u. 1. April

nach (7019Panline Fleckinger, Ranniſcheſt. 19.

Land- und nen

Eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene, ganz ſelbſtſtändige
WMamſell, und einen älteren, unver-deiratheten Schaftuecht ſucht ſofort

HMHerrmmnann,Nienſtedi bei Allſtedt [S.-W.]
Geſ.: Verw. Hofm., Anffſ, Diener,
Autſcher. Gärtner für nur gute
Stellen durch Frau Binneweiss,r. Märkerſtr. 10. [6996

Vermiethungen.

c »m TZu vermiethen. (7011
rterre: 3 Stuben, 2 Kammern

ud Zubchör, 550 M., in Etagewerden anf ſichere
ba
u

1x
s

Hyp. zum I. April 2 Stub., I Kammer n. Zubeh.,
er. von einem guten Zinſenzahler 360 Mk. z. 1. April zu bezichen.
auf ein großes Hprsgrng de u erfr. Albrechtſtſtr. r. 22, II.

unt. H. K. 2 bef.Rud. Mosse, Halle röi

Auf Rittergut Auerſtedt beEckartsberga wird zum 1. April d.
J. eine einfache, an Thätigkeit ge

wöhnte [7012Mamſell geſucht.
Bewerberinnen werden gebeten,
Zengnißabſchriften einzuſenden.

eeeoorrevOſſenen. geſuchte-Stellen
ür ein junges Madchen, welches

hier die Milchwirthſchaft erlernte und

ſucht. Off. In dem neuerbouten Hauſer. Steinſtraße 9
en m 6

theilten 3. Etage
(7 Zimmer und vollſtändiges Zu-
behör nebſt Bad) ſofort od. ſpätern beziehen.

3 Ilerrschafſ. Wohnung.
II. Et. des Reubanes Uleſtr. 64

mit Bad u. Garten iſt zu ver-
miethen. Näheres dortſelbſt oder
Kontor Lindenſtraße 23.ſehr empfohl zu wer fen. [6967März od. 1 April Stelle als autfe W8 ohnung, 4 heizb. Stub. Kammer,Ritterg. Pauſcha b. Oſterfeld, Bez. Halle Kiche, Speſſekam nebſt Zübeh. per 1

Juli zu verm. Steinweg 36. Näh. part.

Zur
Prühbjahrsbestellung

empfiehlt (6690

Lehrling.Ein junger Mann, der die ſtädtiſche
Realſchule beſucht hat, wird für ein
größeres Fabrikgeſchäſt per 1. April
cr. als Lehrling geſucht. Junge L Leute
mit der Berechtigung zum einj. Dienſt
werden bevorzugt. Off. M. D. 1018tein e Vogier, A. G.e Anderbegerertragsreich
Stenen auenen ſog. n. 1. April. ſten Hafer, Magnum
2 junge Mädchen vom Lande, welche bonum Kartoffeln
die Landwirthſch. erl., Verkänferinnen,
Haushälterinnen, Schäf. Hofm. m. gut.
Zeugniſſen, Aufſeher, mit Rübenbau
vertr., verh. Gärtner, verh. Kuhfütterer,
Tagelöhnerfamilien und mit
1 und 2 Kindern w. aufs LandStellen finden ſogl. u. ſpäter:
Ledige Gärtner zugl. Aufſeher, berr-
ſchaftl. Diener, led. Kuhfütterer, Haus
und Küchenmädchen nach hier und aufs
Land, Landwirthſchafterinnen, Ver
käuferinnen von außerhalb für Tapiſſ.
und Poſamenten. [(6991

Arbeits-Vaehweise
des Vereins für Volkswonl,

KRKother Thurm

das Rittergut Zinnſt b. Nebra a. u.

Jagd- Verpachtung.
Tienſtag, den 15. März d. Js.

Vormittags 10 Uhr
ſoll die Jagd bieſiger Feldflur in VIParzellen in unſerm Magiſtratszimmer
meiſtbietend verpachtet werden. wozu
wir Pachtluſtige hierdurch einladen.
Bedingungen werden im Termine be-
kaunt gemacht. [6935Querfurt, den 24. Februar 1892.

Der Magiſtrat.

Tüchtige Oec.Beaute

e TTT TGeſucht
tüchtige Former

auf dauernde und lohnende
Beſchäftignng 6962
Braunſchw. Maſchtnenb Anſt.,

Brannſchweig.

Unterfertigter Verein erlaubt ſich
zu ſeiner am 1. März in den Vereins-
räumen (SchwarzerAdler) ſtattfinden-
den Abſchiedskneive ſeine Ehrenmit
glieder und a. H. a. H. geziemend ein-

zuladen. 6951Der Acad. Landw. Ferein, Halle a. S.

R 10.40 N.
Verlin-Anhaſt: 3.96 V. 4.55 V. V. Wohl b v c V.

10.30 V. 11.19 V. 1 N.729 r Sei Fiesen Sorau-Guben: r S u g. W. 12.46 N.ung HGalberſtadt: 5.55 V. (von Cönnern ab n 40 Min. ſpäter). 8.10 V.
10.03 V. 12.43 N. 4.55 N. *5.20 N. 8.55 N.s t Schnuellzug ſ. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug.

Zur Vrühjahrs-Ssaatverkaufe ich folgende, bereits zu Rittergut Emersleben bewährte, verbeſſerte

Saatqut-Spielarten:

Getreicie:Sommer-Weizen: Nos: 1000 kg 285 100 kg 32,5 Emma Heine's
ärz Kolben: 1000 kg 295 100 kg 33,5 Mawmuth:es 305 100 kg 34,5zu Gerſte: Richard sons, Ghervalier, Göldene Melonep, Webb's bartloſe:

1000 kg 255 100 kg 29,5 verbeſſerte Chevalier, Prin-
tice: 1000 kg 265 100 kg 30,5e Hafer Zelb en Bee Bestehorn's e

v 2 eines a ten 10äu d r 8 ertragreichſter J Kger Erbſen Vietoria, Atausrine engliſche: 1000 kg 825 100 Kg 36,5
ten v frübe grüne Kicher: g 295 100 kg 33,5 .4die Feldbohnen: laſhergtähtere 1000 kg 235 100 kg 27,5 .4.

r R artoftelnm:ben Fhneeroſe Magnum bonum, Imperator: 50 kg. 5 4: 1000 kder i von Wissmann, Preiherr Dr. von Lucius, Juno, Professor oekmimen
in Deutscher Reichskanzler, Fürst v. Lippe: 50 kg. 6 1600 kg. 100 Atbene.
in Aspaſig, Slobns, 50 kg. 7,5 1000 kg. 140 Saxonia, Fortuna, Professor
iud, Orth: 50 kg. 8 .4, 1 r. 150 [5611F. Meine, Kloſter-Hadmersleben.

e Stadt- TheaterMittwoch, den 2. März.h Wir zapfeblen 169. Vorſtellung. 126. Abonnem. Vorſt.
Farbe: roth. Anfang 7 Uhr.e ü en- Der Verschwender.

ne in W Jen theilungen un en von FerdinanW Einrichtun Raimund, Muſik von Cour. Kreuter.
gen. Die 2. Abtheilurge ſpielt 3. Jahreim Preiſe von 0 Die 3. Abtheiling ſpielt 20 Jahre

t k 33 00 päter.e Dieſelbe enthält 7 rerers. t ee F.ing em. Bratpfan.* 1 Nudelwelle n Drewe
1 Kuchen 1 Wiegebrett Geiſt Kromer.2 Maſchinen 1 Wiegemeſſer Julius von Floitwell

n F K töpfen 1 Hackmeſſer e. reicher Edelmann E. Schady.en „Kaffeekoch. 1 Hurkenbobel Wolf, ſ. Kammerdiener Schundievähler
mit 1 Schwortopf 2Küchenmeſſer Valentin, ſ. Bedienter,

4 St. Stürzen m. 2 Blechlöffel ſpäter Tiſchlermeiſter E. Doß.
Deckelhalter 1 Kaffeemühle Lieſel, L. Mühldorfer.J alen ver 1 Kehrſchaufel NMiichel, H. Schmidt.
Neibeiſen andfeger Hanſel, ſeine Kinder H. Nietan.

2 1 Durchſchlag Stubenbeſen Hieſel, Steuer1 Suppeuſieb W Stiel Pepi, K. Nietan.
1 Lothmaaß 1 Waſchleine Roſa, Kammermädch

rote 2 Tigſens .Kaff. 1 Schock Klam ſpajer in Wei 9 König
2 Sair u Mehl 1 Duirlbrett Ehepalier Dumont,

dem ſäſſer mit Löfſeln Flottwells Freund A. Schumacher.und 1 Ge t o Herr von Helm, desgl. C. Brinkmann.d würzſchrank und Quirlen err v. Walter desgl. E. Sirauß-un en chigglgref err v. Brelling, desal. Sarhler
inkwanne iſchlampe88. Död. Paar Alabaſter, gr. gel. W Baumeiſter J r f.r denen G ennar. Sohann, Bediente W.

6924 Go in B e Präſident v. Klugheim W. Schirmer.Se rit. an Amalie, ſeine Tochter J Fweider-
Död. paſſende Deckel u. Bild Baron FlirterſteinEin Jnvelier. M. Roblmann,
afſzelbſtel 1 Koblenlöſſel Ein Jellermeiſter C. Drackle.

Me e 1Aſchenſchauſel Ein Beitler J. Kromer
1 M. be Feuerhaken Ein altes Sei e Friedau.40 mit Stein 1 Küchenlampe Max Schiff Vöttcher.Des chiner F. Langefeld.Albin P aul Be n d rturg ienerſchaft, Jäger, Sylphidenunſch Simon. Genien. Ein Gärtner

wen Die mit einem Stern be Nach den rn finden
a zeichneten Waaren führen wir in In der 2. Abtheilun Concert920 haltbarer blauer oder grauer h a JEmaille Ia. Qualität. Sollte ſich
n beim Gebrauch irgend ein Stück Donnerskag, den 3. März.
ler als nicht ganz vorzüglich erweiſen, 170. Vorſtellg. 127. Abonn.-Vorſtellg.
t u. o tauſchen daſſelbe, auch wenn Farbe vlau. Anfang 7, Uhr.
en d. on gebraucht, gern uneuntgelt Die Walküre.6 au ch gegen ein Reues Stück um. Erſter Tag aus der Trilogie

7017 Der Ring des Nibelnngen
in 3 Abtheilungen von Rich. Wagner

iſt 6größere Hälfte der ge

gberdehuee Euntwurfu. Ve

pflanzung v. Gürten
s Parkanſfagen, Obstplantagen

Wildremisen ete. in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieferten PflanzenVreis ſtellung in Folge unferer Maſſen

produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
gern Sachverſtänd'ge zur Veſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Catalo e unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchulen ſtehen un
entgeltlich zu Dienſten.

National-Arboretum Zöſchen
6969 bei Merſeburg.

Bekanntmachung.
Nachdem durch den Königlichen

Herrn Regierungs Präſidenten zu
Merſeburg unter dem 26. dſs. Mtsdie Abhaltung von Viehmärkten mit
Ausſchluß der Pferdemärkte im Re-
gierungsbezirk Merſeburg verboten
worden iſt, wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß gelegentl. des a. 4. März
cr. hier ſtattfindenden
Viehmarkt nur in Bezug auf den Anf
trieb von Pſerden abgehalten werden

kann. 6994Drlitzſch, r 29. Februar 1892.
r MagiſtratTeiee,

g Heute eintreffend 4 richt z
Karpfen, Pfd. 6
Znncder, Pfd. rScheiliſisen, Seedoseh.
Herm. Linele, alt. Markt31.

Paſſend für Landwirthe
od. Offiziere a. D.

Zur Vergröß. ein. ſeit viel. Jahren
beſtehendem renomm. Luxus-Fuhrge-
ſchäft m. vorzügl. Pferde- u. Wagen
materigl u. ſich. f. Kundſch., wird einſtiller Theilh. m. e. Bagreinl. v. 40

,000 Mk. g. genüg. Sicherh. geſ Off.
.'F. 1073 a. Rud Moſſe, Leipz. erb.

Gliederwalzen in allen Größen u.
Stärken hält vorräthig (6979

Schmiedemſtr. G. Manse
in

9

J whon- ſerkauf.
Mitlwoch, d. 9. März Cr.,ſollen von Vormittags 10 e ab in

dem Robert Büchner'ſchen Gaſthofe zu
Königerode nachverzeichnete Breun-
hölzer aus den Schlägen „Gebohlte
Weg, Langehayn, Kothenbuche, Oel
mühlentopf und Totalität des Unter-
forſtes Schiefergraben in der Gewerk
ſchaftlichen OberförſtereiBraunſchwende
öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.
ca. 3 rmtrEichen gutes Scheitholz

750 Buchen
680 VBirken

m 15 Genuiſcht e
80 „Eichenanbruch,, z

z 25 Buchen10 VBirken
14 Gemiſchtſtarke Eichen Knüppel,

Dre9 eII Biru. ca 350 'rmtr La rkhel Heckeknüppek,

Der Herr Förſter Stolp auf Forſt
haus Schiefergraben und der Herr
Heckevoigt Hermann in Königerode
ſind beauftragt, vorgenannte Hölzer-
auf vorausgegangenes Erſuchen vorzu
weiſen. Die Verkaufsbeding. werden
bei Eröffnung des Termins vorgeleſen
und wird hier nur bemerkt, daß des
Kanſpreiſes gleich im Termine als Au-
geld gezahlt werden muß. (6939

Winpra, den 27. Februar 1892.
Der Forftmeiſter

Armmbruster.

Holz Auction.
Es ſollen losFreitag, den 4. März d. J.
v. Vorm. Y. Uhr ab,

im Forſtrevier Burgkemnitz
1. Forſtort Lehmwände
200 ſt. kief. Brett u,
Bauſtämme,

270 chw,100 ſchwache Eichen,

ca. 69 cbm,2. im c v Pöplitze rwinke!
200 kief. Bauſtämme,

ca. 100 ebm, an Ort und Stelle weiſt
hectend verkauft werden.

Burgkemnitz, den 22. Febr. 1892.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.
Schnlpflicht. od. erwachf. j Mädchen
find. gute u. preiswerthe Penſion ber

Fr. verw. H. Keil, Moritzkirchhof 2,
Auf dem Rittergute Storckwitz be

Delitzſch ſtehen Engl. Lämmer, vrima
Qualität, gemäſtet, zum Verkauf.

Die Lieferung von 450(00 Kgr. Pa-
raffinöl zur Gasbereitung für das
Rechnungsjahr 1892/93 ſoll am
10. März 1892, Vormittags 10 Uhr
in unſerem Mater et Burean ver-
dungen werden. Daſelbſt können die
Bedingungen eingeſehen oder gegen
Ei.srendung von 60 Pfg. von da be-
zogen werden. 6863hege bis zum 24. März 92.rankfurt a. M., d. 24. Fehr. 1892i
Kgl. Risenbahn- Direction
[KRoeitpferd, erreee.,

Frh. v. waiwigi z. Lichtenfels,

6. 3. Kneippräſide.
8 Jahr allt, ſteht zum Verkauf. [681

Gut Liebtiſchrode bei Eisleben.



Fwontworilich: W.

h e e hv 4 z

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 29. Februar 1892, Nachmiltags 4 Ubhr-

Vorſitzender Prof. Dr. Dittenberger, Schriftfübrer
Baumeiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Vonſtedt,

ubel, Hildenbagen, von Holly, br. Krähe,
ochmus, Lohauſen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fand die Einführ-
nung und ung des t Stadtverordneten ge-wählten Herrn Proſeſſor ör. Koblſchütter ſtatt, nachdem
demſelben jetzt von ſeiner vorgeſetzten Behörde die Genehmig
ung zur Annahme des Mandats ertheilt worden.Weiter wurde die Petition, um Anfbebung der
ſtädtiſchen Grund- und Miethsſtener aufs Neue
auf einige Wochen zurückgelegt, damit der Magiſtrat Gelegen
heit habe, ſeine Stellungnahme zu derſelben kundzugeben, welche
in einer Vorlage an die Verſammlung erfolgen wird, zu wel
cher die Vorarbeiten in vollem Gange ſind, jedoch noch nicht
abgeſchloſſen werden konnten, weil ſich das Reſultat der Wirk-
zung des neuen Einkommenſteuer- Geſetzes noch nicht vollſtändig
überſehen läßt; jedenfalls wird die Vorlage jedoch noch recht
Zeitig vor Ende des laufenden Etalsiahres eingehen, um eine

tntſcheidung der Angelegenheit zu exmöglichen. Weiter war
eine Petition des 4. kommunalen Wahlbezirks-Ver-
eins eingegangen, welche ſich auf die Verhältniſſe der
Zugänge zum Centralbahnhof bezog und.die Ver-
ſammlung erſuchte, gemeinſam mit dem Magiſtrat
veim Eiſenbabn Fiskus dabin zu wirken, daß der jetzt nur den
ſog. Sachſengängern freigegebene Tunnel zwiſchen dem
nennen und dem alten Bahnbofsgebäude demFubgängerverkehr überbaupt geöffnet werde,
da einerſeits dadurch die überlaſtete Delſbſcherſtraße dadurch
entlaſtet, außerdem auch eine Verkehrserleichterung nach dem
Süden der Stadt geſchaffen werden würde. Da Herr Ober-
bürgermeiſter Staude erklärte, daß der Magiſtrat ſich bereits
mit der in der Pelition behandelten Frage beſchäftigt babe und
beabſichtige, die gehiſchte Kommiſſion für die Verhältniſſe des

zur Erörterung dieſer und ähnlicher ſchwebenden
Fragen demnächſt zu hören, wurde auch dieſe Sache auf einige
Wochen zurückgelegt.

1. Zur Herſtellung von Doppelfenſtern an der nach
der Nordſeite des Nenbaues der Fenerwehr-Haupt-
wache gelegenen Wohnung des Branddirektors wurden ſtatt
der vom Magiſtrat verlangten, 383 .4 40 43 nur 313 4 74
bewilligt: der Antrag auf Bewilligung von weiteren 600 zur
Verwendung von Schieferplatten in den Fenſter-
bänken der Wohnräume der Feuerwebr und der Revierwache,
im Bade und an den Wänden des Piſſoirs deſſelben Gebäudes
wurde zu nochmaliger Vorberathung in der Bau- Kommiſſion

(Ref. die Herren St.V. Dönitz und Juſtizrath
erzfeld).2. Die Abtretung von 380 qm VLand, welche von der alten

Grünſtraße an das Gasanſtaltsgrundſtück entfallen, an die
Gas und Waſſerwerke zum Preiſe von 25 für den qm wurde
r (Ref. die Herren St. V. Hildebrandt und

ach 8).
3. Zu Gerichtskoſten, Stempeln u. ſ. w. waren in den laufen

den Etat 1600 eingeſetzt. welche jedoch ſchon am 20. Januar
d. J. um 174 4 40 4 überſchritten waren. Dem vorausſicht
lichen Bedürfniß entſprechend wurden noch 1200-4 nachbewilligt.
lRef Herr St.V. Apelt.)

4. Für das vom Kaufmann Katbe von ſeinem Grundſtück
gr. Märkerſtraße Nr. 8 zur kleinen Märkerſtraße abge
tretene Land (ca. 75 qm) wurde eine Entſchädigung von 50 .4
für den qm bewilligt. (Ref. die Herren St.V. Steinhauf
und Sach s.

5. Der Magiſtrat legte den Entwurf eines uenen
Pennlativs für die Gemeinde-Einkommen-

teuer zur Genehmigung vor. Der Entwurf enthielt im
Weſentlichen die nur im Hinblick auf die neuen Beſtimmungen
betreffs der Staatseinkommenſteuer abgeänderten Vorſchriften
des Regulativs von 1875 und der Nachträge von 1885, 1886
nnd 1887, neu ſind darin die Beſtimmung der Heranziehung
des auberordentlichen Einkommens der aktiven und der Penſion
der zur Dispoſition geſtellten Offiziere, ſowie des vollen,
nicht wie bei der Staatsſtener um 3 zu kürzenden Einkom-
mens der Actien- und Bergwerks-Geſellſchaften. Der Entwurf
fand die Zuſtimmung der Verſammlung, welche nach längerer
Beſprechung einen von Herrn St.V. Rechtsanwalt Schütte
geſtellten Antrag ablehnte, mit der Heranziehung zur Gemeinde-
Einkommenſteuer auch unter die untere Einkommens-Grenze
von 900 wie ſie der r vorſchlug, binunterzugeben,
indem man noch von den einzelſtehenden, ſelbſtändigen

erſonen mit einem Einkommen zwiſchen 600
und 900 Mark den geſetzlich zuläſſigen Steuerſatz erbeben
ſolle. Der Antragſteller meinte, daß ſehr wohl ſolche Leute,
welchen doch die Wobhlfahrts- und Sicherbeits- Einrichtungen
unſerer Stadt zu Gute kämen, zu den Koſten derſelben
jäbrlich 2,40 oder 4 Mark beitragen könnten, während
die Familienwärter mit demſelben Einkommen ſteuerfrei zulaſſen
leien; auch in anderen Städten wie Bremen, Braunſchweig

ſ. w. wurden die jungen Leute mit ſolchen Einkommen, z. B.
andlungsgehilfen, Techniker u. dergl. zur Gemeinde-Einkommen-

ſte Der auch von St. V. Dönitz unterKtützte Antrag fand jedoch lebhaften Widerſpruch durch die Herren
Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Rechtsanwalt Pr. Keil,
Kommerzienrath Bethcke, Juſtizrath Herz feld und Wagen
fabrikant Rauſch; es wurde in den Ausführungen derfelben
betont, daß die Freilaſſung der unterſten beiden Steuerſtufen
den Grundſätzen entſpreche. welcher bei dem neuen Staatsein-
kommenſtenergeſetz maßgebend ſeien, eine Heranziehung aller
dieſer Cenſiten zur Gemeinde- Einkommenſteuer werde einen
WRückſchritt auf dem entſprechend dem Zug der Zeit beſchrittenen
Wege der Entlaſtung der niedrigſten Einkommen ſein, auch
wohl nicht die Genehmigung der Regierung erhalten,
weiche bei Einführung der Bierſteuer die Freilaſſung der
ken unterſten Steuerſtufen von der Gemeinde-Einkommen-

ſtener r

tener zur Pflicht gemacht babe; jedenfalls werde, wenn man
en Antrag annehme und die Zuſlimmung, der Regierung zu

demſelben zu erlangen verſuche, es ſehr fraglich ſein, ob die Ge
nehmigung des Regulativs noch rechtzeitig] eintreffe, um
für das nächſte Etatsjahr der zur Deckung der noth-
wendigen Ansgaben erforderlichen Gemeinde-Steuern erheben
zu können; man könne ja ſpätern Verhandlungen den Antrog
vporbebalten, jetzt ſei es jedoch nöthig, das Regulativ vor dem
1. April rechtskräſtig zu machen. (Ref. die Herren St.V.
Steckner und Rechtsanwalt Keil)

6. Die in einer Petition der Anwohner der Pulverweiden
ausgeſprochenen Wünſche um Verlängerung der Waſſer-
JIeitung vom Holzplatz nach den Pulverweiden wurden
Dem Vorſchlage der Petitionskommiſſion entſprechend dem Magi
T h Berückſichtigung empfohlen. (Ref. Herr St. V.

hmidt).
9. Der 2. kommunale Wahlbezirksverein hatte in

einer Petition verſchiedene Wünſche ausgeſprochen, auf Grund
deren die Verſammlung nach den Vorſchlägen der Petitions
kommiſſion dem Magiſtrat zur Erwägung anheimgab, ob nicht
eine Ausbeſſerung der ſchadhaften Stellen im
oberen Theile der Lindenſtraße geboten ſei, fernerdem Magiſtrat der Wunſch auf Verbeſſerung der von der
Königsſtraße zur neuen Promenade führenden
Wege, ſowie die Beſchwerde über die Unzuträglich
keiten, welche durch die Müllgrube in den Anlagen
der neuen Promenade verurſacht werden, zur Berück
tigen empfohlen. Dagegen ging die Verſammlung über den

unſch, daß die Vahnbofs- und Niemeyerſtraße einer
Neupflaſterung unterzogen werden möchten, zur Tages-
ordnung über, da dieſe Sache ja ſchon in der ter Sitzung in

re Sinne entſchieden worden. (Ref. Herr St.V.
er).

Punkt 8 und 9, zwei Petitionen wurden, weil noch nicht
vorberathen, ehe et

Nach Erledigung der Tagesördnung gelang ein noch nach
äglich als Eilſache eingebrachter Jrirage zur Berathung. Der

M aaiß a legte nämlich die nach den Wünſchen der Baukom-
miſſion adgeänderien Zeichnungen für den Reſtanrations:-eubau auf der Peißnitz vor. zu dem die Hititel in Höhe

von 104 612,39 bekanntlich bereits im November v. J. bewilligt
wurden. Die Verſammlung ſtimmte den, ihr unſerbreiteten
Vorſchlägen z ſo daß nun in allernächſter Zeit die Bau
arbeiten in Angriff genommen werden können, wodurch einer
Gokermn Zahl brach liegender JArbeitskräfte Gelegenheit zur

eſchäftigung gegeben ſein wird.

Theater und Muſik.
Der Kultusminiſter Graf, v. r e eiſt dem deutſchen Reichs Ausſchuſſe für „Jnkernationale Aus

e für Muſik und Theaterweſen in Wien 1892“ bei
getreten.

Aus Coburg wird uns geſchrieben, daß der Herzog
die Abſicht, im nächſten Sommer auf dortiger Hofbühne einen
Cyklnus von Muſter-Aufführungen klaſſiſcherOpernwerke zu veranſtalten, a u 8448 en hat. Jm Hin
blick auf die tüchtigen Opernkräſte, über welche das Jnſtitut verfügt,
auf Kräfte, die für wohlbefähigt g werden müſſen, mit
Hinzuziehung geeigneter anderer Künſtler muſtergiltige Auf
führungen darzubieten, kann man nur annehmen, daß der Plan
an finanziellen Schwierigkeiten geſcheitert iſt, nämlich an der
Unmöglichkeit, die großen Koſten eines ſolchen künſtleriſchen
Unternehmens auch nur einigermaßen mit den zu erwartenden
Einnahmen für welche der verhältnißmäßig kleine Raum des

Hoftheaters beſtimmte Schranken ſetzt in Einklang
zu bringen.

Die Macht der Gewohnheit. Folgende Anek-
dote wird dem „Kleinen Journal“ ans dem Königl. Opernhauſe
in Berlin berichtet. Seitdem der Kaiſer nach denjenigen Auf
führungen, die ſeinen Beifall geſunden haben, den Mitwirken-
den ſeine Zufriedenheit durch Aushang kundzugeben pflegt, hat
ſich das Perſonal an dieſe Faxm der Anerkennung bereiis ſo

ewöhnt, daß das Ausbleiben derſelben jedesmal eine gewiſſe
eſtürzung hervorruſt. Als jüngſt Roſa Sucher eine Unier-

redung mit dem Kaiſer hatte, bemerkte die Dame, deren Mund-
art der Monarch immer gern hört „Majeſtät, mit dem „Othello“
neulich war's wohl rein garnix „Jm Gegentheil, die Auf-
führung hat mir ſehr gefallen. Wie kommen Sie darauf

„Na, i hobt' halt g'moant, weil ſo gar nix danach
kommen is!“

Berlin. Unter dem Vorſitz des Generalintendanten
Grafen Hochberg trat am Sonntag Mittag im Apolloſaale des
königlichen Schanſpielhauſes der deutſche Reichs- Ausſchuß
der internationalen Ausſtellung für Muſik und
Theaterweſen in Wien zu einer Generalverſammlung zu-
ſammen. Der Generalſekretär der deutſchen Reichsabtheilung,
Hermann Hillger, erſtattete Bericht über die bisherige Thätig-
keit des Geſchäſtsausſchuſſes. An allen wichtigen Plätzen ſind
namhafte Perſonen für die Sache gewonnen, an ſämmtliche
deutſchen Bundesfürſten ſind Geſuche um Unterſtützung der
Sache gerichtet worden. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat
eine Summe bewilligt, welche es ermöglicht, ein umfaſſendes
Bild der Entwickelung der Militärmuſik zu geben, die hieſige
königliche Sammlung der Mnſikinſtrumente wird ihre hervor
ragendſten Objekte als geſchloſſene Gruppe ausſtellen, aus
Weimar wird faſt das geſommte Goethe- und Schiller-Archiv
nach Wien geſchickt werden, auch der Hexzog von Meiningen
bat das lebhafteſte Jntereſſe für die Ausſtellung bekundet. Für
die gewerbliche Ausſtellung, die in der Nordgalerie des Tran-
ſeptes untergebracht wird, liegen bereits 150 feſte Anmeldungen
vor. An den BHericht ſchloß ſich eine kurze Debatte über die
letzte Friſt zur Anmeldung; es wurde für wünſchenswerth er
klärt, daß umgehend Mittheilung darüber erſolge, wie viel Platz
von den einzelnen Ausſtellern beanſprucht wird, die Einſend-
ung der genauen Anmeldungen wird ſpäteſtens bis zum 15.
März erwartet, am 1. April hat die Einſendung zu erfolgen,
am 7. Mai wird die Ausſtellung eröffnet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Naihdruck unſerer Origingl-Correlnenden en i nur mit deutlicher Quell n

angabe geſtattet.

2 Wörlitz, 29. Febr. (Großfeuer.) Geſtern Abend
8 Uhr brach in dem Wohnhanſe des Tiſchlermeiſters
Friedrich Sackewitz ein Schadenſeuer aus. Der bie-
ſigen freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer zu bewältigen,
ohne daß die Nachbargebäude ergriffen wurden. Kurz darauf
ertönten von neuem die Fenerſignale; die Wohnhäuſer von
Schindler, Rittel, Lehmann (Gravengaſſe) wurden vollſtändig
eingeäſchert. Ueber die Urſachen beider Feuer hat ſich beſtimm
tes noch nicht ermitteln laſſen. ß

Erfurt, 29. Febr. (Städtiſches.) Das Mehr-
erträgniß, für die Stadthauptkaſſe aus dem neuenSteuergeſetz wird, allerdings unter fernerer Crhebun
eines Zuſchlags von 190 Prozent zu den Staatsſtenern, au
rund 100000 geſchätzt. Es iſt jedoch begründete Ausſicht
vorhanden, daß ein höherer Betrag ſich ergeben wird, da die
Etatskommiſſion in ihren Schätzungen ſehr vorſichtig geweſen
ſein ſoll. Die veranſchligten 100000 würden gerade hin-
reichen, um das beim Abſchluß für das laufende Jahr ſich er-
gebende Defizit zu decken. Das Stenererträgniß iſt nämlich um
rund 12 000 hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben, verſchie-
dene unabweisbare Reparaturen, die nicht im Etat vorgeſehen
waren, haben ausgeführt werden müſſen, außerdem ſind für
das 13. mitteldentſche Vundesſchießen und den Empfang bezw.
den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers ungefähr 70 000 -4
bewilligt und verausgabt worden. Für das nächſte Jahr wird
der Etat des Vorjahres (1891--92 ſonſt faſt unverändert über
nommen. Für Ende März hat der Magiſtrat die Erſatz
wahlen für die ausgeſchiedenen 5 Stadtverordneten ausgeſchrie-
ben. Eine Wahlbewegung will aber abſolut nicht in Fluß kom
men. Nur die Sozialdemokraten ſind rührig und mit Vor-
bereitungen beſchäftigt, um ihrem langjährigen Candidaten, den
Schneidermeiſter Vaul Reißaus zum endlichen Siege zu
verhelfen, hoffentlich mit dem gleichen Erfolge, wie bei den

S r ihlen hier und in Saalfeid, wo derſelbe be
kanntlich mit Glanz durchfiel.

8 Goslar am Harz, 29. Febr. (Todesfall. The-
reſienhof.) Hier verſtarb nach langem Leiden der Bildhauer
Hübler im Alter von 46 Jahren. Er machte den großen
Krieg von 1870--71 mit und war ein eifriger Förderer des
Verbandes ehemaliger Jäger des 10. Armeecorps. Die auf
Rennebergs Bleiche aufgeſtellte Jäger,figur aus Sandſtein,
zum Andenken an das 25jährige Beſtehen des hannoverſchen
10. Jägerbataillons errichtet, iſt von dem nun Verſtorbenen ge-
meißelt worden. Der vor dem Klausthor belegene The-
reſienhof, vordem ein vielbeſuchtes Penſionat ſür höhere
Stände von dem nach Blumenau (Braſilien) verzogenen Paſtor
Stutzer eingerichtet, iſt von dem Pr. med. Gellhorn aus

Peidelberg, Spezialarzt für Nervenkrankheiten, gekauft worden.
S Dresden 29. Februar. (Muthige Damen.) Am

Sonnabend Nachmittag hätte ſich hier leicht ein ſchweres Un
glück ereignen können. Als nämlich einige junge Damen der hier
weilenden fürſtlich Solm'ſchen Familie auf ihrem Spazier-
gang in der Nähe des Fußballplahes des großen Gartens einer
laut um Hülfe ruſenden Reiterin, deren Pferd im Durchgehen
war „begegneten, fiel die älteſte derſelben, Prinzeſſin Eleonore,
dem Pferde in die Zügel und wurde da ſie daſſelbe nicht be
wältigen konnte, in lebensgefährlicher Weiſe auf die Steine ge
worfen. Sie blieb einige Zeit bewußtlos und bat ſich am
Kopf wie am Fuß verletzt. Das Befinden der tapferen Dame
ſchreitet aber erfreulicher Weiſe zur Beſſerung vorwärts. Jbre

üngere Schweſter, die Prinzeſſin Marie Matbilde, welche eben-haus dem Pferde entgegen trat, hat ſich, indem ſie ſchnell bei

Seite ſprang, einem Unſall entzogen.
ars Wrinlngen 29. Februar. (Der hieſige Vor-

ſchuß -Verein), e. G. m. u. H. hat im 1891ein günſtiges Exträgnis aufzuweiſen. Der Jahresumſatz beläuft
ſich auf rund 10, Millionen Mark, das eigene Vermögen des
am Jahresſchluß 1090 Mitglieder zählenden Vereins an Ge
ſchäftsantheilen und Reſerven beträgt rund 292 000 .4 und bildet
über 30 Procent des fremden Capitals. An die Mitglieder
Wlorgt eine Dividende von 7 Proc. zur er n Der

erein hat in ſeiner 25jährigen Thätigkeit ſeinen Mitgliedern
38 700 000 Vorſchüſſe gewährt, 8200 000 Wechſel discontirt
und 17 Millionen Mark Credit in laufender Rechnung gegeben.
Vom Jabre 1870 en gerechnet, bat er aus Stadt und Land
8570 000 .4& Spareinlagen angenommen und 7 800 000 .4 Spar

einlagen zurlickgezablt. Den Mitgliedern iſt in dieſem Zeieine Vriſchultdle bende von e Jrocent d de ritraum

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
Conckrs-Eröffnungen. GoartgnnadrunagkeßpJohann Ernſt Schube in Dranſchkowitz (Bauſen). Nach a

des verſtorbenen Directors des Naumburger Baulvereins
Stadtraths Friedrich Voß in Naumburg a. S.

Magdeburger Vörſe vom 29. Februar 1892.

Reichs Anlei e e JMagdeburger Stadt- Obligationen S 94,50 Bne Serg Buckau bligationen 101,50 B
Deſſauer as Obligationen J J 4 7o ren
Magdeburger Allgem. Verſi p. St.à 300 Mk. vo geza lt e e e I7 30 7 hdo. Feververſich.Actien p. St. à 3000 Mk.

mit r Einzahlung 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2 29do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 202 Einzahlung 17 z a e 20 undo. Ruück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt n 900, G
1890 J 1891

Actien Brauerei ehe ne s 166,00 GCaroline, r BergwerksAckien 7 zChemiſche Fabrik BuckauActien 5 105,50 vz GDeſfauer Gas Actien 10 7Eiſengießerei und Da n adrir Nienb. 4 b
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 3 eLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 22.Magdeburger Allgemeine GasActien 28 4.

do. Bankverein-Antheile 6 2do. Bau und Creditbank-Actien 8 687,25 Gdo. Bergwerke-Actien 2 23 7do. do. StammPriorit.„Act. 23do. rivatbankActien e 8 6do. traßenbahnActien 4 9 148, BMarie conſolidirte Bergwerks Aktien e 8 2
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 9 2

do. do. Stamm-Prior-Act 6 7Sudenburger Maſchineufabrik- Aktien 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 8 2

do. do. Stamm- Prior. 6 7
Temperatur- Verhältniſſe im Februar.

(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)

1891. 1692.Dat. R älle Wind. Dat. Herppe Halte
r. r

7 S l2. 2 NW 2. 5Z. SWe Z. 24.1 2 1 NW 4. 25. d W 5. 16. 0 NW G. 17. 8 SO 7. 08. 2 SO 8. 99. 4 OSW 9. 010. 5 S 10. 211. 0 SW 11. 112. 1 SW 132. 313. 7 W 13. 114. 2 NW 14. 215. SW 15. 216. 2 NW 16. 417. 2 NW 17. 418. 2 g N 18. 819. 1 0 W 19. 520. SW 20. 021. 1 SO 21. 222. OSO 23. 223. 3 SO 23. 324. 5 SW 24. 225. 1 SW 25. 226. 0 SO 26. 127. 6 ONO 27. 228. SO 28. 229. 2

Sendesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vöm 27. Fypr,

Aufgeboten: Der Referendar Dr. jur. Fritz Gauſe un
Helene Dreßner, Karlſtr. 17 und Albrechtſtr. 10. Der Tiſchler
Panl Rotbe und Martha Hoske, Königſtr. 22 und Mauerg. 16
Der Feilenhauer Heinrich Ritter und Auguſte Bennewie,
Dryanderſtr. 34. Der Bäcker Franz r und Anna Lorenz
Geiſtſtr. 10 und Gr. Ulrichſtr. 32. Der Friſeur Ludwig Rahy
und Amalie Wuttke, Charlottenburg-

Eheſchließungen: Der Bildhauer Otto Böhme und Marga-
rethe Band, Fleitherg, 8. Der Stabs und Bataillons Arzt
Dr. Ernſt Bäge und Marie
burgerſtr. 42. Der Handarb. Otto Franz und Marie Janicke.
Thorſtr. 18 und Gr. Ritterg. 11. Der Brauer Julius Schmitt
und Marie Holly, Deſſauerſtr. 2 und Böllbergerweg 37. Der
Maler Otto Apel und Eliſe Hglet Parkſtr. 12. Der Sergant
i Wöſocki und Klara Ritter, Reilſtr. 124 und Leipziger
traße 2.

Geboren Dem Ingenieur Richard Schulze ein S., RichardGuſtav Max Kurt, Forſterſtr. 45. Dem Kaufmann Theodor
Schwaab ein S., Friedrich Karl Heinrich Ernſt, Gr. Ulrich
ſtraße 583. Dem Telegraphenarbeiter Paul Prautſch ein S.,
Franz Eduard Paul, Töpferplan 10. Dem Handarb. Theodor
Rühl ein S., Bernhard, Oberglaucha 17. Dem Handarb. Fried-
rich Gerecke ein S., Kurt Georg Willy, Gr. Wallſtr. 17. Dem
Rangirer Emil Körbs eine T., Emma Klaxa Martha, Thor
r. 16. Dem Schloſſermeiſter Franz Naumann eine T., Martha
Jda, Thomaſiusſir. 2. Dem Eiſend.Stat.Diätar Johann Za
war ein S., Ludwig Ernſt Panul, Moritzzwinger 5. Dem Glaſer-
mſtr. Otto Berlin ein S., Franz, Krukenbergſtr. 4d. Dem Hand
arbeiter Otto Geilert eine T., Minna, Henriettenſtr. 37. Dein
Jngenienr Julius Friedrich ein S., Julius Heinrich Guſtav
Leo Karl, Lindenſtr. 4. Dem Kaufmann Robert Schmeißer
eine T., Anna Marie, Gr. Märkerſtr. 6. Eine nnebel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Wilbelmine Schmiljun geb. Thieme
40 J., Krauſenſtr. 17d. Des Handarb. Wilhelm Beeck S. Guſtav-
8 M., Hirteng. 15. Des Karl Schlegel S. Wilhelm, 1 J, Karlſtr. 15. Des Schloſſer Emil Rühlemann S.
Emil, 21 Tg., Gr. Berlin 5. Des Fabrikarb. Ferdinand Diet-
rich T. Emma, 10 M. Klinik. Klara Wünſchmann, 54 J. Friedrichſtr, 8. Der Schneiderlehrling r Stephan, 16 J. Künit.
Des Poſthilfsboten Chriſtian Albert Rothhanpt S., Paul, 5
M. Ludwigſtr. 17.
Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein

Meldung vom 24. bis 26. Februar 1882.
Aufgeboten: Der Hausdiener R. Friſche und F. A.

Beyer, gr. Brunnenſtr. 60. Der Handarbeiter E. K. Schmiedel
und A. E. Gölicke, beide aus Halle. Der Böttchermeiſter W,
F. F. Marx aus Zerbſt u. M. A. D. H. Körting aus Halle.

Geboren: Dem Bierfahrer K. Barth 1 S., gr. Brunnen-
ſtr. 71. Dem Maurer J. Hottenrott 1 S., Eichendorffſtr. 6.
Dem Fabrikarbeiter F. K. Dietze 1 S, Triſtſtr. 10. Dem Hand
arbeiter R. A. Rockendorf 1 S, Uferſtr. 5. Dem Gaſtwirth G.
A. E. Becker 1 T., Brunnenſtr. 49. Dem Krankenwärter K. G.
A. Köke 1 S., Brunnenſtr. 49. Dem Handarbeiter R. A. R.
Potz 1 T., Böckſtr. Dem Bahnarbeiter K. O. Blume 1 S.
Schulgaſſe 1. Dem Handarbeiter F. W. Hermann 1 T kleine
Vreitenſtr. 14. Dem Hülfsbremſer K. A. R. Schmuke 1 T., gr.
Brunuenſtr. 36. Dem Kantor u. Lehrer em. W. K. Senff, 1 T,
Auguſtſtr. 9. Dem Handarbeiter F. K. Meinhardt 1 T. Auguſt
ſtr. 63. Ein unchel. S, Angnſtſtr. 63.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter W. Herrmann S. 5 M. 6
Tg., Reilſtr. 35. Der Rentner A H. Pröpper, 71J. 1M. 19 Tg.,
Trotha'ſcheſtraße 28. Die ledige J. F. Wagener, 63 J. 11 M. 5
Tag. große Goſenſtraße 3.

Anthony (Text) „Lonis Lehmann (IJnſerate
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr.

Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „HalliſcheZeitung.“ Gebany hwetſchke'ſche VuchdruckerciMärkerſtraße U. Geöfſuet von 7 Uhr Moyaens r Abends. e i

Strenſch, Magdeburg und Magde
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